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Konflikt um die Erwerbslosen !
Sozialdemokraten für 3V Proz . Zuschlag . — Zustimmung der Deutschnationalen

als taktisches Manöver . — Die Regierung gegen den Reichstagsbeschlnst .
Im Reichstag begannen gestern nachmittag die Abstim »

mungen über die Anträge zur E r w e r b s l 0 s c n f ü r -

sorge . Das Hauptaugenmerk richtete sich auf die Erhöhung
der Unterstützungssätze . Die Regierung und mit ihr die Par -
teien der Mitte wollen die Sätze der Hauptunter »
stützungsempfänger nur um 10 Proz . , die der Allein -

stehenden , die besonders übel daran sind , um IS Proz . er -
höhen . Dagegen schlägt ein sozialdemokratischer
Antrag vor , die Sätze für Hauptunterstützungsempfänger um
30 Proz . , die Familjenzuschläge um 20 Proz . zu erhöhen .

Darüber namentliche Abstimmung . Da ergibt es sich.
dah die D e u t s ch n a t i 0 n a l e n für den sozialdemokra -
tischen Antrag stimmen , der nun mit starker Mehrheit an »

genommen wird . Die Deutschnationalen tun das , wie später
Graf Westarp erklärt , nicht , weil sie für den Antrag sind :
sie sind vielmehr gegen ihn , st i m m e n ober f ü r ihn ,
um die Regierungsparteien in die Minderheit zu bringen .
Das gelingt ihnen auch bei den folgenden Abstimmungen . Die

Regierungsparteien verlangen Absetzung dieses Gegenstandes
von der Tagesordnung . Abgelehnt . Sie verlangen Zurück »
Verweisung an den Ausschuß . Abgelehnt — aber die R e g i e -

rungsparteien verlassen den Saal und machen das

Haus beschlußunfähig . Sie wollen verhindern , daß der Reichs -
tag die Vorlage heute weiterberät , erleiden aber auch damit
eine Niederlage .

Inzwischen hat der Arbeitsminister Dr . Brauns — zu¬
nächst für seine Person — erklärt , daß er den Beschluß , die

Unterstützungen um 30 und 20 Proz . zu erhöhen , für u n »

durchführbar hält . Das Kabinett schließt sich später
seiner Auffassung an . Heute vormittag tritt der Reichs »
r a t zusammen , die Regierung will ihm ihre Vorlage —

also mit 10 » und löprozentiger Erhöhung der Sätze — vor¬

legen und erwartet , daß er sie genehmigen wird . Dann soll

sie sofort mit Wirkung ab 8. November in Kraft gesetzt
werden .

Um drei Uhr tritt der Reichstag zusammen . Die Regie -
rung wird eine Erklärung abgeben , in der sie ihr Derhalten

zu rechtfertigen versuchen wird .

Anderthalb Stunden zuvor versammelt sich die s o z i a l»

demokratische Reichstagssraktion , um über ihr
weiteres Borgehen zu beraten .

Soviel in aller Kürze über die tatsächlichen Vorgänge .
Zunächst erhebt sich die Frage : ' D a r f sich die Regierung über
die Beschlüsie des Reichstags hinwegsetzen ? Indem die Regie -
rung das tut , beruft sie sich auf eine eigentümliche Rechtslage .
Die Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge vom Februar
1924 bericht aus dem im Jahre zuvor erlassenen E r m ä ch -

tigungsgesetz . Danach kann die Regierung im

Einvernehmen mit dem Reichsrat solche Verordnungen er -

lasten . Die Vorlage , über die der Reichstag berät , ist keine

eigentliche Gesetzesvorlage . Die Regierung glaubt also , im

Rahmen ihrer Befugniste zu handeln , wenn sie im Einver -

nehmen mit dem Reichsrat die Unterstützungssätze neu regelt .
Sachlich glaubt sie ihre Haltung damit rechtfertigen zu

können , daß sie den Erwerbslosen sofort etwas gibt , daß

aber die Erhöhung der Sätze entsprechend dem angenommenen
sozialdemokratischen Antrag Erhöhungen der Löhne
und der Gehälter zur Folge haben müsse , die angeblich
nicht getragen werden könnten .

Soweit also der Standpunkt der Regierung . Um die

Stellung der Sozialdemokratischen Partei dar -

zulegen , ist notwendig , etwas weiter auszuholen .
Die Einführung der Erwerbslosenunterstützung ist ein

Werk der Sozialdemokratie . Sie hat sie unmittel -

bar nach dem 9. November bewerkstelligt und war nachdem
auf ihren Ausbau dauernd bedacht . Auch zu der gegenwär -
tigen Erhöhung der Unterstützungssätze , um deren Ausmaß

jetzt gekämpft wird , wäre es nicht gekommen , wenn nicht
die Sozialdemokratie dazu den Anstoß gegeben hätte .

Die Sozialdemokratie kann sich mit den geringen
Zugeständnisten der Regierung nicht zufrieden geben . Sie

wird den Kampf um eine rasche weitere Er -

höhung der Unterstützungssätze fortführen .
Ueber die geeigneten Mittel dazu wird heute die Reichstags -
fraktion beraten .

Die Gründe , aus denen sich die Regierung weigert , dem

gestern gefaßten Beschluß zu folgen , vermag sie nicht anzu -
erkennen . Die Belastung , die sich aus ihm ergibt , ist nicht
so groß , daß sie nicht durch eine Besteuerung des Bc -

fitze s ohne weiteres aufgebracht werde « könnte . Auch die

grausame Logik , daß man den Arbeitslosen nicht einmal ein

dürftiges Existenzminimum geben dürfe , weil viele Ar -
beitende es auch nicht haben , vermag sie sich nicht zu eigen
zu machen .

Der Kampf geht also weiter ! Leicht ist er

nicht . Denn daß die Sozialdemokratie auf diesem Gebiet

nicht mit Hilfe der Deutschnationalen vorwärts
kommen kann , versteht sich von selbst .

Die Deutschnationalen haben gestern selbst erklärt , daß
sie sachlich gegen den Antrag der Sozialdemokratie sind und

Zum 9 . November .
Die Geburtsstunde der deutschen Republik .

Das Kaisertum zerbrach durch eigene Schuld . Die Fürsten
verschwanden . Das Volk nahm unter der roten Fahne sein
Geschick in die eigenen Hände . Deutschland , die scheinkonsti -
tutionelle Monarchie hörte auf , der Vorposten des Abfolutis -
mus zu sein .

Der g. November 1918 war der siegreiche Durchbruch des

Willens der Deutschen , als freies Volk sich an die Seite freier
Vötker zu stellen .

Er war ein Schrei des Willens nach sozialer Gerechtigkeit .
Mit dem Kaisertum sollten die Klastenprioilegien fallen . Auf -
stieg der Arbeiterklasse im freien Volksstaat . Deutschland
eine soziale Republik !

Auf den Trümmern des alten Systems wies die Sozial -
demokratie den Weg in die Zukunft und die Ziele der Zukunft .
S i e legte den Grund des neuen deutschen Staates .

An jedem 9. November brandet der Haß der Gegner des

neuen Staates hoch auf gegen die Republik und gegen die

Sozialdemokratie . Dem Haß antwortet unser festes Bekennt -
ms zur Republik und zu unseren großen sozialen Zielen .

Deutschlands innere Freiheit , am 9. November 1918

geboren , wird durch die Feinde der Republik niemals ver -

nichtet werden . Das Wahlrecht ist frei ! Männer und Frauen
gleichberechtigt ! Selbstbestimmung des Volkes durch ein frei
gewähltes Parlament ! Die Privilegien zerbrochen !

Die Republik ist fest ! Die republikanische Tradition wird

immer den 9. November 1918 als Geburtsstunde der Republik
feiern . Die Geschichte wird ihn nennen neben den großen
Freiheitstagen der Völker .

Ein großer Tag des deutschen Volkes , ein großer Tag der

deutschen Arbeiterschaft . Das Gedächtnis an diesen Tag ist
Gelöbnis : die Freiheit zu verteidigen , die wir �gründeten ,
und in voller politischer Freiheit für die soziale Befreiung zu
wirken . Ohne Sozialismus keine wahre Demokratie , ohne
Demokratie kein Sozialismus !

Wir lieben das Werk des 9. November ! Wir denken

zurück an den Tag , da im Dunkel des deutschen Zusammen -
bruchg die rote Fahne aufflackerte , das Symbol unserer Hoff -
nung und unserer Befreiung . Wir denken der harten Stunden ,
die wir durchlebten , der Tage des Bruderkampfes , der Tage
der äußeren Bedrückung , der Tage der Bedrohung des neuen

Staates . Tage der Enttäuschungen , Tage der Niederlagen
der Arbeiterschaft . Wir denken mi sie, weil wir voll Zuversicht
sind , daß trotz alledem mit dem 9. November 1918 unser
Weg vorwärts geht .

Die Männer , die in der schwersten Zeit seit dem

9. November 1918 die Freiheit und den Bestand der deutschen
Republik hochgehalten haben , haben Großes geleistet , voll

Mut . voll Hingabe , voll Entsagung .
Die Republik hat ihre Tradision . Sie braucht sie nicht in

der Vergangenheit des Kaisertums zu suchen , sie braucht nicht
für ihre großen Gestalten die Schatten von Heerführern der

Vergangenheit heraufzubeschwören . Diese Tradition knüpft
an den 9. November 1918 an .

Das ist unser Tag ! Vormarsch der deutschen Sozial -
demokratie in der deutschen Republik . Das ist unser Ruf
am 9. November :

Es lebe die Republik !
Es lebe die Sozialdemokratie !

nur aus taktischen Gründen für ihn stimmen . Selbst
diese taktische Zustimmung wollten sie in einer Schlußabstim -
mung , die sie glaubten noch herbeiführen zu können , wieder

widerrufen . Zweck ihres Manövers war nur , den Regie -
rungsparteien zu zeigen , daß es ohne sie nicht geht und daß

man sie in die Regierung lassen muß .
Ob solche Manöver , die ja in der nächsten Zeit öfter

wiederholt werden sollen , zweckmäßig sind , wird sich noch

zeigen müssen . Gestern schien uns die Empörung über die

Infamie einer solchen Taktik im Reichstag ein -

mutig zu sein . Die Not der Erwerbslosen ist jenen Herr -

schaften nur ein Mittel für ein unsauberes taktisches Spiel ,
besten Gewinn den Deutschnationalen in Form von Minister -
Portefeuilles , den besitzenden Klasten in Form einer Macht -
erhöhung zufallen soll .

Es ist schamlos , wenn diese Demagogen gegenüber der

Sozialdemokratie von Demagogie zu sprechen wagen .
Schamlos , wenn Graf Westarp die Dinge so darstellt , als ob

die Sozialdemokraten die Annahme ihrer Anträge gar nicht

wünschen . Ja , die Sozialdemokratie wünscht die Annahme
ihrer Anträge , sie kämpft für sie, und sie wird für sie weiter -

kämpsen . Aber wenn sich die Deutschnationalen , über die Not

der Massen einen b l ö d estt W i tz leisten , indem sie einen An -

trag , der jenen helfen soll , zum Schein annehmen , gleich -
zeitig aber erklären , sie wünschten gar nicht seine Verwirk -

lichung , dann dürfen wir ihnen sagen : Gerade , weil es uns

ernst ist , lehnen wir eine solche schmutzige „ Bundesgenossen -
schast " ab .

Die Regierung hat im Reichstag eine Niederlage erlitten .

Man hat gefragt , ob wir uns nicht infolgedessen schon in einer

Regierungskrise befinden . Uns scheint das im vor -

liegenden Fall nicht die entscheidende Frage zu sein . Die Re -

gierung hätte die Situation , in der sie sich befindet , vermeiden

können , wenn siederSozialdemockratiemehrEnt -
gegenkomm e ' n gezeigt hätte , wozu übrigens Teile des

Zentrums bis zu einem gewissen Grade bereit waren . Wir

erinnern an die Vermittlungsvorschläge , die sogar der

„ Deutsche " des Herrn Stegerwald gemacht hat .

Daß wir uns auf dem Weg zu einer Regierungs -
k r i s e befinden , ist wahrscheinlich , dieser Weg ist vielleicht nur

noch s e h r k u r z. Aber das ist , wie gesagt , nicht das Entschei -
dende . Von Regierungskrisen können die Arbeitslosen nicht

leben , sondern nur von Brot . Für uns kann eine Regie¬
rungskrise , wenn sie eintritt , auch nur ein Mittel sein , um den

Forderungen , die wir auf sozialpolitischem Gebiet und auf
anderen Gebieten erheben , st ä r k e r e n Nachdruck zu ver -

leihen — also nur ein Mittel zum Zweck , kein Selbstzweck !
Wenn sich jetzt die Regieruna über einen Beschluß des

Reichstages hinwegsetzt , um die Arbeitslosen mit ein paar
Brocken abzuspeisen , so muß ein solches Verfahren e r
b i t t e r n d wirken . Was die Arbeiter an den bürgerlichen
Parteien haben und was sie ganz besonders an den Deutsch -
nationalen haben , sehen sie jetzt deutlich . Ihr Platz ist bei
der Sozialdemokratie !

Im Reichstag hat es die Sozialdemokratie mit kalt be -

rechnenden Gegnern zu tun . Auch s i e muß kaltblütig über -

legen , wie sie das Spiel solcher Gegner am besten durch -

kreuzen kann .
Mit der Verordnung der Regierung , mit den 10 und

15 Prozent Erhöhung der Unterstützungssätze , wird sie sich
nicht zufrieden geben . Sie wird nicht ruhen , solange nicht
' ür die Erwerbslosen , die unschuldigen Opfer der kapitalisti -
chen Wirtschaftsweise , alles geschehen ist, was geschehen

kann . Und das ist mehr , als was die Regierung jetzt unter

Mißachtung eines Reichstagsbeschluffes zugesteht !
» *

»

Di « Sitzung wird um 3 Uhr vom Präsidenten L ö b « eröffnet .
Neu «ingetreten ist Landesrat Witt « ( Soz . ) für den gestorbenen
Abg . D i ß m a n n. Die Beratung der Bericht « und der Anträge zur

Erwerbsloseofürsorge
wird fortgesetzt .

Der Sozialpolitisch « Ausschuß beantragt durch
seinen Berichterstatter Abg . Brey ( Soz . ) neuerdings , daß die von
der Sozialdemokratie gefordert « Verlängerung der Be »

zugsdauer für die Ausgesteuerten und die Einbeziehung
der jugendlichen Erwerbslosen abgelehnt wird .

Von den Regierungsparteien wird beantragt , ein « Regelung zu
schaffen , wonach im Wege einer ltrisenfürsorge die Ausgesteuerten ,
soweit sie noch arbeitsfähig und arbeitswillig sind , bis zum 31. März
1927 in der Erwerdslofenfürforg « verbleiben . Di « Lasten dieser
Krisensürsorge sollen zu % vom Reich , zu z4 von der Gemeinte ge -



tragen werden . Di « beruflich « Ausbildung , Fortbildung und An -
passung der Erwerbslosen , insbesondere der Jugendlichen , soll mit
verstärkten Mitteln gefördert werden .

In der Einzelaussprach « weist

Jihg . Giebel ( 603 . )
mit Nachdruck darauf hin , daß die Klagen über den Nachweis der
Bedürftigkeit in der Erwerbslosenfürsorge immer häufiger
werden . Die Regierung und die Regierungsparteien halten aber an
dem Grundsatz fest , daß die Bedürftigkeit geprüft werden mutzte , weil
die Unterstützung aus öffentlichen Mitteln gewährt werde . Wie steht
es aber damit ? Aus öffentlichen Mitteln stammen die Unterstützungen
nur zum kleineren Teil , mehr als die Hälfte wird durch
die Beiträge der Unternehmer und Arbeiter auf -
gebracht . Alle Gewerkschaften verlangen die Beseitigung dieses
Grundsatzes , der nur in Deutschland aufgestellt wird . In
England beispielsweise wird kein Nachweis der Bedürftigkeit verlangt ,
trotzdem die Leistungen beträchtlich höher und vor allem viel sozialer
sind als in Deutschland . Der sozialdemokratische Antrag aus Be -
seitigung des Bedürftigkeitsnachweises ist leider abgelehnt worden .
Der von den bürgerlichen Parteien jetzt gestellte Antrag lätzt die bis -
herigen Mißstände zum größten Teil bestehen . Der Redner zeigt an
einer Reihe von Beispielen , zu welchen Zuständen die Handliabung
des Bedüftigkeitsnachweises heute führt . Der Redner verlangt weiter
die Beseitigung der Pflichtarbeit , die gleichfalls außer -
ordentlich schädlich für die Arbeiter und ebenso für die Angestellten
wirke . ( Bravo bei den Soz . )

Abg . Rädel ( Komm . ) setzt sich gleichfalls für die Beseitigung des
Bedürftigkeitsnachweises und der Pflichtarbeit ein . Man zwinge
beispielsweise Tabakarbeiter zu schweren Arbeiten im Walde , beim
Straßenbau usw . ; wozu sie gar nicht geeignet seien . In den meisten
Fällen könne die Befreiung von solchen Pflichtarbeiten , die für die
Betroffenen außerordentlich schädlich seien , nicht erwirkt werden . Der
Reichstag müsse jetzt für Abhilfe sorgen .

Zu den Ausschußforderungen in bezug auf die Bezugsdauer und
die jugendlichen Erwerbslosen spricht

fibg . 5rau Schröter tSoz . j :
Der Reichsarbeitsminister hat hier gesagt , daß es etwa MlXK )

Jugendliche gäbe , die bereits Erwerbslosenunterstützung bekommen .
Um zu wissen , was diese Zahl bedeutet , müssen wir die Gesamtzahl
der arbeitslosen Jugendlichen kennen . Aus der Praxis wissen wir ,
daß diese jungen Menschen zum größten Teile sich nicht selbst erhalten
können . In einer Entschließung des Allgemeinen Deutschen Ge -
werkschaftsbundes in Breslau wird mit Recht ausgeführt , daß das
Angebot von Lehrkräften die Zahl der Lehrstellen heute weit über -
steigt , für die Unternehmer bietet es heut « nicht genug Anreiz , die
Jugendlichen in Arbeit zu nehmen . Den Jugendlichen , die eben die
Schule verlassen haben , muß geholfen werden , daß sie ihre Kräfte
erhallen um später zu tüchtigen Menschen zu werden . Darum müssen
sie bei Erwerbslosigkeit Unterstützung erhalten .

Zu den vielen wirtschaftlichen und körperlichen Schädigungen , die
die Jugendlichen bei Erwerbslosigkeit erleiden , tritt noch d i e f u r ch t -
bar « moralische Schädigung . Erst heute Morgen ist eine
Witwe zu mir gekommen , der ihr ISjähriger Junge erklärt hat , er
würde .sich aufhängen , wenn er nicht bald wieder Arbeit bekomme . Es
ist ein grausames Verlangen , daß Arbeitern , die kaum in der Lage sind ,
sich selbst zu erhalten , noch die Pflicht auferlegt wird , auch die jugend -
l ' chen Erwerbslosen vollkommen durchhalten zu müssen . Sie ( zur
Mehrheit gewandt ) wollen den jugendlichen Erwerbslosen d i e
Pflicht zum Besuch der Fortbildungsschule auf -
erlegen . Wir sind vollkommen damit einverstanden ,
es ist ja unsere alte Forderung , daß die Zeit der Erwerbslosigkeit der
jugendlichen Arbeiter zu ihrer Fortbildung benutzt werde . Aber
können Sie es von den jungen unterernährten und schlecht
bekleideten Menschen verlangen , daß sie auch noch zur Fort -
bikdungsschul « gehen ?

Der Reichsarbeitsminister hat behauptet , die die Ziffern über
die Ausgesleuerlen übertrieben seien . Aber die Mitteilungen über
die Zahl der Ausgesteuerten in einer Reihe von Städten wie in
Breslau , Altona und Frankfurt a. M. lassen doch schon erkennen ,

daß die Zahlen weil höher sind , als sie der Minister angegeben hat .

Dafür spricht auch die Tatfache , daß der Finanzminister die Ausgaben
für die Ausgesteuertenfürsorge mit ö Millionen Mark beziffert hat .
Auch wir wollen , wie es der Arbeitsminifter bezeichnet hat , die Er -
werbslosigkeit durch Arbeit beseitigen . Aber wir wissen doch , daß
es heute nicht einmal in unserer Macht liegt , geschweige denn in der
Macht der einzelnen Erwerbslosen . Wir müssen daher alles tun , um

dem deutschen Volke seine Arbeitskraft zu erhalten und in erster
Linie den jungen Menschen und denen , die Monate und ein ganzes
Jahr lang aus der Arbeit gerissen sind , helfen . Wir ersuchen Sie
also , die Beschlüsse des Ausschusses so wie sie zuerst aufgestellt sind ,
anzunehmen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abg . Frau Arendsee
( Komm. ) und Frau Teufch ( Z. ) wird zur Abstimmung geschritten .

Inzwischen ist ein sozialdemokratischer Antrag eingegangen , für
die von der Erwerbslosigkeit besonders betroffenen Gemeinden einen
Ausgleichfonds von VA Millionen Mark bereit zu stellen .

Annahme ües sozialöemokratiftben Antrags
Das deutschnationale Manöver .

Die Abstimmung über den sozialdemokratischen An -

trag , die llnterstühungen für hauplunkerstütznngs -
empfänger um 30 Vroz . , d i e A�amilienzufchläge
um ZOProz . zu erhöhen , ist auf Antrag der Sozialdemokralen
namentlich . Nachträglich beantragen auch die Deutschnationalen
namentliche Abstimmung darüber .

Das Ergebnis der Abstimmung ist die Annahme des

sozialdemokratischen Antrages mit ? 05 gegen
141 Stimmen bei 8 Enthaltungen . Dafür haben neben
den Sozialdemokraten auch die Deutschnalionalen ,
die S o m m u n I st e n und die Völkischen gestimmt .

Erklärung ter Reichsregierung .
Nun erhebt sich unter allgemeiner Spannung Reichsarbeitsminister

Dr . Brauns und gibt folgende Erklärung ab :

Die Reichsregienmg hat natürlich zu diesem Beschluß des Reichs -
tags noch keine Stellung nehmen können . Sie wird das sobald wie

möglich tun . Ich bin aber von den anwesenden Regierungsver -
tretern zu der Erklärung ermächtigt

daß auf Grund der bisher über diesen Gegenstand gepflogenen
Verhandlongen wahrscheinlich nicht die Blöglichkeit für die Reichs¬

regierung besteht , diesen Beschluß durchzuführen .

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) :
Ich will erklären , warum wir f ü r den sozialdemokratischen An -

trag gestimmt hoben . Es ist nicht anzunehmen , daß die
Sozialdemokratie ernstlich mit einer Annahme ihrer
Anträge gerechnet hat , zumal noch nicht ein klares Bild über
die zur Verfügung stehenden Geldmittel geschaffen worden ist . Der
sozialdemokratische Abg . Hoch hat im Ausschuß auch gar keine Ge -

nugwung darüber geäußert , daß mit unserer Hilfe seine Anträge
angenommen wurden , ja er hat uns dagegen deswegen der Obstruk -
tion bezichtigt . Die Regierung und die Regierungspartelen sind den
Sozialdemokraten immer weiter entgegengekommen , sie wollten offen -
bar mit wechselnden Mehrheiten die Borlage mack) en .
Unter diesen Umständen haben wir durch unsere Abstimmung den
Sozialdemokraten die Gelegenheit gegeben , zu zeigen , ob sie die
praktischen und parlamentarischen Folgerungen aus der Annahme
ihrer Anträge ziehen wollen . ( Beifall bei den Dnat . ) Wir konnten
der Regierung und den Regierungsparteien nicht die Verantwortung
dafür ersparen , wie sie sich zu den soziakdemoknatischen Forderungen
stellen wollen , wir werden uns bei den übrigen Abstimmungen der
Stimme enthalten und in der Schlußabflimmung gegen die ganze
Vorlage stimmen . ( Während diese Ausführungen von den Deutsch -
nationalen mit Beifall begleitet werden , erregen sie im übrigen Haufe
verständnisvolle Heiterkeit . )

Rbg . Hoch ( Soz . )
stellt gegenüber den falschen Behauptungen des Grasen Westarp fest ,
daß der sozialdemokratische Antrag im Ausschuß mit 11 gegen 10
Stimmen angenommen worden sei. Es bestand die Gefahr , daß
die Parteitaktik der Deutschnationalen im Ausschuß nur dahin hätte
führen können , daß die Erhöhung der Unterstützung für hie Erwerbs -
losen noch weiter hinausgezögert worden wäre . Unser
Bestreben mußte dahin gehen , das zu verhindern und die Verbesserung
der Enverbslosensürsorge zu sichern . Die heutigen Ausführungen des
Grafen Westarp zeigen erneut ,

welches eigenartige Spiel van den Deutschnationalen mit der
großen Not der Erwerbslosen getrieben wird .

Der Reichsfinanzminister hat selbst erklärt , daß die
Möglichkeit zur Aufbringung der Mttel für die Erhöhung der
Crwerbslosenunterstützung gegeben sei. Wir haben uns bemüht ,
einen Ausgleich zwischen der Forderung auf SO Proz . Erhöhung und

dem , was das Reich leisten könne , zu finden . Wir sind dabei zu dem

sorgfältig überlegten Entschluß gekommen , daß eine Erhöhung
von 3 0 Proz . wohl tragbar sei . - Ep war ja schon tagelang

vorher bekannt , daß die Deutschnationalen aus hinterhältigen Grün¬

den im Plenum für unseren Antrag stimmen würden . Gerade das

hat uns veranlaßt , die namentliche Abstimmung über unseren Antrag

zu oerlangen . . . . .
Abg . Stoecker ( Komm. ) : Wir halten es für selbstverständlich , da«;

die Deutschnationalen , die jetzt die Unterstützungserhöhungen um

30 Proz . beschlossen haben nun auch die nötigen Mittel

dafür bewilligen werden , denn wenn die Erwerbslosen das

Opfer dieses parlamentarischen Schachspiels werden sollten , so würde

sich ihre ganze Entrüstung gegen die Deutschnationalen richten .

Präsident Löbe :

Abg . Graf Westarp ist im Irrtum , wenn er von einer Schluß¬

abstimmung spricht , in der seine Freunde anders als jetzt stimmen
würden . Ts gibt keine Schlußabstimmung , denn es handelt sich um

kein Gesetz , sondern um ein Ersuchen an die Reichsregierung , dem diese

ganz oder teilweise entsprechen kann . ( Große Heiterkeit und Beifall
bei den Regierungsparteien und links Rufe : „ Reingefallen ! " )

Abg . Esser ( Z. ) : Die Regierungsparteien befanden sich in einer

schwierigen Lage , weil diese überaus ernste Frage , an der die

Aermsten der Armen aufs stärkste interessiert sind , von rechts und

links parteipolitisch ausgenutzt worden ist ! ( Lebhafter Beifall bei den

Regierungsparteien . ) Die Deutschnationalen haben im Aus -

schuß tatsächlich eine gelinde Obstruktion getrieben und

diese Haltung hat durch ihre heutige Abstimmung eine Krönung

gefunden , die tief bedauerlich i st. ( Beifall . ) � Ihre

Erwartung , bei der Schlußabstimmung sich korrigieren zu können ,

erfüllt sich nicht , sonst wären sie wohl nicht diesen Weg gegangen .

Abg . Gros Westarp ( Dnat . ) : Wir haben mit unserer Abstimmung
den Erfolg gehabt , die verlogene Agitation der Sozialdemokraten zu
entlarven . ( Stürmische Zurufe von den Soz . )

Präsident Löbe : Es entspricht nicht den parlamentarischen Ge -

pflogenheiten , einer Partei verlogene Agitation vorzuwerfen .

Abg . Thiel ( D. Vp. ) wendet sich gegen die Ausführungen des

Abg . Graf Westarp . Die Deutschnationalen hätten im Ausschuß eine

Passivität gezeigt , die man in einer so wichtigen Frage nicht hätte
erwarten sollen , ihre jetzige Haltung sei tief bedauerlich .

Abg . v. Guerard ( Z. ) : Wir bedauern die Art und Form , in der

die Deutschnationalen hier vorgegangen sind . Damit sind die Grund -

lagen unserer Anträge verschoben und ich beantrage die

Beratungen abzubrechen .
In der Abstimmung über diesen Antrag , für den die Regierungs -

Parteien stimmen , enthalten sich dieDeutschnationalen
derAb st immun g.

3m Hammelsprung wird daraus der Ankrag bei 52 Enthaltungen
mit 140 gegen 140 Stimmen , also mit Slimmengieichheit . unter großer

Heilerkeit der Opposition abgelehnt .
Bei den weiteren Abstimmungen gelangen mehrere der im Sozial -

politischen Ausschuß gegen die Regierungsparteien
beschlossenen Bestimmungen mit den Stimmen der

Sozialdemokraten , Kommunisten und Völkischen bei Stimment -

Haltung der Deutschnationalen zur Annahme .
Ein Antrag Leicht ( Boy . Vp. ) auf Zurückweisung der An .

geleg - nheit an den Ausschuß wird mit 149 gegen 138 Stimmen bei

28 Enthaltungen abgelehnt .

SeschlußunfähZg !
Daraufhin verlasien die meisten BNkglieder der Regierung ? .

Parteien den Saal und auf Ersuchen des Abg . Scheiter ( Z. ) stellt
der Präsident fest , daß nur 230 Abgeordnete im Saal sind , das

Haus also beschlußunfähig ist . Der Präsident schließt ,
bevor die weiteren Abstimmungen zur Erwerbslosenfürsorge erledigt
werden konnten , die Sitzung und beraumt sie auf 10 Minuten später
an , aus deren Tagesordnung nicht mehr die Erwerbslcsenfürsorge r
steht

Die neue Sitzung wird gegen S? ! Uhr vom Präsidenten
Löbe eröffnet . »

Die Gesetzentwürfe über die Wirtschaftsabkommen
mit Finnland Lettland . Schweiz und Frankreich
werden ohne Aussprache dem Handelspolitischen und dem Auswärtigen
Ausschuß überwiesen .

Einige Anträge aus dem Haisse betr . Stundung der fälligen
Steuerbeträgc der Landwirtschaft werden kW
Steuerausschuß überwiesen .

Gegen 6 Uhr vertagt sich das Hans auf Dienstag nachmittag

Geburtstag der Republik .
Bon Lucia n.

Die großen Veränderungen im Leben des einzelnen und der
Völker pflegen im Anfang unbemerkt einherzugehen . Jede organische
Entwicklung vollzieht sich mit der Ruhe der Selbstverständlichkeit .
Wenn der 9. November sich für zahlreiche Deutsche aus der Reihe
der Tage nur wenig hervorhebt , so liegt das daran , daß die Republik
nicht , wie die Gegner behaupten , durch den berühmten Dolchstoß
zustande kam , sandern als letztes Glied einer natwendigen Reihe
von Geschehnissen . Ohne Pomp , ohne Aufmärsche , ohne jenes
Theater , das die Eintagsschöpfungen kennzeichnet , war sie eines
Tages da , weil sie mit elementarer Gewalt kommen mußte . Wenn
die Berge kreißen , wenn die Machthaber in schimmernder Wehr mit
dem Säbel rasseln , so wird noch nicht einmal eine Maus geboren .
Die deutsche Republik zog nicht mit dem Trompetengeschmetter des
Siegers durchs Brandenburger Tor ein . sondern als Kind der tiefsten
Not pochte sie unscheinbar an die Türen , wie ein echtes Proletarier -
kind .

Dennoch ist der 9. November die unverrückbare Grenze zwischen
einst und jetzt . Daß im Bewußtsein jedes einzelnen die Gegenwart
sich scharf von der Vergangenheit abhebt , ist unleugbar . Es ist unmög -
lich , sich vorzustellen , daß Willkür eines Machthabers oder das unver -
antwortliche Treiben einer im Dunkeln agierenden Clique jemals
wieder das staatsbürgerliche Bewußtsein , das die Republik geschaffen
hat , zum Schweigen bringen kann . Jeder einzelne unter uns , auch
die , die es sich und andern nicht eingestehen , hat seit jenem denk -
würdigen Novembertag einen gewaltigen Schritt zur Mündigkeit
getan . Unmöglich , daß freche Willkür wieder mit einem reifen Boll
Schindluder treiben darf , unmöglich jener Kastengeist , der das Volk
in Herrscher und Untertanen getrennt hat . Es ist überflüssig , die
Vorteile aufzuzählen , die die Weimarer Verfassung gebracht hat .
Demokratie drückt sich nicht nur in einzelnen Dorrechten aus , sondern
sie kennzeichnet das alltägliche Verhalten , den Lebensrhythmus einer
Gemeinschaft . Der strammstehende Untertan , der Kriecher nach oben
und der Treter nach unten , wie ihn Heinrich Mann geschildert hat ,
ist ein Symbol der Vergangenheit geworden . Wage es keiner , dieses
Volk herauszufordern . Das Volk ist empfindlich geworden . Als
vor einigen Tagen beim Sechstagerennen auf der Leinwand die Be -

kaimtmachung erschien , ein ungenannt sein wollender Gönner aus
Oels habe für eine Runde fünfhundert Mark gestiftet , da echob sich
ein Tumult der Feindseligkeit , und Pfiffe und Rufe wie „ Bluthund ! "

gaben deutliche Kunde von der wahren Volksstimmung .
Die Republik marschiert , und wir haben Grund , stolz auf sie zu

fem . Schaudernd erleben wir es , wie ein einstmals freies Volk
unter den Willen eines größenwahnsinnigen Machthabers gebeugt
worden ist , wie Glaube und Moral dieses Volkes , das an der Kultur
der Welt die größten Leistungen vollbracht hat , mit Füssen getreten

werden , wie einer dem andern mißtrauen muß , weil das Gift des
Verrats und des Denunziantentums bis in das Innerste der Fa -
Milien gedrungen ist . Mord und polizeiliche Willkür rasen , in der

allgemeinen Not denkt jeder nur an den eigenen Vorteil , und die
Furcht vor dem Nächsten erzeugt den Wunsch , ihm an Schlechtigkeit
zuvorzukommen .

Der 9. November hat freilich nicht das Paradies auf Erden

geschaffen . Er hat einen langen und schweren Weg eröffnet , der aus
dem Ehaas der Vergangenheit in eine lichtere Zukunft führen soll .
Das Größte und Erhebenste aber , was er bewirkt hat , ist nicht das
Fehlen der alten Fesseln , fanden , der Umstand , daß es in meine
und deine Macht gelegt ist , das Neue und Vollkommenere zu schaffen .
Nicht einem angeblich von Gott gesandten , mit mystischen Zauber -
kräften begabten Führer oder einem Rat von sonstigen Machthabern
vertrauen wir unser Schicksal an , sondern wir selber sind es , die in
jeder Stunde und mit jeder verantwortlichen Handlung immer neu
die Republik schaffen und ausbauen , die ohne uns eben auch nur
ein Phantom , ein Nichts , sein würde , mit uns aber ein unerschütter -
liches Bollwerk der wahren Freiheit

Herbstkonzert des Ulhmann - Chors . I » den , . P r a ch t s ä l e n
des Märchenbrunnen " gab der Uthmann - Chor unter
der Leitung von Siegfried Günther sein Herbstkonzert . Es
war die augenscheinliche Borfeier zum 9. November . Das ganze
Programm war fast ein ausschließliches Revolutioneprogramm .
Allerdings , was man sa bei uns guten Deutschen unter Revolution
versteht . Man denkt da nicht an die Guillotine , sondern an ein paar
abgerissene Zöpfe und Achselklappen . Selbst Freilig�aths „ Weckruf " ,
den Heinz Thiessen sehr geschickt mit der Melodie der Marseillaise
ausgeschmückt hat , gibt sich etwas zahm . Und beim „Russischen
Rotgardistenmarsch " , von Scherchen bearbeitet , bringt erst die letzte
Strophe den richtigen dramatischen Aufschwung . „ Wir kommen " von
Prümers ermutigend optimistisch , aber keineswegs vulkanisch : „ Ins
Feld " von Tunk hat wenigstens einen warmen Unterton . Die größte
Enttäuschung aber brachte „ Der Arbeitsmann " Dehmels , vertont von
Botho Frank , den Richard Strauß einstens ganz genial komponiert
hat . Will denn der Pegasus der Herren gar nicht mehr steigen ?
Bedarf es dazu etwa eines näselnden Leutnants oder der Kehrseite
einer Fürstlichkeit ? Das wäre schlimm . Da nehme man ein Bei -
spiel an dem „Klassiker " Uthmanns oder an dem noch moderneren
Erwin Lendoai , dessen „ Die Erde lebt " ebenso viel überragendes
Können als tiefinnerst brodelnden Geist oerrät . — Die zahlreiche
Zuhörerschaft machte allerdings nicht diese Ansprüche . Sie bereitete
dem tüchtigen Chor und seinem hochstrebenden Dirigenten begeistert «
Ovationen . — Das dem Chor längst bekannte treffliche Schubert -
Quartett spendete eins der älteren spielfreudigen Werke von
Beethoven und Hindcmiths Opus Ig . dessen aufmerksamstes Ber -
folgen für die Hörer und den Tondichter mit seinem gewaltigen
Können und großen Ideen gleich ehrenvoll war . H. ML

Die größte bekannte Meeresliese . Eine aus London kommende
Meldung besagte kürzlich , daß das japanische Vermessungsschiff
„ Madschu Maru " zwischen Jpsu und den Bonin - Inseln die tiefste

Stelle des Stillen Ozeans mit 9480 Metern festgestellt habe . Diese
Meldung ist insofern unrichtig , als die tiefste Stelle des Stillen

Ozeans bereits in , Jahre 1912 von dem deutschen Vermessungsschifs
„ Planet " auf der Reise von der Südsee nach Hongkong 40 Seemeilen

östlich Rord - Mindanao ( Philippinen ) einwandfrei mit 9788 Metern

durch Grundprobe und Bodentemperatur festgestellt worden ist . Die

Messung dieser Tiefe , die das „ P l a n e t - T i c f " genannt wurde ,
bedeutete eine Höchstleistung , da es sich hierbei überhaupt um die

größte bekannte Meerestiefe handelt . Bis dahin galt das südlich der
Mariannen - Jnsel Guam mit 9636 Metern von dem amerikanischen
Vermessungsschiff „ Nero " im Jahre 1899 festgestellte sogenannte
„ Nero - Tief " als die größte bekannte Tiefe . Das „Planet - Tief " gehört
zu den Tiefseegräben , denen durch ihre Beziehungen zu den schweren
Erdbeben besondere geologische mrd geomorphologische Bedeutung
innewohnt .

Mehr Licht , mehr Arbeit . Wie die Beleuchtung auf die Arbeits -
leistung einwirkt , ist durch Versuche geklärt worden , über die in der
„ Umschau " berichtet wird . Eine amerikanische Fabrik , die Kugellager
herstellt , ließ ohne Wissen der Arbeiter an Stelle der alten Lampen
größere Beleuchtungskörper etwa 3,30 Meter über dem Boden und
in Abständen von etwa 3 Metern anbringen . Durch diese Verbesse -
rung der Beleuchtung wurde die Arbeitsleistung um 4 Proz . erhöht ,
wenn man Lampen von gleicher Lichtstärke wie früher einsetzte .
Wurde aber die doppelte Lichtstärke verwendet , so betrug die
Leistungssteigerung 8 Proz . Dabei vermehrten sich die Ausgaben
für den stärkeren Stromverbrauch nur um 2,5 Proz .

Ein russischer Prozeß um den Pokemkin - Film . Der Verfasser des
Filmmanuskripts zum „Panzerkreuzer Potemkin " Datschenko und der
Regisseur Eisenstein hatten für ihre Arbeit vom Staatlichen russischen
Kinotrust nur eine einmalige Zahlung von je 750 Dollar erhalten .
Wie jetzt aus Moskau gemeldet wird , hat das Volksgericht den An -
fpruch des Verfassers und des Regisseurs auf einen Anteil an dem
geschäftlichen Erfolg als berechtigt anerkannt , und jedem eine Beteili -
gung von 1 Proz . an der Reineinnahme zugebilligt .

Berichtigung . In dem Bericht über die Aufführung von „ Seele
über Bord " im gestrigen Abendblatt haben sich einige Fehler ein -
geschlichen , die hier teilweise berichtigt werden sollen . Es handelt sich
nicht um Epielfalat , sondern um Stilsalat , und die rätselhaft « Zeit -
spinne erklart sich auch als ein Druckfehler . Es muß heißen : „ Er
erschlägt , damit die Zeit stille steht , einen jungen Schüler . "

Wadchen an höheren Lehranstal ' en kür die männliche Jugend . Wie der
Amtliche Preunllche Pressedienst einer Ueberslckt de ? Prciihlschcn Unser -
richlsmm ft - rZ Ober die Zahl der Mädchen , die Oftern 1026 In die höheren
Lebranstnlten für die männliche Jugend ausgenommen worden sind , ent -
nimmt , betrug die Gesamtzahl der Mädchen in sämtlichen preubischen
Provmzen löai . Davon wurden aufgenommen : m ( B&mnafien 200, in
Realgymnanen 501, in Oberrealschulen 148, w Deutsche Oberschulen 12, in
Progvmnaslen 8. in Rcalprogymnasien 80, w Realschulen 291, In Auibau -
schulen 391.

. . .
�inen Rundgang durch die bekrmnlesien Berliner photographischen

AicUers an auremaiioct folgenden Sonntag « Nachmlltageu ocranstaltet die
Buch - und Kunsthandlung ReuhLPollack im Lause diese « Winters .
Diese Veranstaltungen , dte einen gesellschaftlichen Charakter tragen werden
finden vor einem geladenen Publikum unentgeltlich statt . Dt « Buch - und
Kunsthandlung Reuh & Pollack ntmrat Anmeldungen entgegen .



Durchpeitfthung öes Terrorgefetzes .
Annahme noch am heutigen Tage .

? Uhr . Vei der Festsetzung der Tagesordnung beantragt Abg . Skoecker
( Komm . ) die Erwerbslosenfrage wiederum zu verhandeln .

Abg . ZNüller - Franken ( Soz . ) erklärt dazu , daß die sozialdemo -
kratische Fraktion nichts gegen die Beratung der Erwerbslosenfürsorge
in .der morgigen Sitzung habe .

Es sei aber doch zweckmäßig , nunmehr die Siellungnahme der
Regierung abzuwarten .

Sie habe in dieser Frage das Derordnungsrecht . Der Reichstag
werde nunmehr sehen , wie weit sie die heute gefaßten Beschlüsse
ausführen werde .

Nachdem festgestellt ist , daß morgen die noch außenstehenden
Punkte der Anträge des Sozialpolitischen Ausschusses erledigt werden
sollen , wird der Antrag , die Erwerbslosen frag «
als ersten Punkt am Dienstag zu verhandeln ,
gegen die Stimmen der Regierungsparteien an -
genommen . Außerdem stehen auf der Tagesordnung der morgigen
Sitzung der Nachtragsetat mit der Denkschrift über die Unterkunft der
Reichsbehörden in Berlin , der sozialdemokratische Antrag auf Ber -
Weisung der chohenzollern aus dem Reichsgebiet und die kommuni -
stijchen Anträge zur Fürstenabfindung .

5ührerkonferenz üer Regierungsparteien .
Nach Schluß der Plenarsitzung des Reichstags traten am Man -

tag abend die Fraktionen der Regierungsparteien zusammen , um
die Borgänge bei Beratung der Erwerbslosenvorlage in der Plenar -
sitzung zu erörtern . Es wurde beschlossen , am Dienstag mittag eine

Konferenz der Führer der Regierungeparteien
abzuhalten , um das weitere Vorgehen bei der Beratung der Erwerbs -

losenvorlage in der Dicnstagssitzung des Reichstags festzulegen .

Die Regierung verordnet 10 Prozent .
Das Reichskabinekl trat nach der Sitzung des Reichstag » zu -

sammen und beschloß , die schon vorbereitete Anordnung über
die Erhöhung der Unter st ühungssätze der Erwerbe -

losenfürsorge entsprechend den Anträgen der Regie¬
rungsparteien und dem Beschlüsse des Sozialpolitischen Au » -

schusses des Reichstags den morgen zusammentretenden Ausschüssen
des R e I ch s r a t s zu unterbreiten . Infolgedessen darf damit ge¬
rechnet werden , daß die neuen Sähe mit Wirkung vom S. Ro -
vcmber in Kraft treten werden .

•

Die Anträge der Regierungsparteien sehen eine Er -

höhung der Sätze um 10 Proz . resp . 15 Proz . vor gegenüber
der vom Reichstag geforderten Erhöhung um 30 Proz . resp .
20 Proz . _

, £i ' n frecher Schwinüel /
Und ein Rcinfall der „ Roten Fahne " .

Unter dem Titel „ Ein frecher Schwindel des „ B o r w ä r t s " "

versucht die „ Rote Fahne * unsere für sie unangenehme Fest -
stellung , daß die Mitglieder der KPD . , die dem Rechtsausschuß
des Preußischen Landtages angehören , zur Sitzung des Ausschusses
vom 4. d. M. erst erschienen sind , als die Aussprache über den

Antrag , der sich mit der Behandlung der politischen Gefangenen
beschäftigte , bereits beendet war , als einen Schwindel hin -
zustellen . Dazu sei festgestellt : Ein Schwindel ist die Notiz
d e r „ R o t e n F a h n e". E r l o g e n ist , daß der Rechtsausschuh

erst am Donnerstag zusammenberufeti worden ist , sondern die Ein -

ladung zur Sitzung befand sich schon einige Tage vorher in den

chänden der Mitglieder . Erlogen ist , daß Herr Menzel nach

Eröffnung der Sitzung das Wort verlangt hat , sondern er ist erst
erschienen , als der Berichterstatter über den Antrag und «in zweiter
Berichterstatter über zwei Eingaben Bericht erstattet hatte und die
Debatte über den Antrag geschlossen war . — Herr O b u ch ,
das zweite Mitglied der KPD . , erschien noch später . — Erlogen
ist , daß der Antrag als einziger Gegenstand auf der Tagesordnung
stand , sondern außerdem war noch eine Anzahl Eingaben zu er -

ledigen . Zu bemerken ist noch , daß sich der Rechtsausschuß in seiner

gestrigen Sitzung mit der Angelegenheit beschäftigt hat und die

Richtigkeit unserer Feststellung bestätigt wurde . Wie schon

so oft , hat auch in diesem Fall die „ Rote Fahne * ihre Leser wieder
einmal angeschwindelt , um zu vertuschen , daß ihr Kampf um die

bessere Behandlung der politischen Gefangenen nichts weiter
als Spiegelfechterei ist .

der mutige Steuer .

Klagt in Kassel , aber nicht in Berlin .

Im „ Vorwärts * hatte der Genosie Otto Landsberg den

deutschnationalen Landtagsabgeordneten Steuer wegen seiner

Hetze gegen Philipp Scheidcmann gebührend gekennzeichnet . Der

Artikel des Genossen Landsbcrg ist außer im „ Vorwärts * auch in

anderen sozialdemokratischen Blättern und so auch im „ Kasseler
V o l k s b l a t t * erschienen . Jetzt hat der tapfere Steuer - Mann

gegen den vreantwortlichen Redakteur unseres Kasseler Bruder -

organs Verleumdungsklage erhoben . Er hält offenbar den Boden
in Kassel für günstiger als in Berlin . Füripahr , e i n

mutiger Steuer - Mann , dieser Herr Steuer !

Preußens Stäütebaugesetz .
Vorlage an den Landtag .

Das Preußische Staatsministerium hat dem Landtag setzt den

Entwurf eines Städtebaugesctzes übcrsandt , das in

neun Abschnitten mit 151 Paragraphen die städtebauliche Entwick -

lung der Gemeinden vorausschauend ordnen soll . Der Staat « -

rat hat gegen mehrer « Abschnitte und eine Reihe von Bestimmun ,

gen des Entwurfs Bedenken erhoben , denen das Staatsministerium
aber nicht beigetreten ist .

In der Begründung der Borlage wird darauf hingewiesen , daß

das für den gegenwärtigen Städtebau noch hauptsächlich maßgebende
Bausluchtliniengesetz besonders in zweifacher Hinsicht ver -

öltet erscheint : 1. muß mehr als bisher betont werden , daß der

Städtebau «ine Aufgabe der öffentlichen Hand ist , und

daß die Arbeit der Privatunternehmer sich ihrem Plane unter allen

Umständen einzugliedern hat , 2. ist es notwendig , bevor man das

Bauen gestattet , sich zunächst klar zu werden , welche Flächen un -

bebaut zu bleiben haben . Das Durcheinanderwirken von Bergbau ,

Industrie , Verkehr und den Bchausungssammelpunkten verlang «

serner in vielen Teilen des Landes nach einer auf sorgfältigem
Studium aufgebouten einheitlichen Planung , insbesondere
des Verkehrs . Auch ergab sich in Verbindung mit den Ham -

burger Plänen auf Erweiterung des Seehafens und Gebiets -

abtrctungen Preußens die Notwendigkeit , dem ziellosen Durchein -

anderwachsen der preußischen Unterelbgemeinden und der Stadt

Hamburg ein Ende zu bereiten . Den Leitsätzen des Arbeitsaus -

schusies des Internationalen Kongresses für

Städtebau und Siedlungswesen in Amsterdam im Jahre 1924

hat der Gesetzentwurf im wesentlichen Rechnung getragen . Diese

Leitsätz « brachten zum Ausdruck , daß ein unbeschränktes Anwachsen der

Großstädte nicht erwünscht ist und daß die Uebcrlondplän « die

Rom , S. November . ( EP . ) Mussolini hat mit dem Kammer -

Präsidenten „vereinbart " , daß bei der Wiedereröffnung der Kammer

morgen keinerlei Reden gehalten werden . Nach der von der

Kammermehrheit geplanten Sympathiekundgebung für Mussolini
wird der Iustizmlnisler sofort den Gesehentwurs über die Todes -

strafe und die Verteidigung des Staate » einbringen .
Die Diskussion wird auf das unerläßliche Mindestmaß

beschränkt , so daß die grundsätzliche Annahme der Vorlage schon

morgen erwartet wird .

Proskriptionslisten in Padua . — Terror in ganz
Vcneticn . — Galgen stehen schon !

Ehiasso , 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In Padua
ist in den Hauptstraßen folgende Bekanntmachung angeschlagen :

„ E r st e Verbannung !

Die hier bezeichneten Individuen werden aufgefordert , unter
Vermeidung der schwer st en Folgerungen Padua und
die Provinz , möglichst auch Italien , zu verlassen und binnen vier -
» ndzwanzig Stunden nach Erscheinen dieser Verordnung ihre
Aemter und Stellungen niederzulegen . "

Es folgen 3 8 Namen und dann die Bemerkung : „ Die Liste
wird fortgesetzt werden . * Hinzugefügt ist : „ Wird der ge -
nannte Termin überschritten , übernehmen die faschistischen Ge -

schwader von Padua , der faschistischen Revolution treu ergeben ,
keine Garantie mehr für die Sicherheit der Obengenannten . *
Daraufhin ist ein « ganze Anzahl Bewohner von Padua geflüchtet ,
auch solche , die n i ch t auf dieser Liste standen , aber sich doch zwischen
den Zeilen bedroht fühlten .

Weiterhin ist in demselben Padua die bischöfliche
Druckerei zerstört und in der Via dellÄrco die i s r a e l i -

tische Synagoge verwüstet worden . Die heiligen Gewän -

der wurden zerrissen und durch den Straßenkot geschleift in der

Nähe des Gebäudes vorgefunden . Zahlreich sind die Verwüstungen
und Plünderungen von Häusern , ebenso die Verhaftungen , zahlreich

auch ist das Verschwinden ein . zelner Genossen , über deren Verbleib

man nichts weiß . Auch ein Deutscher , ein Geschäftsvertreter
namens D e n e r , wurde verhaftet und des schweren Verbrechens

angeklagt , im — April dieses Jahres während der Intonation des

König - marsches nicht aufgestanden zu sein . Als er wieder in Frei «

heit gesetzt wurde , empfahl man ihm , Padua zu verlassen .

Als dl « in der obigen Liste angeführten Personen die Stadt

verlassen hatten , erklärte die faschistische Vereinigung , für diesen Ver -

bannungsbefehl nicht verantwortlich zu sein . Das Gebaren der

faschistischen Miliz ist selbst in faschistischen Kreisen unangenehm auf -

gefallen . Es hat sich daher ein bedrohliches Murren gegen die

Führer erhoben . Die faschistische Vereinigung hat daraus mit fol -

gender Bekanntmachung im faschistischen Wkalorgon geantwortet :

„ Es wird allen Faschisten verboten , in der

O e s f e n t l i ch k e i t und in irgendwelcher Form die

Ereignisse der letzten Tage unter Stras « des

Ausschlusseszukommentieren . *

In Venedig sind die katholischen Dereinshäuser der Stadt ,

insgesamt 15, bis auf eins verwüstet ' worden . Die Venetier erwarten ,

daß ihr Kardinal Lafontaine , Patriarch von Venedig , auch

weiterhin Gott und dem Helligen Dater seine tiefe Bewunderung

für das aufbauende Regime des Faschismus kundtun wird !

In der ganzen Provinz V e n e t i e n ist kein Ort von den Un -

ruhen verschont geblieben . Es wird gemeldet , daß in den Provinzen

Treviso , Vicenza und Venedig , wo die Katholische Volks -

partei sehr stark vertreten war , schwere Gewalttaten gegen Pfarrer
vorgekommen sind .

In verschiedenen Zentren der Provinz Vene -
tien sind Galgen errichtet worden .

Mussolinis Lynchbefehl .

Ferner wird uns noch aus Ehiasso geschrieben :
M a r i n e l l i , der frühere Schatzmeister der faschistischen

Partei , der angeklagt war , an der Ermordung des Abgeordneten
M a t t e o t t i teilgenommen zu haben und der in C h i e t i frei -
gesprochen , obwohl er 5000 Lire den Mördern im voraus ausge -
zahlt hatte , läßt wieder von sich hören . An dem Tage , als das
Attentat geschah , das angeblich der fünfzehnjährige Z a m b o n i

beging , befand sich Marinelli in der Nähe Mussolinis . In
einer Rede , die er dieser Tage in Mailand vor Faschisten hielt ,
hat er bei einem Bericht über das Attentat die Bemerkung ge -
macht , Mussolini selbst habe den Befehl gerufen : . . Lyncht ihn ! "

In der Tat war Mussolinis gesamte Umgebung mit Dolchen
bewaffnet : die fünfzehn Dolchstiche an dem Leichnam des Gelynchten
fallen also Mussolini selbst zur Last .

Oer Lockspitzel Garibalöi .
Teilergebnis des Verhörs .

Paris , 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Verhör de «

Polizeispitzels Garibaldi ist am Montag abgebrochen worden , da
er und die Polizeibeamten , die ihn verhören , durch die ungeheure
Anstrengung der letzten Tag « ermüdet sind und einiger Ruhe be-

dürfen . Außerdem müssen die in Perpignan und in der Nizzaer
Wohnung Garibaldis beschlagnahmten Dokumente , die meist in

italienischer Sprache abgefaßt sind , erst übersetzt werdcn . Garibaldi
bleibt wie bisher „ Gast * der Polizei ' und ist in einem Hotel
unter ständiger Bewachung untergebracht .

Am Montagmorgen wurde seiner Frau erlaubt , eine kurze Bespre -
'

chung mit ihm im Polizeibureau zu haben . Die Frau warf sich mit
lautem Schluchzen an den Hals Garibaldis , der selbst nur mit

Mühe die Tränen zurückhielt . Es wurde ihr aber nicht gestattet ,
in demselben Hotel wie ihr Gatte abzusteigen .

Bisher ist es der Polizei , entgegen dem , was man hoffen
konnte , nicht gelungen , einwandfrei die Zusammenhänge zwischen
Garibaldi und dem spanischen Separatistenunternehmen zu klären ,
trotzdem man die feste Ueberzeugung hat , daß solche engen Zu -
sammenhänge b e st e h e n. Der Separatistensührer M a c I a wird
in Perpignan verhört . Er erklärt , er besitze in Spanien leicht nach -
weisbar « Einkünfte von jährlich 150 000 Pesetas und habe nicht
nötig , italienisches Geld in Anspruch zu nehmen . Er verlangt , so
schnell als möglich mit Garibaldi konfrontiert zu werden . Seinem

Wunsche wird wahrscheinlich in den nächsten Togen entsprochen
werden . Macia leugnet auch olle Zusammenhänge mit den russi -
schen Kommunfften . Cr gibt aber zu , in Rußland gewesen
zu sein und dort die Führer des Bolschewismus gesprochen zu haben .
Sie hätten ihm . nicht Geld , aber ihre „ moralische Hilfe * bei seiner
Expedition versprochen .

Garibaldi hat sich bei den ihn verhörenden Beamten über den

Ehef der Mussolinischen Polizei , Lapolla , der ihm die römischen
Gelder nach Nizza brachte , „ beschwert * und erklärt , dieser habe oft
«inen Teil der für ihn ( Garibaldi ) bestimmten Gelder für sich
behalten . Hiesige reaktionär « Blätter , wie die „Libertä *, ver -
suchen bereit », Mussolini von allem Verdacht zu reinigen und die

ganz « Angelegenheit auf die Schultern Federzont « abzuwälzen ,
der , um seine Stellung zu befestigen , die Attentate gegen Musso -
lini inszeniert hob «.

Ueberdeckung ganzer Bezirk « mit zusammenhängenden Bebauungs -
planen verhindern sollen . Das Gesetz soll ohne Einschränkung für das

gesamte Staatsgebiet gelten : « s findet feine Wirksamkeit an den

Grenzen des preußischen Staates und durch die Zuständigkeiten
des Reiches in Eisenbahn - und Wasserstraßenwesen naturgemäß
beengt . Es wird weiter darauf hingewiesen , daß Preußen mit

seinem Städtebaugesetz nicht bis zum Erlaß eines Reichsgesetzcs
warten könne . Für die Gemeinden dürse nicht mehr das Bau -

fluchtliniengesetz und für die Reichsbahn das Eisenbahngesetz maß -

gebend sein , sondern ein Städtebaugesetz und ein einheitlicher
Wille für alle für die Lösung des Problems verantwortlichen
Stellen .

Träger der städtebaulichen Entwicklung sollen nach wie vor die

größeren Gemeinden selbst sein , in einer gewisien Ein -

schrönkung auch die Landkreise . Durch die Einführung der

Flächenaufteiliingspläne stellt das Gesetz die Ortsplanung auf eine

vollkommen neu « gesetzliche Grundlag « und ermöglicht «ine über die

Gemeinde hinausgehende Planung , um Schluß wird betont , daß

gerade die jetzig « wirtschaftliche Depression die Einbringung des Gesetz -

cntwurfes notwendig macht

deutsche Neifenüe in dänemark .

Aufhebung der Tchikanierungsmöglichkeit .
Wir haben seinerzeit über die peinlichen Erlebnisse unbemittelter

Deutscher in Dänemark berichtet . Der preußische Innenminister hat

jetzt eine Landtagsanfrage darüber beantwortet . Danach sind die

vorgekommenen Fälle auf eine mißverständliche Anwendung
einer vor dem Weltkriege erlassenen dänischen Verordnung zurück -

zuführen , wonach Personen » die nach Dänemark kommen , um Arbeit

zu suchen , bei ihrer Einreise tm Besitz genügender Subsistenzmilte !

sei » sollen . Nach dem deutsch - dänischcn Abkommen vom 4. Mai 1925

soll die Einreise von Arbeitsuchenden sowohl nach Deutsch -
lond als nach Dänemark nur nach vorheriger Zu st im -

mung gestattet sein . Die ( rein sozialdemokratische ) dänische Regie -

rung hat » un die erwähnte Verordnung aufgehoben » da ihre Vor -

aussetzungcn weggefallen sind . Das schnelle Eingreifen der dänischen

Regierung läßt erkennen , daß sie bestrebt ist , Unzuträglichkciten mög -

lichst zu vermeiden . Ucbrigens sind Gesuche Deutscher um Erlaubnis

zur Ansiedelung und Stellenansiedelung in Dänemark in letzter Zeit
von der Staatspolizei wesentlich wohlwollender als früher

behandelt worden .

Prozeß gegen dänische Faschisten .

Kopenhagen . 8. November . ( Eigener Bericht . ) Der Reichs -
anwalt hat gegen die zwei vor einiger Zeit in Tondern unter
dem Verdacht des Hochverrats verhafteten Angestellten der Bauern -
partei und einen Offiz ' cr Anklage erhoben . Den drei Beschuldigten
wird zweifellos das Bewußtsein der Strasbarkeit ihrer Handlung
gefehlt haben . Der Reichsanwalt lehnt es ab , auch Ausruhranklage
gegen Cornelius Petersen und einen weiteren aktiven Offizier zu

stellen , da gegen sie genügendes Beweis Material nicht
vorliege .

Um Demonstrationen zu umgehen , hat der Iuftizminister bean -
tragt , die Verhandlung gegen die drei Angeklagten nicht vor dem

zuständigen nördschieswigschen Geschworenengericht , sondern aus der
Insel Fünen , in O d e n s e , stattfinden zu lassen .

Die Tschechoslowakei - Regierung .
Auch weiter ohne Sozialdemokraten .

Prag . 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die erweitert «
Porteivertretung der tschechischen Sozialdemokraten beschloß , an der
Taktik der N i ch t b e t e i l i g u n g an der Regierung bis auf wei >
teres festzuhalten , weil die Verhältnisse , besonders in der
Agrarpartei , nicht genügende Garantien für e», erfolgreiches Zu -
fammcnarbeiten gervähren . Die Resolution fordert dann die Partei
zur Verteidigung aller sozialen kulturelle » und wirtschaftlichen Er -
rungenschasten auf . besonders zur Verteidigung der Sozialversichc -
rung , und protestiert gegen die Einschränkung der Gemeinde -
autonomle und gegen die Steuerreform , welche die Interessen der
Arbeiter , Beamten , Kleinbauern und Gewerbetreibenden schädigt .

In Thüringen sind die Verhandlungen aus Bildung einer
bürgerlichen E i n h e i t » l i st e zu den bevorstehenden Landtag » -
wählen endgültig gescheitert . Die bürgerlichen Parteien
werden wie in Sachsen mit getrennten Listen in den Wahl -
kämpf ziehen .

Republikanischer Wahlsieg in Griechenland . Amtlich wird mit -
geteilt , daß der republikanische Block bei den Wahlen 55 Proz . aller
Sitze im Parlament erobert hat . In einer vor einer großen Volke -
menge gehaltenen Rede erklärte Ministerpräsident Kondylis , es sei
offenbar , daß die Republik gesiegt habe . Von einer Aendcrung der
Staatsform könne nicht mehr die Rede sein .

Fürstendienermob . Zu einer Familienfeier kommen allerhand
Allerhöchste »ach Belgien . Großer Klimbim in Antwerpen (statt
schlichter Einfahrt ) lockte die Vielzuvielc » an . „ Publikum " durchbrach
das Polizeispalier , trampelte Hosschranzen nieder , die einen Schutz -
rinjj bildeten , riß die Schmucksäulen um usw . Militär mußte die
Weiterfahrt ermöglichen !

PPS . und BUsudskl . Wie es heißt , wird der polnische Sozialist
Moraczewsti , Minister für öffentliche Arbeiten , sein Amt dem -
nächst zur Verfügung stellen . Dann dürfte die PPS . zur schärfsten
Opposition übergehen .

Der lilanische Landespräsidcnl für Memel , S i m o n o i t i s , ist
infolge des Mißtrauensbeschlusses des Landtags zurückgetreten , führt
aber im Austrag des Gouverneurs die Geschäfte weiter , bis ein
anderer Präsident ernannt ist , und das neue Direktorium gebildet hat .

Abkehr vom Alkoholverbol empfiehlt der soeben durchgefallene
Senator Butler der Republikanischen Partei Nordamerikas im

dringenden Parteiintercssc .

Neuer Sieg der kantonlruppen . Aus Schanghai wird gemeldet ,
daß die Kantontruppen die große Stadt Kiu K i a n g am
Vangtseekiang eingenommen haben .



Die verhanölungen im englischen Streit .
Sehr schwierig aber hoffnungsvoll .

London , 8. November . ( Eigener Drahkberichl . ) Die Ver¬

handlungen zur Beilegung des konslttls im englischen
Bergbau sind am Monlag weitergegangen . Zunächst lral die
Eretulive der Bergarbeiter zusammen , um den vertraulichen
Friedensvorschlag , den die Regierung Sonnabendnacht nach
Zlnhörung der beiden Parteien formuliert Halle , zu erörtern . Die

Rrgierungsvorschläge stellen ein Sompromih zwischen den

Blindeslsorderungen der Unternehmer und der

Bergarbeiter dar . Veröffentlichungen über ihren Inhalt be¬
ruhen einstweilen lediglich auf Kombinationen . Sicher Ist jedoch , doh
die Bergarbeiterexekutive der Regierung am Montag mitgeteilt hat ,
die Vorschläge seien für die Bergarbeiter unannehmbar .

Die Regierung Ist daraufhin abermals mit den Unternehmern in
Fühlung getreten und hat dann am Rachmittag zunächst die ver -
treler des Generalrat » der Gewerkschaften und am
späten Abend die der Bergarbeiter empfangen . Zn bezug auf
die h a u p t s ch w I er i g k e i t ist insofern eine Klärung erfolgt .
als die während des Wochenendes vorgenommene Befragung der
Mitglieder des Zentralral » des Unternehmerverbandes den Beweis
erbracht hat , dah die Gegnerschaft der Bergbauunternehmer gegen
jedes den vistriktsabkommen übergeordnete Abkommen völlig
unüberwindlich ist . Die Verhandlungspolitik des Generalrals
» nd der Exekutive gehl nunmehr dahin , die Einsehung eines
Derusungsschiedsgerlchl » durchzusehen , das über die
Durchführung derjenigen Punkte zu wachen hat . die in sämtlichen
Distriktsabkommcn einheitlich geregelt werden sollen , sowie eine
Garantie dafür zu erhallen , dah die Entscheidungen dieses Gerichts -
Hofes bindenden Charakter erhalten .

Dieses verlangen der Exekutive der Bergarbeiter ist als eine
Mindestforderung aufzufassen , ohne deren Erfüllung ein
Friedensschluß unmöglich erscheint . 3n den den Verhandlungen
nahestehenden Kreisen wurde am Montag abend die Aussassung ver -
treten , daß troh der großen , noch zu überwindenden Schwierigkeiten
die gegenwärtigen Verhandlungen zu einer Beilegung des
Konfliktes führen werden .

Eine beispiellose Fälschung .
Tes kommunistischen Branchenleiters Torgc .

In ihrer Sonnabendausgabe hatte die „ Rote Fahne " ' eine Eni -
schließnng der Funktionäre der Gas - und Wasserwerke vom
I . November veröffentlicht , die mit 76 gegen 23 Stimmen angenom -
incn worden wäre . Diese Entschließung hatte nach der „ Roten
Fahne " folgenden Wortlaut :

Die Versammlung verurteilt aus » schärfste das verhalten der
SPD . - Stadloerordneten in der Stadtverordnetenversammlung , die
den Bürgerlichen den Kämmereiposten überlassen wollen und damit
die Linksmehrheit im Magistrat oerhindern . Wegen diesem Ver -
halten spricht die Versammlung den SPD . - Stadtverordneten die
tiefste Verachtung au ».

Wir hatten wohl feststellen können , daß die Zahl der Ab -
stimmenden unrichtig wiedergegeben worden ist . E » war uns
aber nicht möglich , den Text der Entschließung zu erhalten , da sie
von dem kommunistischen Branchenleiter T o r g e beantragt worden
war und da die Ortsverwalwng des Gemeinde - und Staatsarbeiter -
Verbandes am Sonnabend den Wortlaut der Entschließung selbst
noch nicht kannte . So unglaublich uns der Text dieser Entschließung
schien , so konnten wir doch nicht annehmen , daß die kommunistische
Branchenleitung ihre Verantwortungslosigkeit so weit treiben könnte ,
den Funktionären eine Entschließung zu unterbreiten , die jedes
weitere Verhandeln zwischen den Vertretern der Arbeiter der Gas -
und Wasserwerke und der Sozialdemokratischen Stadtverordneten -
fraktion quast unmöglich macht und dann diese Entschließung
nochmals fälscht und den gefälschten Text in der „ Roten
Fahne " veröffentlicht .

Das Un glaubliche ist Tatsache . Der Text der Ent -

schließung , den die „ Rote Fahne " veröffentlichte und den fie nur
von dem Antragsteller , dem kommunistischen Branchenleiter Torge
haben konnte , dieser Text ist eine ganz grobe Fälschung .
Die Entschließung hatte tatsächlich folgenden Wortlaut :

Die heutige Versammlung oerurteilt das Vorgehen der Links¬
parteien im Rath » us , die es nicht fertiggebracht haben , den
Magistrot entsprechend den Mehrheitsoerhältnissen der Stadt -
verordneten , zusammenzusetzen . Die Versammelten sprechen den
Schuldigen die tiefste Verachtung aus .

Nach dem Text , der in der „ Roten Fahne " veröffentlicht wurde .
verurteilten die Funktionäre „ aufs schärfste das Verhalten der
SPD - Stadtverordneten " . In der Entschließung , die bei Stimment -
Haltung der tzälft « der Funktionäre mit 75 gegen 33 Stimmen ( und
nicht 23, wie die „ Rote Fahne " behauptet hatte ) , angenommen
wurde , wird „ das Vorgehen der Linksparteien " verurteilt , also sowohl
der Sozialdemokraten als auch der Kommunisten .

Der „ Vorwärts " hatte « ingehend die ZZerhandlungen , die im
Rathaus mit der kommunistischen Fraktion gepflogen wurden , ge -
schildert . Aus dieser unwidersprochenen Schilderung geht eindeutig
hervor , daß die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen
ausschließlich bei den Kommunisten liegt . Nach dem
offenbar absichtlich zweideutig gehaltenen Text der Entschließung

konnten sowohl unser « Genossen als auch die kommunistischen Funk -
tionär « der Meinung sein , der Vorwurf , der in der Entschließung

enchalten ist , richte sich gegen die Fraktion der anderen Partei . Ebenso
konnten unsere Genossen mit Recht annehmen , daß der Passus :

, „ Die Versammelten sprechen den Schuldigen die tiefst « Ver¬

achtung aus " sich gegen die ko nrm unistifche Fraktion

richtet .

� Di « „ Rote Fahne " hat diesen Pasius umgefälscht . Der von

ihr veröffentlichte Text enthält die unglaubliche Wendung : „ Wegen

diesem Verhalten spricht die Versammlung den SPD - Stadt -
verordneten die ' tief st « Verachtung aus " . Wir nehmen

nicht an , daß die „ Rote Fahne " selbst diese Fälschung beging . Denn

die Redaktion der „ Roten Fahne " mußt « sich sagen , daß ein « derartig «

plumpe und herausfordernde Fälschung ans Tageslicht kommen

würde . Wir haben aber auch noch «inen anderen Grund , anzu -
nehmen , daß diese Fälschung von dem Branchenleiter

Torge selb st begangen wurde . Der von der „ Roten

Fahne " veröffentlichte Text sagt nämlich : „ Wegen diesem Verhalten "

während ein Redakteur der „ Roten Fahne " immerhin wissen dürft «,

daß man auf deutsch sagt : „ Wegen dieses Verhaltens " .
Rtan kann darüber streiten , ob « s überhaupt taktisch klug war ,

die Funktionär « der Gas - und Wasserwerk « zu veranlassen , «in Wert¬

urteil über das Verhalten der Stadtverordnetenfraktionen abgeben zu

lassen . Wir sind der Austastung , daß , wie man die Dinge auch
beurteilen mag , es hätte vermieden werden müsten , die Funktionär «
der Gas - und Wasterwerk « zu einem Tribunal zu machen über die

Fraktionen , denen die Vertreter der Gas - und Wasserarbeiter in der

Vergangenheit wie in der Zukunft die Interessen ihrer Mondanten

unterbreiten . Di « Mehrheit der Funktionäre war offenbar dieser

Meinung , indem sie entweder gegen die Entschließung stimmt «,
oder sich an der Abstimmung nicht beteiligt « .

Der kommunistische Branchenleiter war nun gewissenlos genug ,

diesen zweideutigen Text u m z u f ä l s ch « n. Es ist wahrscheinlich ,

daß er ursprünglich von der Münzstraße den Auftrag erhalten hatte ,
eine Enstchließung «inzubringen , die dem Text entspricht , der in der

„ Roten Fahne " veröffentlicht worden ist . Da Torge sich bewußt war ,

daß ein « derartige Enstchließung von den Funktionären niemals an -

genommen werden würde , oersucht « er es mit einer mündlich

vorgetragenen Enstchließung . Erst auf den Einspruch unseres Ge -

nassen Geßner bequemt « er sich , die Enstchließung schriftlich zu

formulieren . Auf dem Woge von der Versammlung zur Münzstraße
bekam es Torge aber offenbar mit der Angst vor Moskau , die jeden -

falls größer stt als fein « Wahrheitsliebe und sein Vermrtwortlichkeits -

gefühl . In diefer Angst fälscht « er die Entschließung
im Sinne Moskaus , in der Hoffnung , die Enstchließung

l würde nur zum höheren Wohlgefallen der Geldgeber nach Moskau

erpediert werden . Torge hatte nicht damit gerechnet , daß die Münz -

strahe diese Fälschung in Deutschland veröffentlichen würde .

Diese unglaubliche Fälschung zeigt , in welcher sklavischen

Abhängigkeit von den nwskowitischen Befehlshabern sich die

kommumstifchen Gewerkschaftsstrategen befinden . Diese Abhängigkeit

hat den Torge gezwungen , wahrheitswidrig die In -

teressen der Gas - und Wafserarbeiter aus » Spiel

zu setzen . Das Urt « < über diesen Torge haben jetzt die Arbeiter

der Gas - und Wasserwerke selbst zu fällen .

Der Schiedsspruch für die Rheinschiffohrt verbindlich .
Der Schiedsspruch in der Rheinschisfahrt ist vom Reichsarbeits -

minister für verbindlich erklärt worden . Danach sind die von

den Arbeitnehmeroerbänden gefaßten Beschlüsse , bei der Nichtver -

bindlichkeitserklärung in den Streik zu treten , illusorisch ge-
werden und der Frieden ist der Rheinschiffahrt erhalten ge-
blieben .

Die Lebensmittel - und Getränkearbeiter .

Die Ortsoerwaltung Berlin des Verbandes der Lebensmittel -
und Getränkearbeiter hatte am Sonntag im Gewerkschaftshaus ihre
ordentliche Generaloestammlung . Nach einem Vortrag des Genossen
F r i ck e über „ Die neustten Methoden der Unternehmer im Kampf
gegen die Gewerkschaften " gab Genosse H o d a p p den Bericht für
das 2. und 3. Quartal . Er streifte noch einmal kurz die in dieser
Zeit geführten Lohnbewegungen . Die durch diese Bewegungen er -
reichten Lohnerhöhungen sind an sich nicht allzu erheblich , jedoch an -
gesichts des Lohndrucks in der übrigen Industrie ganz ansehnlich «
Erfolge . Die Urabstimmungen haben gezeigt , daß in den
Brauereien noch eine nicht geringe Zahl von Arbeitern ist ,
die für die Organisation noch gewonnen werden müssen . Die Funk -
tionäre müssen alles daran setzen , daß hier wieder das lOOprozentige
Organisationsoerhältnis der Vorkriegszeit erreicht wird .

In den Mühlen war es trotz der Bemühungen der Organi -
sation nicht möglich , das überhandnehmende Ueberstunden -
Unwesen einzudämmen . Auch hier müssen die Funktionäre den
Arbeitern vorhalten , wie oerwestlich gerade angesichts der großen
Arbeitslosigkeit das maßlose Leisten von Uebesttunoen ist . Er ging
dann auf die Urabstimmung über die Verschmelzung ein , die
eine Mehrheit für die Verschmelzung ergeben habe . Nach seiner
Auffassung müsse trotzdem noch ein Vcrbandstag einberufen werden ,
der die Vestchmelzung nur mit vier Fünftel Stimmenmehrheit be -

ichließen

könne . Er verspricht sich von der Vestchmelzung nichts ,
andern nimmt an , daß durch den Fortfall verschiedener Unter -
tützungseinrichtungen ein Mitglicderrückgang eintreten würde .

Die Mitgliederbewegung hat in den beiden Viertel -
jähren einen erfreulichen Aufschwung genommen . Am Schluß

des I . Quartals zählte die Organstaston in Berkin 4549 Mitglieder ,
am Ende des 3. Quartals 473S . Nach dem gedruckt vorliegenden
Kassenbericht erhöhte sich das Vermögen der Lokalkasse in der gleichen
Zeit von 16 162,23 M. auf 17 639,69 M.

Die anschließende Diskussion wurde von den Rednern der

„ Opposition " weidlich ausgenutzt , um gegen die Angc -
st eilten der Ortsoerwaltung , besonders aber wieder

gegen ihre Gehälter Sturm zu laufen . Daß der englische Berg -
arbeiterstrcik , die Füsttenabfindung und ähnliche nicht zum Geschäfts -

bericht gehörende Dinge eingehend debattiert wurden , vestteht sich
von selbst . Bedauerlich war nur . daß unsere Genossen dies alles
über sich ergehen ließen und die Debatte nur von den Kommunisten

bestreiten ließen . Angenommen wurde zum Schluß eine Ent -

schließung , die die Freilassung der in Amerika zum Tode verurteilten

Arbeiter Sacco und Vanzietti fordert , sowie der erste Teil einer

Entschließung , die sich für die Untesttützung der englischen Berg -
arbeiter ausspricht . Ein Antrag der Ortsoerwaltung , einen ein -

maligen Lokalbeitrag von 1 M. für männliche und 59 Pf .

für weibliche Arbeiter zu erheben , damit den Erwerbslosen z u

Weihnachten eine Extrauntesttützung gezahlt werden könne ,
wurde ebenfalls einstimmig angenommen .

Um die Ratifikationen .
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert

Thomas , dessen unermüdlichen Eifer und zähen Vorstellungen
bei den Regierungen es nicht am wenigsten zu oerdanken ist , daß die

Ratifikation der internationalen Arbeitskonvention , wenn auch lang -
sam , so doch vorwärts schreitet , hat die britische Reichs -

konferenz in London benutzt , um mit den Ministerpräsiden -
ten der Dominions über soziale Fragen und die Ratifikation des

Washingtoner Abkommens Rücksprache zu nehmen . Sowohl in

Kanada als in Australien bestimmt die föderative Staats -

Verfassung , daß die meisten sozialpolitischen Ausgaben der Gesetz -

gebung den Einzel st aaten bzw . den Provinzen unterstehen
und somit die betreffenden internationalen Konventionen durch die

Zentralparlamente nicht oder estt dann ratifiziert werden können ,
wenn sie . die Provinzialparlamente passiert haben . So konnten in

Kanada von 16 durch das zentrale Parlament bisher geprüften
Konventionen nur deren 4 ratifiziert werden , während 4 weitere

noch in der Beratung stehen und 8 unter die Ratifikationsbefugnis
der Provinzialparlamente fallen . Aehnlich verhält es sich init

Australien . Inzwischen hat die kanadische und australische Zentral -

regierung ihren Provinzialregierungen die internationalen Arbeits -

konoentionen zur Anwendung empfohlen . Es ist anzunehmen , daß
in dister Beziehung der Aufenthalt von Thomas weitere Fortschritte

zur Folge ijaben wird . _
-

Der Telephon - und Telegraphenkonflikt in Lefterrcich
Wien , 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag

haben den ganzen Tag über Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Technischen Union ( der Organisation der Telegraphen - und

Telephonarbeiter und - angestellten ) stattgefunden . Am Sonnabend
waren die Verhandlungen nahezu abgebrochen , so daß die Organi -
sation für Dienstag früh die passive Resistenz ankündigte .
Da in den Montagverhandlungen die Regierung kleine Zugeständ -
Nisse machte , wurde der Beginn der passiven Resistenz auf Dienstag
mittag hinausgeschoben , um der Regierung noch Zeit zu gebe »,
den Forderungen der Angestellten entgegenzukommen . Für den Fall
der passiven Resistenz wird der Telegraphen - und Telephonverkchr
nahezu lahmgelegt werden , da die Angestellten dann

streng nach den Lorschriften langsam arbeiten würden .

Achtung , Zimmererl Die Sperr « auf der Baustelle in Fehlen -
dost - Mitte , Riemesttesttraße , der Firma Aktiengesellschaft
für Eisenbeton - und Tiefbau ( vorm . Akt' enoeielljchaft
für Tiefbauunternchmungen ) , Berlin W 9, Schellingfiraße 5. ist
ausgehoben . Die Forderung der Belegschaft ist anerkannt, ) ,
die Arbeit wird in Lohn ausgeführt .

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands . �

Zahlstelle Berlin und ilm - egend .

ZNusiklnstrumentenarbeller ! Die Pianofabrik R. S ch r ö t h c r .
Chausseestr . 88 , wird bestreikt . Wir ersuchen alle Mitglieder dafür zu
sorgen , daß den Streikenden keine Arbeitswilligen in den Rücken
fallen . Deutscher Holzarbeiterverband .

Die Ortsverwaltung .

SPP. - Metellarbelterl Donnerstaa abtnd 7 Uhr FsoMonsversamm - rg
P lim « i » den ailii1lf »rfälnt , Kais «. WiIh «lm�tr . 31. Di« Ta««sori >nu. ". g ;
W ist lehr »üchti « und «rsuch «» unr mn «llMbliges Ersch «>ncn aller
p Genossen . Der lsraktioneuorstand .

Achtung , Zimaverrr ! K«ute ab «nd 7 Uhr findet im Sewertschaftolious .
Saal « 4. unser « iZalilstellanversammlung statt . All « Deirgierten mllssrn be¬
stimmt und pllnlllich erschein «». Kameraden sind als Gaste willkommen .

Der Vorstand .
Deutschee Bamvcnxrtebund , Zsachgru »»« bn Puster . Donnerstaq nach.

mittag 5 Ufir Mitglirderurrsammlung in den Restdeni - ssestsälen . Landsbe . aer
Straft « 31. Tagesordnung : 1. Verichterstotwng von der B- trlebsrätekoiuerriu .
2. ffachar >! pi >enangeleg «nb«itrn . 8. Verschied «»«». Mitgliedsbuch legitimiert ,
obn « dass «Ib « kein «» Gintritt .

Deutscher Kopurrlxiterveedaud . Musikinstrumenten arbeiter . Pronchenvcr -
sammlunq Mittwoch nachmittag 3 Udr in d«n Andreos - Sälen . Andreagstr . Zl.
Die Kommisstonsmitglieder treffen sich dort «in « halb « Stunde vorher . Di«
Branchenleitung .

Freie »«u>«rkschaft »iug «ub. Seut «. ?i «n,tag . 1U, Uhr. tagen die Gruppen :
Frankfurter Alle «: Gruvpenheim Etiidt . Jugendheim . Tilsitcr Str . 4—5. l Tr.
Werbcoeronslalwng : »Unser fsinfter Geburtstag " . — Landsberger Plast :
Gruvpenheim Diestelmeperstr . 5. Wir werben . — Lichtenberg : Grupprnheim
Zugendheim Dossestr . 22. Vortrag : »Zentralismus — Fitderalismus " . —
Treptow : Gruvpenheim Schul « Wildenhruchsir . 53 —31 sSortzimmer ) . Wirbe¬
veranstaltung der Gruppe Treptow , Revolutionsgedenkfeier .

Verantwortlich für Politik : Dr. Gurt »e,er ! Wirtschaft : Artur Satrrn », :
Gewerkschastsbewcgung : Frlebr . Gstkorn : Feuilleton : *, 8. Diischer : Lokales

und Sonstiges : Fetst Kgrstödt : Anzeigen : Tb. GloSc : samtlich in Berlin .
»erlag : BorwSrts . Verlg « s . m. b. s. . Berlin - Druck: Vorwärts . Buchdruckcrel
und Berlagsanstolt Paul Singer u. Co. Veilin SM 63 Lindcnsirafte 3.
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Nr . 528 ♦ 43 . Jahrgang 1 . 6�1 löge öes vorwärts
Dienstag » 4 . November 1924

Man weiß heute genau , wie die Revolution von 1848 aus -
gesehen hat . das heißt wie eine Revolution eigentlich aussehen muß�
Da . an der Königstraße , hatte die große Barrikade gestanden , von
der die Schützengilde schoß , an der Kolonadenbrücke stand das Mi -

litär , und auf dem Schloßplatz drängten sich die Menschen . Auf dem
Balkon aber stand der König , und er mußte vor den Leichen der
Barrikadenkämpfer den Hut ziehen . Das war die Revolution : und
olle Romantik der Kinderjahre lebte nur in diesem Begriff . Man
hatte die Revolutionsgeschichte Berlins nach Streckfuß genau im
Kopf und es war die Sehnsucht : Es sollte doch noch einmal eine
Revolution kommen , und dann . . . .

vor öem Gewitter .

Die Revolution war auf dem Marsch : wir fühlten es. Fühlten
es an den Zeichen der großen Politik , fühlten die dumpfe Span -
nung in allen Gemütern , die nach einem gewaltsamen Ausbruch
drängte . Und in den ersten Nooembertage » kamen die Gerüchte
nach Berlin : die Marine hat Schluß gemacht ! Das w a r die Rc -
volution ! Run war die Reihe an uns , an den Berliner Arbeitern .
Aber wir wußten auch eins : die Einschließung Berlins war vor -
bereitet , die Menschenmengen sollten „ nach der Ringbahn zu -
sammengetrieben " werden - - und die Berliner Arbeiter hatte »
keine Waffen . Trotzdem , wir wußten , die Revolution würde
kommen . Weiter aber wußten wir nichts : nichts , was draußen
geschah : unmöglich schien es , daß nicht schon Berlin im Aufstand
mar . Da gingen wir , drei Genossen , am Abend des 7. November
zusammen nach Berlin . Still lagen die Straßen , doch in all den Ge -
sichtern lag unter der Alltagsmiene die gleiche heimlich «, horchende
Spannung . Und da , als wir bis zur Königstraße gekommen waren .
da sahen wir : Vom Turm des Rathauses wurde gefunkt ! Ganz
primitiv , mit irgendeinem optischen Telegraphen ! Der
Draht gehört « ihnen nicht mehr — es war aus — es war aus —
und obgleich keiner von uns das Morsealphabet kannte , konnten
wir die Botschaft nur zu gut lesen !

Der lange Weg .
Ein Tag noch voll unerträglicher Spannung . Dann , am

Neunten : Eine Genossin ruft mich auf der Straße an . „ Die Görz -
Betriebe machen Schluß ! Sie marschieren nach Berlin ! Kommen
Sie mit ! ' ' — Ach, wie schnell , wie schnell war alles gerichtet — wie

gleichgültig war auch olles vor dem einen , großen Erleben : Die
Arbeiter sind aus der Straße — die Revolution Ist da ! Im Lauf .
schritt geht es durch die Friedenauer Straßen . Endlich , da quillt
ein Zug , endlos , endlos . Keuchend laufen wir aus der Querstraße .
— Run sind wir eingereiht . Wie wenige Frauen waren in diesem
ersten Zug : rund um uns die Arbeiter der Görzschcn Betrieb «: viet

Y- K .

ältere Leute . Keiner bewaffnet , und dock alle voll der Zuoersicht :
Wir siegen , wer will sich uns entgegenstellen ? Wir sind das Bolk ,
wir find die Macht . Gute Laune liegt über allen , als gingen sie
zur Maifeier . Und wie sich der Zug durch die Straßen des Westens
wälzt , wächst er mehr und mehr an . Au » jedem Betriebe , aus
jedem Bezirk bekommt er Zuwach » . An den Fenstern im Westen
steht selten irgendein Neugieriger . Was aber an den Ecken zu -
sammenlief , da , reiht sich immer nach kurzer Weile in unseren Zug
ein . Längst gehe ich nicht mehr neben der Görzschen Belegschaft .
Nun sind Elektrizitätsarbeiter meine Nachbarn im Zuae . „ Ick habe
schon am Vierten eenen roten Wimpel an meinen Platz jehabt . —
— „ Machen Sie mal det Ding ab ' , hat der Meester sesacht . „ Det
seht jetzt »ich mehr : det läßt sich »ich mehr abmachen, ' habe ick ihm
jeantwortet . . . „ Ja , das Rot ! Wer einen Fetzen rotes Tuch hat ,Jfe

muß teilen , teilen , teilen : Alle wollen wir die Farbe der Revo -
lution tragen . Nun find wir in der Potsdamer Straße . Ja , es
muß gesagt werden . Da war ein Balkon in der Potsdamer Straße :
ein paar wohlgenährte Herren standen darauf . Leute , die sicher nie
die Not des Krieges gefühlt hatten . Und sie lächelten wohlwollend
herunter , und einer winkte sogar mit einem roten Taschentuch.
Wir zogen vorbei , wir waren ja noch nicht in Berlin , wir hatten
ja unser ganzes Werk noch vor uns : aber doch konnte ich lange die

feisten Gesichter nicht vergessen , die so wohlwollend auf uns herab -
gesehen hatten . Wie verdächtig war mir ihr Wahlwollen . . . , aber
das Lachen sollte ihnen noch einmal vergehen . — Dann waren wir
am Potsdamer Platz . Die Züge stauten sich, stockten . Hier for -
mierten sich die Gruppen , die die einzelnen Rcgierungsgebäude be -

setzten . An der Eck « der Potsdamer Straße stand ein Lastauto :
„ Wir fahren zum Reichsmarineamt ! Kommt mit ! ' — Bald war
das Auto voll , auch einige Bewaffnete waren drauf . Wir anderen

liefen im halben Laufschritt hinterher . Das Reichsmarineamt ! Da
wiirde es Widerstand geben . . . .

Das Neichsmarineamt .
Als wir keuchend ankamen , war die große Tür schon weit tze-

öffnet . Niemand hatte an aktiven Widerstand gedacht , kein Offizier
hatte versucht , ihn irgendwie zu organisieren . Wir konnten es kaum
glauben . „ Wo habt ihr die Waffen ? ' — Da zeigten die Ordon -

nanzen auf längliche Kisten : Maschinengewehre , noch nicht zu -
sammengesetzt , aber genug , um das Haus in eine Festung zu vcr -
wandeln . Man hatte uns vielleicht so früh nicht erwartet . . . .
Ein paar Heißsporne wolllen alles . Gewehre und Munition , in den
Landwehrkanal werfen . „ Laß sein , du ! Die sind ja jetzt doch unser :
Vielleicht brauchen wir sie bald - - - -' „ Wo sind eure Offiziere ? ' —
Die Mannschaften des Reichsmarineämtes waren wahrhaftig nicht
von revolutionärem Geiste angesteckt . Sie ließen sich die Revolution
gefallen : das war alles . . . . . .Vielleicht in den Zimmern —

"

Und nun mußte Zimmer um Zimmer , der große Bau abgesucht
werden . Die meisten Zimmer waren schon leer : einige zeigten , wie

schnell der Ausbruch gewesen war . In einem Zimmer retirlerte
«in junger Offizier in ' Unterhosen hinter das schützende Betthaupt .
„ Sie müssen hier raus ! ' — „ Ja , ja — ich möchte mir nur Zivil
anziehen ! ' — Wir ließen sie alle laufen und glaubten sie damit

endgültig los zu fein : wir haben es später wohl oft bereut . Sie
leisteten keinen Widerstand . Sie wußten , sie konnten keinen leisten .
Was bedeutete ihre Handvoll Ordonnan . zen . die hier im Reichs -
marineamt in guten „ Druckposten ' handzahm geworden waren ,

gegen das Volk , gegen die entfesselte Revolution ? — Nun ging es

zurück zur Haupthalle . Da saß aus einem Marmeladeneimer schon
ein alter Korvettenkapitän a . D. : der hatte wohl eine gute Kon -

junktur vermutet . . . . Ja , nun sahen wir im Reichsmarineamt !
' Doch was nun ? — Wir waren nur eine Handvoll Leute . Wenige

Die Vunöer öer Klara van Haag .
Van Johannes Duchholh .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

„ Nein . Ich glaube , du bist verrückt . Willst mitten in

der Nacht den Leuten vorspielen , wenn sie im Bett liegen ? "
Hedwig war im Begriff , zu kichern und etwas Drolliges

zu sagen : aber da sagte Iohon mit harter Stimme : „ Dann

bist du « ine andere , als ich gedacht habe . "
Hedwigs Mundwinkel bebten und sie sagte : „ Ein ander -

mal . wenn es dir paßt . "
„ Das andere Mal kommt nie . . . "
„ Aber kannst du denn gar nicht verstehen . . . ? "

JDod ) — ich kann gut verstehen ! "
„ Nun , ja . . . '

„ Zch kann verstehen , daß ich falsch gegongen bin in der

Stadl "

„ Du bist nicht falsch gegangen in der Stadt , nur zu einer

falschen Zeit gekommen . Johan ! "
„ Doch . Die ich suckte , ist nicht hier . "
Hedwigs Zähne schlugen zusammen vor Kälte und Be -

wegung .

„ Haben Sie mich nicht gesucht ? " sagte sie . Sie hörte ,
daß ihr Mund jetzt von selbst wieder S i e sagte und spürte
den kleinen Umschwung wie eine Eiseskälte .

Johan wandte sich ab , drehte sich dann wieder um .

Hedwig konnte seine Augen nicht sehen , als er aber sprach ,
war seine Stimme rauh und schreiend , so daß sie inwendig

erstarrte . � . ,
„ Nein, " sagte er . „ Ich suchte dich nicht . Ich suchte ein

Mädchen , das dazu taugt , es zu lieben , und ihm mit meiner

Geige ein wenig aufzuspielen . Ich suchte nicht ein leeres

Nachthemd , wie du es bist — auch nicht ein kleines Gänschen .
wie du es auch bist ! "

Hedwig drehte sich um und entfernte sich auf ihren
bloßen Füßen . Aber Johans böse Worte verfolgten sie und

pufften sie in den ' Rücken , daß sie fast stolperte .

„ Ich mache mir nichts aus dir . Du bist nichts . Doch .

du bist etwas . Ich will dir sagen , was du bist : Du bist
ganz gewöhnlich . Du bist wie ein Stein im Pflaster .
Denk daran , daß es Tausende von deiner Art gibt ! "

Mehr hörte Hedwig nicht . Sie fand ihre Tür und warf
sich auf ihr Bett .

3. Kapitel .
Sivert streckt zögernd seine eckigen Beine zum Bett

heraus . Er gähnt übermäßig und reckt sich. Die Sonne sprüht
in die Bodenkammer zu ihm herein . Kurz darauf weicht der

erloschene Ausdruck von ihm . Er sieht sich lauernd um . Schwer
ist er aus seiner eigenen guten Welt geplumpst , wo Schlaf
und Traum regieren , herab auf die nüchterne feindlich « Erde .

Sieh , da liegt sein Zeug in verstreuten zusammengesunkenen
Haufen , jetzt muß er hineinkriechen und den Kampf ums Da -

sein beginnen . Ach ja . Ob der Dater wohl gegangen ist , so
daß er sich Hoffnung auf eine ruhige Tasse Kaffee bei der
Mutter machen kann ? Ach , wer doch ungestört hundert Jahre
schlafen könnte ! Heute nacht träumte Sivert festsich . daß er
in Kaufmann Lunds Stuben umherging . Er hatte Minna
an der Hand , und ihr Noter , der kleine Lund . legte den Kopf
auf die Seite vor lächelndem Wohlwollen . Heute nacht trug
Sivert auch schöne Kleider . Er hatte sein grünes Zeug an .
In der Erinnerung hieran tritt er an den Kleiderschrank und

öffnet ihn , um den Anblick in Wirklichkeit zu genießen . Ja ,
da hängt es . Aber es soll ja leider hängen bleiben .

In diesem Augenblick hat Sivert einen Einfall . Mit

zitternder Hand nimmt er das Zeug heraus , schleicht sich rück -
wälts in die Hosen , stiehlt sich in die Weste und verbirgt sich
in der Jacke : jetzt hat er Kragen und Krawatte aus einer

Schublade genommen , steht vor seinem kleinen Spiegel und

lacht glücklich über den Ausfall und murmelt vor sich hin :
„ Zum Teufel , ich kann ja t u n , als ob ich um sie freite ! "

Gerade als Sivert den Fuß der Bodentreppe erreichte ,
kam der Bater heim . Er bemerkte sofort die Kleiderpracht ,
stutzte und runzelte die Stirn , dann aber klärte sich sein Ge -

sich auf . und er sagte : „ Das ist recht . Du erinnerst dich der

Abmachung . "
Damit war Sivert die schiefe Ebene so weit hinunterge -

glitten , daß er nicht mehr zu retten war .

Borläufig ging alles glänzend . Der Bater winkte mit
der Hand , daß Sivert sich an den Tisch setzen und mit ihm
zusammen frühstücken könnte .

„ Was willst du ihr nun sagen ? " fragte er . Seine Augen
funkelten vor Lust , gerade auf die Aufgabe loszugehen .

Sivert langte dreist nach dem Essen aus : er fühlte in

diesem Augenblick seine Bedeutung .
„ Das ordne ich mit der größten Leichtigkeit . Ueberlaß

mir das nur . "

„ Sag , wie du anfangen willst . "
„ Ich will gar nicht anfangen . "

„ Wie - ? "
Sivert nahin einen Bissen aus dem Munde , lächelte scheu

und erhob sich halb .
„ Ich habe ja mein grünes Zeug angezogen, " sagte er .

„ Sollte das nicht genügen ? "
„ Oh, prachtvoll ! Das vergaß ich . Du willst dich also auf -

stellen und es auf sie wirken lassen ?"
„ Ich will mich aufftellen und es auf sie wirken lassen, " be -

stätigte Sivert .

„ Ausgezeichnet . Und dann . . . ? "

„ Dann — denke ich, daß s i e anfängt . "
Sivert war ganz vom Effen in Anspruch genommen . Er

richtete seine Antworten nach augenblicklichen Einfällen , ohne
eine Handbreit vor sich zu sehen , wo es hinführte .

„ Du bist ja ein großartiger Feldherr ! "
„ Mit Gottes Hilfe, " sagt « Sivert feierlich , indem er

einen ungeh « uren Mund voll hinunterschlang , „ich denke doch ,
daß ich dir in der Sache keine Schande machen werde . "

Die Mutter kam aus der Küche herein .
„ Ich finde , ihr solltet die Sache etwas aufschieben und

euch erst ein wenig bedenken, " sagte sie mit Bezug auf
die Freierei .

„ Aufschieb «n? Warum ? Morgenstunde hat Gold im
Munde . "

„ Morgenstunde soll man mit Beten beginnen , nicht mit

Begehren ! "
„ Wenn du nur mit Unsinn kommst , dann geh lieber !

Sivert braucht eine Ermunterung , keinen Weiberschnack . "
„ Ja . ja . "
„ Wer ist in der Küche ? " Egholm hatte jemand gehen

gehört .
„ Ach , niemand, " sagte die Mutter unruhig .
Aber im selben Augenblick trat Hedwig ein , bleich und

vermacht nach der aufreibenden Nacht . Der Äater richtete sich
abweisend auf : aber sie versuchte zu lächeln .

,LLas will das Fräulein eigentlich hier ? "
„ Ich will dich fragen , Vater, " sagte Hedwig , während das

Lächeln in ihrem Gesicht aufflackerte und verschwand wie die

Flamme einer ausgebrannten Lampe . „ Ich will dich fragen ,
ob wir nicht lieber den Handel abschließen sollten , den wir

gestern abend anfingen ? "
„ Ich weiß nichts von einem Handel . "
„ Daß ich dir « ine große Freude verschafft «, wogegen

du den Skandal mit Sivert und Petrea Bisy läßt . "
„ Ist mit deiner Freude Bargeld verbunden ? "
„ Nein — aber , , ( Fortsetzung folgt . )



darunter , di ?� seit Iahren sozialistisch organisiert , mit den Forde -
rungen des Sozialismus wirklich vertraut waren . Und schon am
nächsten Tage erreichte einen um den anderen die Botschast : Der
eine mußte in seine Fabrik zurück , in der die Belegschaft nach ihm
verlangte : ein anderer wurde von seinem Wahlvercin in den po -
litischen Arbciterrat gewählt . So blieb uns nur übrig , das Gebäude
der Mannschaft zu überlassen , der wir gesagt hatten , daß sie sich
nun auch einen Soldatcnrat wählen , die Kontrolle und di « Ver -
waltung des Gebäudes iw die chand nehmen müßten und sich mit
den Bolksbcaustragten in Verbindung setzen sollten . Aber schon nach
kaum einer Woche erfuhr ich das Resultat : Die Ordonnanzen hatten
ihre Offiziere in den Arbeiterrat gewählt und die rühmten sich
lachend , wie sie jeder Kontrolle ein Schnippchen schlagen und soviel
Material , als sie wollten , herausschlcppen könnten ! — Da war das
Maß voll : Noch einmal drang ich in das Reichsmarineamt ein . Ei »
stundenlanger Arrest in der Wachtstube verschaffte mir Gelegen -
hcit , mit der Mannschaft selbst zu sprechen . Denn die Herren Ossi -
ziere dachten mich mit der Drohung einer Haft mürbe zu machen .
Doch bqld hätten sie mich nur zu gerne entlassen . . ., aber es war
schon zu spät : bei einem oder dem anderen hatten die Warte doch
gehaftet , und in den nächsten Tagen schon war der S3er - Ansschuß
der Marine in Berlin , und sei » Hauptuartier war das Reichs -
marinenmt - - - -— Die Herren Offiziere konnten sich nicht mehr
rühmen .

*

So war es , ja , so war der g. November : gar nicht , wie wir
uns früher eine Revolution gedacht hatten . Denn in Wahrheit
standen die Massen ja auch nicht auf für die soziale Revolution . Sie
wollten nur eines : Frieden , Frieden , endlich Frieden . Und die an -
deren , die genau wußten , daß der Krieg sich nun doch selbst auf -
gefressen hatte , sie dachten gar nicht an Widerstand , sie so wenig
wie ihr „oberster Kriegsherr " . Sie legten ganz gern jetzt das Schick -
sal in seine eigenen Hände , denn sie wußten , welch schwere Last
dieses Schicksal , das sie gezimmert , für das Volk war . Und dieses
gute , friedfertige und friedenssüchtige Volk übte nicht Vergeltung an
ihnen , es ließ sie laufen und ließ sie leben . Es freute sich seiner
friedlichen und fast unblutig verlaufenen Revolution und bedachte
mte Sllltagsweishcit nicht : daß es zu den Künsten aller niederen
Tiere und allen Ungeziefers gehört , sich totzustellen , wenn es dem
wirklichen Tode nicht , anders entrinnen kann . Denn die , die sich
damals so gut totstellen konnten , sie wurden wieder munter . . . .

Schluß in öer fiutomobilausftellung .
Befriedigendes Ergebnis .

Gestern abend wurde die A u t o m o b i l a u s st e l l u n g am
Kaiserdmnm mit einer Ansprach « des Direktors Dr . Scholz
geschlossen . Der Redner wies besonders auf den guten Ersolg hin ,
den die Ausstellung in jeder Hinsicht gehabt hat . Dem großen
Publikum ist gezeigt worden , daß Deutschlands Automobilindustrie
durchaus konkurrenzfähig ist . Man ist bestrebt , den Kleinwagen
zu annehmbaren Bedingmigen zur Geltung zu bringen , wobei aller -
dings auch die Herstellung von Luxuswagen nicht vernachlässigt
wird . Gerade hierin wird von unserer heimischen Industrie Außer -
ordentliches geleistet . Die Preise für Luxuswagen find , wenn man
deren erstklassige Ausführung in Betracht zieht , nicht hoch zu nennen .
Auf jeden Fall zeigen sie, daß Deutschland erstklassige Qualitätsarbeit
zu liefern imstande ist . Die Aussteller sind mit dem Geschäft durchaus
zufrieden . Selbst kleine Firmen haben Abschlüsse erzielt , die die
Erwartungen übertreffen . Die meisten Firmen haben sich dazu ver -
standen , langfristige Kredite einzuräumen , die teilweise bis zu einem
Jahre Zahlungsstundung vorsehen . Diese Zahlungserleichterungsn
haben auch manchen Kaufabschluß zustande gebracht , der sonst unter -
blieben wäre .

Der Besuch der Ausstellung war anhaltend gut , und er erreichte
am gestrigen letzten Sonntag mit - fast 60 000 Besuchern seinen
Höhepunkt . Insgesamt

'
wurde� die Ausstellung von über 300 000

Personen , besucht . . . . . > . ...

Kindertragödien .
Ein folgenschwerer Unfall , dem ein 1 �jähriges Kind zum Opfer

siel , ereignete sich gestern abend gegen 6 Uhr in der Jasmunder
Straße . In der Baracke 11 b wohnt die Familie des Arbeiters P .
Frau P. hatte Schwelnefett ausgelassen und die kochendheiße
Flüssigkeit auf den Küchentisch gestellt . Das IZ�- jährige Töchterchen
Irma machte sich an den Tisch , als die Mutter einen Augenblick
abwesend war , zu schassen . Der Topf stürzte plötzlich herab und das
Fett ergoß sich über das Kind : das am ganzen Körper schwere Ber -
brennungen erlitt . Auf das Geschrei eilte die Mutter herbei , die
entsetzt sah , was geschehen war . Das schwerverletzte Kind wurde in
das naheliegende Paul - Gerhard - Stift gebracht . Es war aber schon
vor der Einlieferung verstorben . — Ein weilerer schwerer Un -
fall , bei dem ein neunjähriger Knabe infolge eigener Unvorsichtig -
keit den Tod fand , trug sich am Sonntag abend kurz hinter der
Station Seegefeld bei Spandau zu . Der beschleunigte Personen -
zug 20- 1 der vom Lehrter Bahnhof kam und nach Hamburg fuhr ,
wurde zwischen den Kilometersteinen 30 und 31 . einige hundert
Meter hinter der Station Seegefeld , zum Halte » gebracht . Ein
neunjähriger Knabe war vor den Augen der Mutter aus dem
Zuge gestürzt . Er war sofort tot . Der Unfall ist um so tra -
gischer , als sich Mutter und Kind auf der Fahrt nach Hamburg be -
fanden , um sich nach A m e r i k a einzuschiffen , wohin sie dem bereits
vor einiger Zeit nach dort cuisgewanderten Ehegatten und Vater
folgen wollten .

Die fliegende Rundfunkstation .
Am letzten Sonntag wurde der Oeffentlichtkeit zum ersten Male

von einer Flngzeugsendestation ein Funkprogramm besonderer Art
dargeboten . Bordfunkstationen für Flugzeuge sind seit langem üblich ,
aber sie bestanden meistens nur aus Cinpfangsgeräte » , die Nach -
richten von der Erde aufnahmen . Nunmehr hat „ Telefunken " eins
Bordfunkstation für Flugzeuge entwickelt , die einen ausgezeichneten
Gegenftrichverkehr ermöglicht . Am Sonntag vormittag 10 Uhr stieg
auf dem Tempelhofer Feld ein dreimotoriges Iunkerflugzeug mü
einer neuen kompletten Scndestation an Bord zu einem Flug nach
Hannover , Münster und Frankfurt a. Main auf . Kurze Zeit nach
dem Abslug begann die Bordfunkstation bereits zu arbeiten : es
wurde sowohl Sprache als Musik gesandt , die mit hinlänglicher
Deutlichkeit zu hören waren . Die Station selbst besitzt einen fremd
gesteuertcu Röhrcnseuder mit einer Antenneuleistung von 70 Watt .
Seine Reichweite beträgt für Telegraphie 300 Kilometer , für Tele »
phonie 200 Kilometer im Gegensprechverkchr . Die gesamte Bord -
stalion wiegt ohne Antenne 48 Kilo . Da es gelungen ist , auch die
Kabinen heute gegen das Motorengeräusch zu sichern , so dürste sich

der Funkverkehr zwischen Erde und Flugzeug bzw . zwischen zwei
Flugzeugen selbst reibungslos abwickeln , sofern nicht technische oder
atmosphärische Störungen den Verkehr beeinträchtigen . Diese Aus -
gestaltung des Funkwesens für Flugzeuge wird wesentlich dazu bei -
tragen , die Sicherheit des Flugverkehrs zu erhöhen : sie wird ins -
besondere Nachtflüge einwandfrei ermöglichen und auch die Führung
des Flugzeuges im Nebel erleichtern . Unter diesem Gesichtspunkt
darf man wohl sagen , daß Flug - und Funkwesen Geschwister sind ,
die einander ergänzen .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Jungsozialistische Vereinigung

Itevolutions - I ' eier
Sonntag , den 14. Nov . , vorm . 11 Uhr . im Großen Schauspielhaus .

Eintrittskarte 50 Pf .

Vortragssolge : 1. Gemeinsames Lied : Wir werben im Sterben -
2. Prolog : Der neue Simon ( Max Bariljcl ) . 3. Worte zum Erdenken der
Revolution . 4. Menschhcitswille , Dramatisches Spiel für BewcgungS -
Sprcchchor von H- rm . Claudius ( Erstausführung ) . 5. Gemeinsames Lied :

Wann wir schreiten . . .

Eine Chetragö ' üie .
Sie fühlte sich vernachlässigt .

Wogen versuchten Totschlags an ihrem Ehemann hatte sich eine

Frau Margarete L. vor dem Schwurgericht des Landgerichts I zu
verantworten . Die Angeklagte ist ein « gut aussehende Frau von
32 Jahren und blickt auf ein höchst unglückliches Leben zurück . Ihre
Mutter hat 24 Kinder geboren , von denen 13 am Leben geblieben sind .

Die Angeklagte ist das 24. Kind gewesen . Staatsanwaltschafts -
rat Zimmermann sagte in seiner Anklage selbst : Die Angeklagte hat
das Leben von frühester Jugend an nur von feiner traurigsten
Seite kenengelernt . Ihr Vater war ein Trinker und sehr roh . Oft
mußte die Mutter , die sehr leidend ir -ar , mit ihren 15 Kindern fluch -
ten , um den Mißhandlungen des Mannes zu entgehen . In ihrer
Jugend bekam die Angeklagte viel Schläge und wurde im Leben viel

herumgestoßen . Dadurch bildete sich bei ihr ein sehr mißtrauischer
und zurückhaltender Charakter aus , so daß sie nirgends in ihrer
Jugend einen Freund hatte . Dann fand sie einen Mann , den sie
lielite und mit dem sie in glücklicher Ehe lebte . Nach I8monatiger
Ehe siel der Mann jedoch im Felde . Im Jahre 1910 heiratete sie
zum zweiten Male ihren jetzigen Ehemann , einen Fahrstuhlführer .
Die Ehe gestaltete sich aber sehr unglücklich . Die Angeklagte bildete

sich ein , daß sie von ihrem Mann vernachlässigt und zurückgesetzt
werde und daß ihr Mann ihr untreu sei . Es kam zu häufigen Ehe -
konflikten . Anfang dieses Jahres versuchte die Angeklagte , sich durch
Einatmen von G a s das Leben zu nehmen . Ihr Ehemann kam

jedoch rechtzeitig dazu und gab ihr zwei kräftige Ohrfeigen .
Die Zwiftigkeiten dauerten weiter an . Am 18. April ergriff Frau
L. ein Beil und versetzte ihrem Ehemann einen wuchtigen Hieb
über den Kopf , so daß der Mann bewußtlos niedersank . Di « Wunde war
nicht sehr groß , und L. ist ouch bald wieder hergestellt morden . Nach
der Tat lief die Angeklagte , von Schrecken gepackt , ohne Strümpfe
zur Polizei : dort konnte sie kein Wort herausbringen und nur durch
Zeichen andeuten , was sie gemacht hätte . Sie hatte die Sprache ver -
loren und erlitt « inen Nervenschock . Es dauerte noch mehrere Tage ,
bis sie im Krankenhaus wieder sprechen konnte . Die Angeklagte
schilderte dem Gericht in beweglichen Worten , daß ihr Mann es nur

auf das Geld abgesehen hätte , da sie eine Wohnungseinrichtung
» nd ein Stück Laubengelände besaß . Er habe sie auch gezwungen ,
trotz ihrer Schwächlichkeit auf Arbeit zu gehen . Obwohl sie keine

erotische Natur sei , habe ihr Mann ihr auch nicht das geringste
bißchen Liebe gezeigt . Sie sei ihm zu Füßen gefallen und habe um
Liebe gebestekt . Er habe ' ' sie aber immer weggestoßen und nicht -
achtend keine Antwort - gegeben , sondern zu seinem Hunde gesprochen .
An dem verhängnisvollen Tage habe er wiederum zu dem Hunde

gesagt : Jetzt können wir sie wenigstens nach Herzberge bringen .
Wie das Beil in ihre Hände gekommen und wie sie zu der Tat ge¬

langt sei . wisse sie nicht , es fehle ihr jede Besinnung hierfür . Der

Ehemann , ein 34jähriger stattlicher Mann , stellte die Sache ganz
anders dar . Er fei solide und arbeitsam gewesen und habe allen

Verdienst seiner Ehefrau abgegeben . Es fei durchaus nicht zutreffend ,
daß er seine Ehefrau vernachlässigt habe . Das Schwurgericht ver -
urteilte die Angeklagte unter Zubilligung mildernder Umstände

wegen versuchten Totschlags zu VA Iahren Gefängnis . Von dieser
Strafe wurden 6 Monate auf die Untersuchungshaft in Anrechnung
gebracht . -

_

Die Strafe des Oberbürgermeisters .
Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigte sich am

Montag mit der Revision des Oberbürgermeisters
Büß und Stadtrat Fritz Wege - Berlin , die von ,

Schöffengericht Groß - Berlin wegen Vergehens gegen das Post -
gesetz freigesprochen , jedoch in der Berusungsverhandlung am
27. April 1926 zu je 3 Mk . Geldstraie oder ei n e n T a g
G e s ä » g n i s verurteilt wurden . Die Stadt Berlin , die eine

Hauptbriesverteilungsstelle unterhielt und die eingehenden Briefe im
Orts - und Fernverkehr zwischen den einzelnen oder bestehenden Be -

zirksämtcrn regelte , war von der Oberpostdirektion Berlin wegen
Vergehens gegen das Po st gesetz verklagt worden . Die
Revision der Angeklagten stützt sich darauf , daß die Bezirksämter .
die dem Magistrat der Stadt Berlin unterstehen , keine selbständige
Behördeneigenschast besäßen und somit auch die Briesvcrmittlung
usw . erlaubt sei. Das Gericht kam nach längerer Beratung zur
Verwerfung der Revision und bestätigte das Urteil der
Berufungskamm « r . Die Bezirksämter hätten wohl eine Doppel -
stellung , im postrechtlichcn Sinne seien sie jedoch als selbständige
Behörden anzusehen und kämen so auch als selbständige Einpfänger
und Absender in Frage .

Den Schwindel über Sladlkömmerer Lange gibt jetzt die
„ Rote Fahne " zu. Sie bekennt , daß st « die üblen Dinge , die
sie über ihn phantasierte , aus seinen Aeußerungen nur „ heraus -
gelesen " hat . Der amtlich verbreitete Wortlaut dieser Aeuße -
rungen enthielt nichts von dem , was das Kommunistcnblatt dem
neuen Kämmerer als sein Programm andichtete . „ Herausgelesen "
bedeutet hier : hineingelogen . Di « „ Rote Fahne " versteckt ihr Gc -
ständnis unter der Ueberschrist : „ Oer „ Vorwärts " verteidigt den
Reaktionär Lange . " Sie handelt wie der Straßenjunge , der aus -
kneifend noch einen Klumpen Dreck aufrafft , um ihn nach dem
Verfolger zu schleudern . Den „ Vorwärts " und die sozialdemo -

kratische Stadtverordnetenfraktion zu beschimpfen , das mar Set
eigentliche Zweck der Bemühungen , aus Langes Aeußerungen etwas »
„ herauszulesen " und ihn danach als „ Reaktionär " hinzustellen .

Verkehrsunfälle .
Inst immer das Auto als Ursache .

Am Sonntag ereigneten sich leider wieder eine große Anzahl
von Verkehrsunfällen . Die Unfollchronik verzeichnete außer zwei
Toten zahlreiche Schwerverletzte , von denen einige kaum

init dem Leben davonkommen dürsten .
In der Schönhauser Allee wurde die S7jährige Ehefrau E m m ct

Benz aus der Oderberger Straße 7 von einer Kraftdroschk «
erfaßt und überfahren . Die Verunglückte erlitt einen Schädelbruch
und schwere innere Verletzungen . Durch einen Wagen des städtischen
Rettungsamtes wurde sie in das Virchow - Krankenhaus gebracht ,
wo sie kurz nach der Einlieferung starb . — In der Nähe des Boots -

Hauses Dahme wurde am Bormittag gegen 11 Uhr die dreizehnjährigs
Schülerin Erna Darlig aus der Glienickcr Straße 13 beim

Ueberschreitcn des Fahrdammes von einem Privatauto
überfahren . Die Räder des Kraftwagens gingen über den

Kopf des unglücklichen Kindes hinweg , das einen schweren Schädel - -
bruch davontrug . Bereits auf dem Transport in das Köpcnicker
Krankenhaus trat der Tod ein . — Auf der Chaussee bei

Hundekehle überfuhr ein Privatauto beim Ueberholen
eines anderen Autos ein aus entgegengesetzter Richtung kommendes

Motorrad . Der Führer des Motorrades , «in 22 Jahre alter

Kaufmann G c r h e r d A. aus der Lobmeyerstraße ll ' zu Eharlotten - -

burg , und die 21jährige Kontoristin Erna G. aus Neukölln

wurden vom Rad auf die Chaussee geschleudert und gerieten unter

die Räder des Privatautos . Beide erlitten lebensgefährliche

Berletzungen und wurden in dos Krankenhaus übergeführt . —

Ein weiterer Unfall ereignete sich an der Straßenkreuzung
Stargarder und Schliemannstraße . Der 15jährige

Arbcitsbursche Karl Hanse und seine 19jährige Schwester Frieda
aus der Stargarder Straße 63 . die zufalnmen auf einem Fahrrad

fuhren , wurden von einer Autodroschke erfaßt und über -

fahren . Mit erheblichen Verletzungen wurden beide zur nächsten

Rettungsstellc geschafft . — Gegen 10 Uhr abends ereignete sich vor

dem Hause Bulowstroße 21 ein schwerer Verkehrsunfall . Ein

Fräulein Charlotte D r e l e tz aus der Nettelbeckstraße 21 und

ihre Begleiterin Fräulein Martha Schneider aus Lübeck wurden

beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem S t r a ß n b a h n -

wagen der Linie 64 umgerissen . Beide Passantinnen zogen sich

schwere Kopfverletzungen zu. Sie wurden in das Elisabethkranken -

Haus in der Lützowstraße gebracht . — Bor dem Hause Siemens -

st r a ß e 14 stießen zwei Autodroschken mit voller Wucht zu -

sammen . Der Chauffeur des emen Wagens , Karl Klinkmann aus

der Schönwalder Straße 17, und ein Fahrgast erlitten schwere

Verletzungen durch Glassplitter . Beide Kraftdroschken mußten

schwer beschädigt abgeschleppt werden . Außerdem ereignete sich
eine größere Zahl vön leichteren Straßen - und Verkehrsunfällen ,
Das städtische Rettungsamt und Wagen der Feuerwehr wurden in

noch etwa weitere » 20 Fällen zur Hilfe gerufen und mußten

helfend eingreifen . _

„ Lappalien . "
Vor einiger Zeit konnten wir Mitteilung machen von «inenl

Hausverwalter Bethke in der Kiautscho - ustraß « 16 im Norden

Verlins , der dafür , daß «r seinen Hauswirt in einer Mietszinsklage
vor Gericht vertrat , dem beklagten Wohnungsinhaber eine Ilnkosten -

rechmmg von 3 Mark zustellte . Als sich der Mieter mit dem Hinweis

darauf , daß der Hausverwalter als Gesang « nenausieher in fester

Staatsstellung befinde , also sein Gehalt bei Dienstversäumnis weiter¬

beziehe , weigert « , die 3 Mark zu bezahlen , bekam es Herr Bethke

fertig , daß Sofa des Mieters pfänden zu lassen . Nunmehr - teilt uns

der Beklagte mit , daß er mit seiner Auffassung recht behalten

hat . Das Gericht hat die Unkostenfesetznng des Hausverwalters mit

derselben Begründung adge l « h n t. Unserer Meinung , nach hätte

noch hinzugefügt werden können , daß es ja zu den Obliegenheiten des

Hausoerwalters gehört , den Hauswirt vor Gericht zu vertreten und

daß er dafür neben seiner Entschädigung als Verwalter nicht noch

Extraeinkünfte beziehen könne . Aber Herr Bethke wußte sich zu

helfen . Er definiert « den Begriff „ 3 Mark Unkosten " nunmehr so.

daß er 1,20 Mark für Mittagessen und 1,80 Mark

für Aufbügeln des Anzuges ansetzte . Das Gericht

aber stellt « sich auf den Standpunkt , daß es nicht unbedingt not -

wendig wäre , daß Hausverwalter mit frischgebügelten Anzügen an

Gcrichtsstclle «ricbeinen . Auch für die leiblichen Bedürfnisse des

Herrn Bethke hatte man kein Verständnis . Man hielt die An -

strengungen in einer Fünfmimitenoerhandlung vor dem Einzelrichter

nicht für so groß , als daß man sich sofort mit einem Mittagbrot

wieder stärken müßte . Der 5) «rr Verwalter bekommt also seinen

Taler nicht . Aber auch die Zeit , die dem Gericht mit solchen Lappalien

gestohlen wurde ist unwiederbringlich verloren !

„ Hättet Ihr mich schlafen lassen . "

Sehr elegant , mit Pelzstiefeletten » nd Perlschmuck nimmt Frack

Else B aus Berlin vor der Anklagebank des Potsdamer Amts -

acrichts Platz . B e a m t e n b e l e i d i g n n g und S a ch b e s ch ä -

d i g u n g werden ihr zur Last gelegt . Die Angeklagte wurde an ,

13 August d. I . auf dem Bahnhos Stahnsdors - Friedhof schlafend

i n e i n e m Eisenbahnabteil vorgefunden . Der Bahnmeister

hieß die Dame aussteigen , aber da kamen er und der Weichenwärter

chlecht an . Mit wildem Geschrei und Geschimpfe torkelte Frau B.

aus dem Wagenabteil . Die Beamten stellten fest , daß sie nur ein «

Fahrkarte bis Nikolassee gelöst hatte . Als die Nachlösung gefordert

wurde , ging das Geschrei und Geschimpfe wieder derart los , dah
die Reisende von der Fahrt ausgeschlossen werden mußte . Die Be »

aniten wurden mit nicht wiederzugebenden Worten bedacht , und

schließlich nahm Frau Else ihre Schirmkrücke und zerschlug di «

Scheiben des Dicnstrauines . Polizei wurde geholt , die die renitente

Dame , die stark nach Alkohol roch , in Sicherheit brachte . In der

gestrigen Hauptverhaydlung bekam Frau Else fast kein Wort über

die Lippen - Auch als der Vorsitzende sie nach ihren Vorstrafen

fragte , schüttelte sie nur verschämt ihr Haupt . Der Amtsanwalt :

Sie sind doch 92mal vorbestraft ? Angeklagte : Ja . ja . Kaum

hat der Vorsitzende sich zur Beratung zurückgezogen , schreit die An -

geklagte wie eine Furie , sich zu den als Zeugen geladenen Eisen -

bahnbeamtcn hinwendend : Hättet ihr mich schlafen lassen , wäre alles

nicht passiert . Das Urteil erging wegen Beamtcnbeleidigung und

Sachbeschädigung auf einen Monat Gefängnis und Publi »
ialion im zuständigen Amtsblatt . Auf dem Gcrichtskorridor zeigte

Frau Else ihr rosiges Zünglein in ganzer Länge dem Zuhörcrkreis ,
dessen Blicke sich neugierig Himer der 92mal Vorbestraften geheftet

hatten .

vre ! Schönheitsfehler des Mundes
1 . Der Zahnstein

bt ein Absitz des Speichels Shnlicb wie der Kesselstein des Wassers ,

Cr hat eine graugrüne , braune bis schwarze Färbung und ist zu¬

nächst ein Schönheilsfehler , der den Zähnen ein häßliches , ungepflegtes

Aussehen gibt und einer fiblen , fauligen Geruch aus dem Munde

verursacht . Er ist aber auch ein hödist gefährlicher Feind des Gebisses ,

weil er Zahnfleisch - und Kiefersdiwund sowie Zahnfleischentzündungen

nnd - citerungen verursacht Er ist äußerst festsitzend und hart ; oft

umkleidet er in barter Kruste den ganzen Zahnhals , entblößt die

Wurzel nd verursacht «i » Lodcerw erden der Zähne .

2 . Mißfarbener Zahnbelag
hervorgerufen durdi starkes Raudien von Zigarren und Zigaretten ,
ist weniger schädlich , aber ein um so auffallenderer Schönheitsfehler
des Gebisses . Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag ? Weder
mit Mundwasser nodi mit - sogenannten Lösungsmitteln ; in dieser
Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein , gegen den
allerlei Lösungsmittel sich als wirkungslos erwiesen haben und die
rein mechanische Beseitigung sich am besten bewährt . Millionen , die
heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre schönen weißen
Zähne dieser Zahnpflege verdanken , haben es selbst ausprobiert ,
daß Mundwasser die medianische Reinigungskraft der mikroskopisch
feiata reiaea Kreide ia Chlorodont nicht ersetzen kenn .

3 . Ubier Mundgeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem davon
Betroffenen , als seiner näheren Umgebung bemerkbar . Neutrale
Salze im Chlorodont , die eine vermehrte Speichelbildung und da¬
durch eine natürliche Mundreinigung bewirken , in Verbindung mit
dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgesdimadc beseitigen diesen
markanten Schönheitsfehler unmittelbar . Jeder Tube Chlorodont ist
eine genaue Gebrauchsanweisung beigefügt . Chlorodont - Zahnpasta
und die dafür geeignete Chlorodont - Zahnbürste mit gezahnten
Borstensdinitl sind die besten Hilfsmittel gegen den gefürchtetea
Zahnstein , mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen
fiblen Mundgenuk



Sport .
Vambst - Lacquehap allein Spitzenpaar .
Unerhörte Iagden und Platzveränderungen .

Ein heißer Abend im Sportpalast . Nachdem schon vor Beginn
der Zl >- Uhr - Abend - Wertung starke Platzveränderungen im Felde vor

sich gegangen waren , wurde die Reihensolge nach Beendigung der

Wertung vollkommen umgeworfen . Bei einer von Tonani entfesselten

Jagd verloren alle Paare bis auf Marcillac - Jungs und Wanibst -

Lacquehay ein « Runde . Beide Mannschaften haben jetzt allein die

Führung inne .

Die Nachmittagswertung am Montag brachte keine aufregenden
Momente . Erwähnt fei , daß die Mannschaften F r i ck e - B e r -

s ch u o r c n und Nebe - Gottfried nach dem zweiten Spurt
bzw . nach Beendiguna der ersten Hälfte der Wertung je eine Runde
nach . . berühmtem " Muster gewinnen „durften " . Die Spurts
drallsten folgende Ergebnisse : 1. Spurt : l . Tonani vor Gottfried ,
Frille und Tietz : 2. Spurt : 1. Verschueren vor Miethe , Horder
und Knappe : 3. Spurt : 1. Tietz vor Tonani , Koch und Gott -
fried : -t. Spurt : l . Behrendt vor Miethe , Aerts und Marcillac ;
5. Spurt : 1. Huschte vor Rieger , Tietz und Horan : 0. Spurt :
1. Junge vor Huschte , Nebe und Frille : 7. Spurt : 1. Tonani
vor Tieb , Miethe und van Hevel : 8. Spurt : 1. Rieger vor
Junge . Behrendt und Huschke : 9. Spurt : 1. Tietz vor Tonani ,
Marcillac und Knappe : 10. Spurt : 1. Junge vor Rieger , Lacque -
bay und Aerts . Der Skand des Rennens war nun folgender :
Tietz - Behrendt 124 Punkte , Koch - Micthe 64 Punkte ,
Wambft - Lacquehay 60 Punkte , 1 Runde zurück Marcillac -
Junge 101 Punkts , Aerts - van Hevel 63 Punkte , 2 Runden
zurück Knappe - Riegor 190 Punkte , Huschte Tonani 138 Punkte ,
6 Runden zurück Gottfried - Nebe 209 Punkte , 7 Runden
zurück Horder - Horan 88 Punkte , 8 Runden zurück Fricke -
Verschuererr 63 Punkte . .

Die fünfte Nachk .
Bor einem glänzend besuchten Hause liefert das Feld gegen

9 Uhr eine lang anhaltende Jagd . Knappe ist der Draufgänger . Di «

Mannschaft Tietz - Behrendt setzt nach und übernimmt das Kommando
mit dem Erfolg der Ueberrundung K o ch - M i « t h e und Fricke -
Berfchueren . Gottfried - Nebe erhalten «in « Strafrunde wegen
schlechter Ablösung . Koch - Miethe sind nach dieser Jagd also wieder
aus der Spitzengruppe verschwunden und nehmen nun in der Gruppe
der um eine Rund « zurückliegenden Mannschaften den zweiten Platz
«in , während Nebe - Gottfried wieder sieben Runden zurück
liegen . Die Spitzengruppe bilden Tieh - Rehrendt vor W a m b st -

Lacquehay . Dann bearbeitet Verschueren wild die Pedale . Dank
der Uneinigkeit des Feldes im Punkte der Führung gelingt es ihm . die

Verlustrundc wieder wett zu machen . Das Haus befindet sich in Auf -

regung , die durch kleine Vorstöße vielfach gesteigert wird . Wer wird

siegen ? Dies « Frag « steht selbstverständlich immer wieder im Mittel -

xunkt des Interesses , zumal jede Kombination und Voraussage schon
in der nächsten Stunde nicht mehr zutreffend sein können . Jede
Stunde kann gewaltige Aendeningen mit sich bringen , die ihre letzte
Auswirkung in der 145 . Stunde , dem härtesten Prüfstein der Sechs -
tagefchlacht finden dürften .

Die IlZ - Uhr - Abend - Wertung .
Ruhig fährt das Feld . Erst nach dem fünften Spurt geht eine

von den Amerikanern entfesselte Jagd los , Junge - Marcillac
hinterher . Beide Mannschaften können nach kurzem Kamps eine
Runde aufholen . Junge - Marcillac haben somit die Führung
vor Tietz - Behrendt und W a m b st L a c q u e h a y inne .

Nach Beendigung der Wertung geht Tonani los . Im Moment sind
alle Paare auf der Bahn , die w i l d e s T e in p o angeschlagen haben .

lm Mareillac - Junge und W a m b st - L a c q u e h a y setzten init

beoeisterter und unerhörter Wucht ihre Vorstöße sort und können das
650

gesamte Feld überrunden . Die Fahrweise der beiden nun alleinigen
Spitzenmannschaften ist prächtig . Besonders Junge weiß seine
Maschine zu bearbeiten . Später kann Nebe kampslos eine Runde auf -
holen . Der Stand des Rennens nach der Wertung und den Jagden
ist nun folgender :

Nachdem Nebe abermals kampflos eine Runde gewinnen
konnte , ging eine neue von unerhörtem Ausmaß begleitete I a g d
los . Sie veränderte das Feld abermals stark , so daß sich jetzt fol -
gender Stand des Rennens ergibt : Erster : wambst - Lacquehay
b ? Punkte . Eine Runde zurück : Marcillac - Junge 119 Punkte . Zwei
Runden zurück : Behrendt - Tieg 137 Punkte . Drei Runden zurück :
Aerts - van Haevel 65 Punkte . Vier Runden zurück : Koch - Miethe
68 Punkte . Fünf Runden zurück : Knappe - Riegcr 227 Punkte , Huschte -
Tonani 150 Punkte . Acht Runden zurück : Horder - Horan 96 Punkte ,
12 Runden zurück : Gottfried - Nebe 217 Punkte , Fricke - Verschueren
78 Punkte .

Mßmer ' s Tee
Sachgemäße Mischungen von hervorragender Qualität ,

größte Ergiebigkeit, — daher Sparsamkeit im Verbrauch

Der Sonntag abendfunk übertrug den zweiten Abend
deutscher Erzähler dieses Jahres , der im Reichstag Heinrich
Mann als Sprecher eigener Werke brachte . Heinrich Manns
Persönlichkeit umriß Jakob Schaffner als Einführung zu dem
Abend . Er schilderte ihn als Sucher im Heutigen , als dichterischen
Gestalter unserer Gegenwart knapp und leider nicht immer allzu klar .
Heinrich Mann aber fand den Beifall , der ihm lebhaft hörbar im
Reichstag zuteil wurde , gewiß auch bei den Funkhörern . Seiner
Novelle „ Der Jüngling " , die die doppelte Problematik der Jünglings -
und der Künstlernatur behandelt , fehlt es nicht an Handlung , trotz -
dem das Schwergewicht , wie in allen Werken Heinrich Manns , auf
der psychologijchcn Analyse ruht . Die recht geschickt geführt «
Handlung ist' gleichsam nur das Grundgerüst des literarischen
Stosfes .

'
Daß Heinrich Mann aber diese Bedeutung nie verkennt ,

zeugt für sein « schriftstellerische Begabung . Mann erwies sich auch
als ' Vorleser als plastischer , eindringlicher Gestalter . Da die Ver -
anstaltung im Reichstag unerwartet zeitig schloß, füllte ein wenig
bedeutendes Unterhaltungskonzert die Zeit bis 10 Uhr aus . Am

Nachmittag war Georg Schumann , der Direktor der Berliner
Singakademie , als Musiker zu Wort gekommen . Dr . Herbert
Viehle führt « in einem kurzen , verständnisvollen Vortrag , in
dem er die Bedeutung Schumanns als Pianist , als Komponist wie
als Leiter der Singakademie hervorhob , die Funkhörer zu ihm hin .
Das Damenqu ' ortett und Prof . Georg Schumann , der den

Klavierpart übernahm , brachten dann das U- Dur - Quintett Nr . 2

Op. 49 in einer vollendet schönen Auffühning . Käte Philipp .
b a a r sang mit kultiviertem Sopran Lieder von Schumann , und der

Chor der Singakademie beschloß mit der sehr stimmungs -
voll gestalteten Motette „ Wie schön leuchtet der Morgenstern " die

Darbietungen .

Im Rahmen einer Vortragsreihe „ Mensch und Arbeit " sprach
gestern abend als erster Lokomotivführer Grübler über „ Ein Tag
auf der Lokomotive " . In der ihm zugebilligten kurzen Zeit
verstand es der Vortragende , den Hörern ein anschauliches Bild von
den Berufspflichten des Maschinenpersonals zu geben . Bei
manchem Pflichtreifenden , aber auch bei den meisten Vergnügunas -
reisenden , die ohne weitere Ueberlegung ihr « Fährt im Eisenbahn -
zuge machen , dürste durch den interessanten Dortrag ein größeres
Interesse an den beiden Männern da vorn auf der Lokomotive ge -
weckt worden sein . Wirklich hörenswert waren die Beschwerden des
Vortragenden über die Dienstverhältnisse des Lokomotivpersonals :
sie sind seit Schaffung der Reichsbahn wirklich nicht besser ge -
worden . Sehr treffend betonte Grübler , daß das Maschinen -
personal im wahrsten Sinne des Wortes „ mit einem Bein im
Grabe und mit dem anderen im Gefängnis stehe . " Für die Arran -
gierung dieser Vortragsreihe , bei der Angehörige der verschiedensten
Berufe zu Worte kommen werden , ist dem Rundfunk zu danken .
Die Kenntnis von dem Leben und Wirken unserer Volksgenosien
im Handwerk und an der Maschine wird so auch Kreisen über -
mittelt , die bisher keine engere Fühlung mit ihnen hatten .

Den Beschluß eines im ganzen recht guten Tagesprogrammes

machte am Montag Offenbachs „ Großherzogin vo « Gerolstein " .
Offenbach , von dessen sehr zahlreichen Kompositionen man heute er -
staunlicherweise nur noch „ Die schön « Helena " , „ Orpheus in der
Unterwell " und „ Hofsmanns Erzählungen " auf den Bühnen antrifft ,
ist neben Strauß der klassische Operellenkomponsst . Seine Werke —
auch manches der heute nicht mehr gespielten — sind bübnenwirk -
sam , die Musik auch heute noch nicht verallet . Wie vielem Operetten .
kitsch kann die witzige parodistische „ Großherzogin von Gerolstein "
die Wage halten , Sentimentalität , Würde , Heldentum werden von
einer geistreichen und eleganten Musik , oft mit ganz geringen
Uebertrerbungen nur , gezeichnet — und wir sehen sie wie in dem
neckischen Spiegel eines Lachkabinetts . Bisweilen steigert Offenbach
dann aber auch alles ins Groteske und schwelgt in den humoti -
st ' schen Möglichkeiten , die ihm die Musik bietet . Außerordentlich
glücklich sind die Aktschlüsse , die jedesmal einen musikalisch sehr
wirkungsvollen Ausklang geben . Das Werk kommt zu seiner vollen
heiteren Wirkung natürlick erst auf der Bühne . Es ist aber troßdem
sicherlich eine der für die Sendebllhne geeignetsten Operetten . Georg
Szell dirigierte mit Schwung und Humor und auch die Mitwirken -
den , an der Spitze Käthe Jöken - König , Violetta Schadow , Eric
Wirl , Franz Grotb , Robert Koppel und der Funkchor bewährten
sich aufs vergnüglichste .

vas KunclfunkpfoxDsmm .
Dienstag , den 9. November .

Außer dem üblichen Tagesprogramm
.

� Viertelstunde für den LandwirK
i nach ™- : vr . Gustav Man « : , Klang , Wort , Rhythmus " .4. 30 Uhr nachm . : „ Der Maelstrom « von Edgar Allan Poe . Gelesen
von Meinhart Maur . 6 - 6 Uhr abends : Ständchen . Anschließend :
Ratschlage fürs Haus , Theater - und Filmdienst . 6. 20 Uhr abends :
Stunde mit Büchern . Josef Äug . Lux : „ Beethovens unsterbliche
Geliebte . Eduard von der Hellen : „ Höhere Kindschaft " . Goethe :
yhaust . Henry Ford : „ Das große Heute , das größere Morgen " .Grieben : „ Bucherei für Natur und Kunst " . 8. 50 Uhr abends :
Obenng . Walter Schäffer ; Vorträgsreihe „ Die deutschen Rund¬
funksender ( Die verschiedenen Systeme der Modulationl . 7. 15 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Literatur .
Dr . Werner Mahrhols : „ Strömungen der modernen Literatur "
( Der Naturalismus im 19. Jahrhundert ) . 7,45 Uhr abends : Geh .
Reg . - Bat E. Lohr ; „ Quer durch Finnland " . 8. 15 Uhr abends ; Älfr .
Schattmann spricht über Robert Schumann . 8. 36 Uhr abends :
200 Jahre Orchestermusit . IX . Robert Schumann . Dirigent : Prof .
Dr . Georg Schumann . 1. Ouvertüre zu „ Manfred " . 2. Klavier -
k onzert op . 04 —- Allegro affettuoso — Andante espressivo —
Alleffro molto — Intermezzo ( Andante grazioso ) — Allegro vivace
( P ™: vr . Georg Schumann . Flügel ; Dirigent : Bruno Seidler -
Winkler ) . 3. I . Sinfonie B- Dur op . 88 — Andante un pocomaestoso Larghetto — Scherzo ( Molto vivace ) — Allegro ani -
mato e grazioso ( Berliner Funkorchester ) . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .
Königswusterhausen , Dienstag , den 9. November .

Uhr nachm . : C. M. Alfieri , G. v. Eyseren : Spanisch .3 30 4 Uhr nachm . : Fr . Min . - Hat Weber : Die Lage der Fürsorgerin
m Deutschland und freie Liebestätigkeit . 4 —4 30 Uhr nachm . : Fr .
Min . - Rat Weber : Die Arbeit und Lage der Fürsorger . 4. 30 — 5 Uhr
nachm . : Aus der pädagogischen Welt . 5— 6 Uhr nachm . : Emanuel
Laster : Die moderne Schachpartie . 6 —6 . 30 Uhr abends : Min . - Rat
Mende : Die Reichsverfassung . 6 . 30 —7 Uhr abends : Dr Neu -
burger : Lyriker der Romantik . 7 —7 . 30 Uhr abends : Reg . - Rat Dr .
Krammer : Deutsche Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts . 7. 30
bis 8. 30 Uhr abends : Dichterstunde : Agnes Miegel . Meta Glaß -
1 illaret , Georg Vollerthun , Ab 8. 30 Uhr abends : üobertragung
aus Hamburg .

Rennen zu Mariendorf am Montag , den 8. November .

1 . Neunen . 1. HanZ Behrens lBuhrmesler ) , 2. Susi Schbum
( G. K auppec ) , 3. Diana Magoivan ( F. Schulz ) . Toto : 37 : 10. Platz : IL,
15, 30 : 10. Ferner lieieu : Augenstern B. . Potsdam . Charlcy Worthh ,
Berber . LicbeSlraum . Eisi . Großmogul , Einsicht , Kartenspieler , Struwelpeter ,
Eitelsried , Eizgauner , Jram . Charade , Kreuzritter . Armenier .

2. Rennen . 1. Karo Bube ( P. ginn ) . 2. Dolmann Op. Schleusener )
3. Campanula ( Z. Mills ) . Toto : 18 : 10. Platz : lt . 11, 1t : 10. Ferner
Uesen : Jngelindc . Alsterbaron . Beate , Millionär , Sadana . Quintessenz .

3. Neune n. 1. Belvedere ( Ch. MillS ) , 2. Bergschwalbe ( F. Schmidt )
3. Crispa ( I . Kozal ) . Toto : 21 : 10. Platz : 25. 30. 20 : 10. Ferner Il - I - n
Sieglelcht . Gladiator I, Baron WatiS jr . , CoriolanuS , Hersteller , Götterbote
Napgrad . Elsentönigin , Ocean Girl , Qucra , ' Lenz I, Good Boh , Erbgraf '
Baron Tregantle , Blaumeise , LiebeSbote , Ludwig , Malta , Minz , Hettie '
Jimiene , Peralta , WainSca .

4. R e n n e n. 1. Dunajec ( Tb. Netzki) , 2. Petronella R. ( W. Hanka ) ,
3. Langemann ( B. Abrens ) . Toto : 104 : 10 . Platz : gl . 31, 54 : 10. Ferner
liesen : MonostatoS . Salome . Eckstein , O' CaPt . Leerberg . Herostratos . Ingrid
Halle , Lesfing . Holstein . Ludwig R. . Radiola , Jdasa , FriederlcuS Rex, Wein -
brand . Luitle B. , Leuchtturm , Hippologe , Erbprinz , Erifa , Matkönigin ,
Weiiiminze , Notula .

5. Rennen . 1. Mary H. ( Jaust jr . ), 2. Edith Worthh ( Grostmann ) ,
3. Addie ( P. Finn ) . Toto : 137 : 10. Platz : 23, 19, 17 : 10 . Ferner liefen :
Erdmann . Clematis blau , Baron Klataivah , Fenclon , Marcel , Buch -
drucket , Sudan .

0. Nennen . 1. iTudora ( Noll ) . Tolo : 545 : 10. Platz : 10Z : 10.
1. s Corona McKinney ( Schröder ) , 3. Senator ( Roll ) . Toto : 622 : 10 .
Platz : 73 : 10 . Ferner liefen : Ballonkönigtn , Rubin . Divifionär , Peter
Harvester , Mrs . Boswortb . Dompfaff , Jeanette . Königsadler .

7. Renne n. 1. Noordwyk ( Ch. Mills ) , 2. Michelangelo ( Jaust jun . ) ,
3. Ostermagda ( Jaust ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 14. 20. 23 : 10. Ferner
liefen : Francisco , Nachtfalter , Altgold . Dawlon Watts , Pechsacket .

3. 31 e n n e n. 1. Annie Goudster ( KupIUiger ) , 2. Natal ( Hermann
Schleusener ) , 3. Niederländer ( Grostmann ) . Toto : ' 02 : 10. Platz : 51, 20,

" 6 : 10. Ferner licsen : Quelle W. , Wintermärchen , Arnsried , Cosimo
Kürassier , Katharina , Casaiwna . Mailust , Punler , Koblcnkönigin , Flöte ,
Tante , Weinftock , Indianer , Baron Treganlle , Czillag , BenuS .

Gefthästliches .
AZiedererösfnung der Konditorei Telschow . Nach Vergrößerung

der Räumlichkeiten llnd vollständig neuer Inneneinrichtung — aus¬
geführt von den Deutschen Werkstätten A. - G. und der
Firma Heinichs — öffneten sich wiederum die Pforten der Kon -
ditorei Telschow . Leipziger Straße 8. Die Wände
grüßen in Zart abgetöntem Gelb - rosa , hübsche Belenchtungsköroer
verbreiten ein angcnehm - dezentcs Licht , bequeme Polstermöbel laden
die Damen nach ihren Einkäufen zu beschaulicher Rast und die be -
währten „ süßen Sachen " zur Uebertretung des Schlankheits - Para -
graphen ein . Die Konditoren klagen sehr , daß der Konsum an Kuchen
und Schlagsahne ungemein nachgelassen hat . Ob der Geldbeutel oder
das Wissen um die i » den Süßigkeiten reichlich enthaltenen Kalorien
dran schuld hat . wer kann es sagen . Tatsache : die Damen naschen
wenig oder gar nicht , dagegen essen die Herren jetzt mehr Kuchen .
Verkehrte Welt . Aber alles Neue lockt .

Ihr Husten quält Sie so.
Bei Husten , Heiserkeit , Schleimverbärtung . laubem und schmerzendem HalS ,
starkem Auswurf sollten Sic zu Reichel ' S Husientropscn , dem olterproblen
Hustenrezept greifen , und davon mehrmals täglich 15 Tropfen nehmen . Zu
haben in Drogerien und Apolheken . Mk. —. 75 und 1. 40. Echt nur mit der
„ Marke Medice " und der Firma Otto Sieichel , Berlin 43, SO , Eisenbahnstr . 4.
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Die neue Körperkultur öes Arbeiters .
Der Sozialismus als Kulturbewegung erstreckt sich über alle

Gebiete menschlichen Strebens . Ein Gebiet , dessen Wichtigkeit erst
in jüngster Zeit voll erkannt worden ist , bildet die Korper -
k u l t u r. Sie findet ihre Pflegstätte vornehmlich in den Ar -

beitersportvereinen , die sie trotz vieler Hindernisse zu
einer hohen Blüte gebracht haben . Erst vor kurzem wurde der

sozialistischen Kulturkonferenz , der ersten größeren Veranstallung
unseres jungen Kullurbundes , davon eine glänzende Probe ge�
geben . Vier Klassen der Arbciter - Turn . und Sportschule in Leipzig
boten der Konferenz ein anschauliches Bild der Entwicklung des
neuen Turnens und seiner Pflege in den Arbeitervereinen . Viele
wertvolle Anregungen sind dadurch den Teilnehmern mit auf d » n

Weg gegeben und das Verständnis für die körperliche Erziehung ist
erfreulich gefördert worden .

Spiel und Spiclbetrleb .
Die »noderne Gymnastik findet sich immer mehr zurück zu dem

natürlichen Spieltrieb des Menschen , von dem sie ausgegangen ist .
Sie spürt den Entwicklungsphajen dieses starken Triebes nach und
versucht , den verschiedenen Altersstufen beider Geschlechter gerecht
zu werden . Es ist ein Irrtum , zu glauben , daß der Spieltrieb dem
Menschen mit zunehmendem Alter verloren gehe . Wohl wandelt er
die Formen des Ausdrucks in den einzelnen Altersstufen , um im
reiferen Alter sich produktiv schöpferisch zu betätigen . Man hat ver -
sucht , den Spieltrieb theoretisch zu erklären , aber weder Schiller und
nach ihn , Sprencer , die ihn aus der überschüssigen Kraft junger
Menschen erklären wollen , noch Steinthal , Gutsmuths und Schaller
mit ihren Erholungstheorien geben eine erschöpfende Erklärung .
Auch die von Groos aufgestellte Theorie , daß es sich um einübende
Tätigkeit für bestimmte Funktionen handle , wirkt wenig überzeugend .
Alle diese Deutungsoersuchc gehen an der seelischen Seite des
Problems vorbei . Groos kommt der Wahrheit scheinbor am
nächsten , nur müßte er einen Schritt weitergehen und im Spieltrieb
die Uebung geistiger , seelischer und körperlicher Kräfte sehen , die
im Alltagsleben nicht zur Entfaltung kommen können . Gutsmuths
hat über die Leibesübungen den schönen Satz geprägt , sie seien
„ Arbeit im Gewände jugendlicher Freude " : das scheint uns schon
eine bessere Erklärung des Spieltriebes zu sein . Wie dem auch sei :
Darüber kann ja ein Zweifel nicht bestehen , daß der Spieltrieb im
Kindes - und Jugendalter sehr stark entwickelt ist und seinen Aus -
druck vornehmlich in den Leibesübungen sucht . Was aber
das reifere Alter betrifft , so darf daran erinnert werden , daß der
heutige Arbeitsprozeß mit seiner weit vorgeschrittenen Teilarbeit
und seiner ermüdenden Eintönigkeit für die Entfaltung des Spiel -
triebes sowohl in körperlicher als seelischer Hinsicht keinen Raum
mehr bietet . So sucht der Spieltrieb , der früher bei diesen Alters -
klaffen sich fast ganz auf geistigem Gebiete betätigte , nunmehr eben -
falls «inen Ausgleich in körperlicher Tätigkeit . Selbst die
geistigen Berufsarbeiter wenden sich solcher Ausgleichsbeschäftigung
M, denn ihr Beruf wird auch immer mehr zur reinen Erwerbsarheit
«inseitigster Art . Das heutig » Berufsleben ist vor allem freud -
los . bedeutet nur noch Abrackerung und läßt keine Erholung m« hr
aufkommen . Damit fällt der Gymnastik immer mehr die Aufgabe
zu , als Ausgleichsarbest zu dienen und sie kann diese Aufgabe um
so leichter erfüllen , je mehr sie sich dem natürlichen Spieltrieb des
Menschen anpaßt .

Das turne Dur nc 11.

Im Laufe dieser Entwicklung mußten die asten M Schoden des
schulmäßigen Turnens fallen . An ihre Stelle trat das rhychmifche
Turnen , di » fließende Bewegung , deren Hauptwirtung di «
Auflockerung des Körpers ist . Man stellt sich vielfach vor .
rhychmifche Gymnastik sei eine Art g e t a n z t « s Turnen und in
den ersten Anfängen haben viele Turnwarte daraus sogar «in
tänzelndes Turnen gemacht . Von dieser Verirrung sind wir längst
abgekommen . Die fließend « Bewegung finden wir heute in der
gesainten Gymnastik , iin Geräteturnen sowohl , wie auch im Sport .
Wir finden ste in ihrer höchsten Verkörperung in der großen Kunst
Mary W i g m a n s und gleichartiger Künstlerinnen , wo sie einen
ganz neuen Stil hervorgebracht hat . Die Gymnastik verdankt
diesen Instituten der neuen Tanzkunst sehr viel , sie Host sich dort
täglich neue Anregungen , wenn sie auch in ihrer Tagesarbeit andere
Weg « gehen muß . Fließende Bewegung macht nicht nur den Körver
geschmeidig und locker , sie erspart vor allen Dingen viel
unnötige Kraftausgabe . Trotz kräftiger Durcharbeitung
des gesamten Körpers läßt sie ein Gefühl der Ermüdung fast gar
nicht aufkommen . Darin liegt ja auch die Ursache der Erfolge , die
man in der Produktion init der Anwendung der fliehenden Methode
gemocht Hai .

«
Die Arbeitersportbewegung ist fast über Nacht zu

einem sehr wichtigen Gliede der proletarischen Kullurbewegung ge -
worden . Körperkultur ist heut « ein nicht mehr weg .
zudenkender Faktor der P e r s ö n l i ch k e i t s k u l tu r
des neuen Menschen . Sie ist zugleich Massenkultur , die der

Bewegung der Masse einen ganz neuen Rhythmus gibt . Der
Proletarier der nächsten Generation wird nicht mehr der gedrückte
Sklave sein , sondern ein springlebendiger Mensch mit hellen Augen
und scharfen Sinnen . Zur Bildung dieses neuen Msnschentyps wird
die Arbsiterfportbewegung wesentlich bestragen . Der organisierte
Arbeiter gehört darum in die Arbestersportoercin «. wo er Schuller
an Schulter mst seinen Klassengenossen den Kampf führt für die Be

freiung aus geistiger und körperlicher Knechtschaft .

Schwimmsesk „ Areie Schwimmer Neukölln " .

Die „ Freien Schwimmer Neukölln " hiellen vergangenen Sonn -
abend und Sonntag ihr diesjähriges lokales Schwimmfest im Stadt -
bad Reukölln ab . Als Gäste hatten sie sich die Brud « roerclne aus
Breslau , Görlitz und „ V o r w ä r t s - D e r i i n " verpflichtet .
An einigen Konkurrenzen nahmen auch die „ Freien Schwimmer
Norden " teil . Den Auftakt zu den Destkämpfen bildete die
Z mal IM- Meter - Freistilstafette für Männer der Klasse A. Neukölln
konnte dieses Rennen mit sicherem Vorsprung in der Zell oo »
3,33 Minuten gegen Vorwärts Berlin gewinnen . Görlitz gebraucht «
3. S3 Minuten . Im Jugendrückenschwimmen konnte sich Ezesnik -
Neukölln als Sieger herausstellen . Zelt l : 3S,4 Minuten . Im
ZM- Mster - Rücksnschwimmen der männlichen Jugend konnte Frank -
( Vorwärts - Berlin , mit l : 30,2 Minuten den ersten Platz
belegen . Das Freistilschwimmen für Männer der Klasse L
über 100 Meter brachte recht gute Resullate zustande . Erster wurde
Drigautzki ( Vorwärts - Beriin ) in 1: 15,2 Minuten . Die Männer -
bruststasette über 3 mal 100 Meter sah nur drei Mannschaften am
Start . Erste wurde Varwärts - Berlln in 4 ; 28,3 Minuten , zweite
Görlitz in 4 : 44V Minuten . Im Freistilschwimmen über 200 Meter
trafen sich dst besten Schwimmer Ostdeutschlands . GÖtke - Neukölln
sonnt « das Schwimmen in der guten Zeit von 2 : 30 Minuten vor
Frohn - Neuknlln ( 2: 42,2 ) und Dietschte - Reulölln ( 2: 43) gewinnen .
Frauenbruststasette 4 mal 30 Meter : Erster Vorwärts - Berlin ( 3: 21,4 ) .
Die Iuqendlagcnstasettc über 4 mal 100 Meter entwickelle sich zu
einem Zweikampf zwischen Vorwärts - Berlin und den Neuköllnern ,
den Vorwärts für sich mst 3: 38,4 Minuten entscheiden konnte .

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung Neuköllns gingen
die Sonntagswettkämpfe vor sich. Mit der Männerlagenstafetie
über 4 mal 100 Meter nahmen die Wettkämpfe den Anfang . Erster
wurde Breslau mit 3: 44,3 , zwester Görlitz mit 3: 33,4 Minuten .
Neukölln und Vorwärts wurden distanziert . Neben den vielen

Westkämpfen im Schwimmen waren die Leistungen der Springer
hervorragend gut . Als Sieger ging Papke - Vorwärts hervor . Im
Freistilschwimmen über 100 Meter für Männer der A- Klasse siegte
G ö t k e - Neukölln mit 1: 03,1 Minuten , der damit eine neue

Bundeshöchstleistung vollbrachte .
Die Wasserball so tele brachten folgende Ergebnisse :

Sonnabend . Jugend Breslau gegen Vorwärts - Berlin 2 : S Tore .
Männer : Vorwärts - Berlin gegen Görlitz 0 : 6, Freie Schwimmer -
Neukölln gegen Breslau 13 : 6. Sonntag : Männer Breslau gegen
Vorwärts - Berlin 0 : 2. Görlitz gegen Freie Schwimmer Neukölln
3 : 8. Jugend Breslau gegen Freie Schwimmer - Neukölln 0 : 8 Tor «

Cin Statutenentwurf öes kartellverbauöes .

So kann er nicht bleiben !

Der Geschäftsführende Ausschuß des Kartellverbandes
hat zurzeit einen S t a t u t e ne » t w u r f in Beratung , der die
zukünftige Arbeit im Hauptkartell sowie in den Bezirksiartellen
Groß - Berlins regeln soll . Die beabsichtigte Nenorganisation bringt
eine Reihe wesentlicher Verbesserungen gegenüber der bisherigen
Verwaltung , die eine erfolgreichere Arbeit in Zukunft erwarten
lassen . Einige nicht unwesentliche Mängel machen jedoch eine Be -
sprcchung In der Oeffentlichkeit um so notwendiger , als nach dem
ti 7 der Kartella ii ssch u ß selbstherrlich das neue
Statut den Arbeiterfvortlern Groß - Berlins auf -
oktroyieren will , nn statt es durch eine General -
Versammlung beschließen zu lassen . Eine derartige
Diktatur dürfte nicht geeignet sein , das Vertrauen in die Arbeit des
Kartelloerbandes zu erhöhen . Auch der § 6, der bei allen Streitfällen
in den Bezirkskartellcn die e n d g ü l t i g e ( ! ) Entscheidung In die
Hände des Kartellaiisfchusses legt , ist mit dem bescheidensten d e m o -
k r a t i s ch e n Prinzip nicht mehr vereinbar und daher untragbar .
Die Kartell - Hauptveriammlung wird dadurch zu einem einflußlosen
Rede Parlament , dessen Beschlüsse nur dann in Kraft treten können ,
wenn der Kartellausschuß . d. h. der erweiterte Vorstand , sie sank -
tioniert .

Im ß 2 des „ Arbeitcr - Sport - und Kultiirkortells " wird die Auf -
gäbe des Kartells in eindeutiger Weife dahin formuliert : „ Im Rahmen
der Beschlüsse der Zentralkommission für Arbeitersport und Körper -
pflege die Ziele der Arbeiter - Sport - und Kulturbewegung zu ver -
wirklichen " Die Verwirklichung dieses Zieles dürfte aber
unmöglich sein , wenn die Zentralorganisationen in Groß - Berlin von
jeder Mitarbeit ausgeschaltet werden , dafür aber allen mog -
lichen kleinen Vereinen ( für die eine Zugehörigkest zur Zentral -
kommission nicht vorgeschrieben ist ) sowie den einzelnen Abteilungen
größerer Vereine der bestimmende Einfluß gewährt wird . Schon
in den Bezirkskartellen ist die vraktifche Arbeit der großen Sport -
vereine durch die Ueberzahl kleiner unbedeutender Vereine mit
und ohne Sportbetrieb stark gehemmt , sn daß die Sitzungen oft
mit allen möglichen „ ideologischen " statt sportlichen Fragen ausgefüllt
werden . Wenn in den Bezirkskartellen dieser Uebelstand nicht
befestigt werden kann , so müßte wenigstens im Kartellausschuß sowie
in der Hauptversammlung den zentralen Vereinen und Organi -
saiionen , die sich über eine große Anzahl Bezirkskartelle erstrecken
( Turner , Radfahrer , Wanderer usw. ) . Sitz und Stimm « aewährt
werden . Bei den großen Kartelloeranstalstmgen ist die Mitarbeit
der zentralen Vereine ohnehin eine Notwendigkeit . In einem Ar -
beiter - S p o r t k a r t e l l muß den großen Sport vereinen ein

maßgebender Einfluß eingeräumt werden . Die Bezirkskartells mit

ihrer bunten Zusammensetzung sind hierfür wenig geeignet .
Die zukünftige positive und erfolgreiche Arbeil des Kartells kann

frellich durch Paragraphen allein nicht gesichert werden . Di « Ar .
beiterfportlsr werden ibre Rechte selbst weit mehr wie bisher wahren
müssen . Die Beschlüsse der „ Zentralkommission für Arbestersport
und Körperpflege " ( ß 2) geben den Kartellen eine gute Grundlage .
freilich müssen dann vor allem vom Kartellausschuß alle „ Parolen "
ausgeschaltet werden , die sich mit diesen Beschlüssen nicht ve ' ein -
baren lassen . Vielleicht gelingt es doch noch , aus dem Kartelloerband
das zu machen , was er fein soll : eine arbeitsfähige
S p i g e n o r g a n i f a t i o n für die Berliner Turn - und Sport -
vereine !

'
_

Ergebnisse öes 5 . freien öunöeskegelns .
Unter stärkster Teilnahme der Berliner und zahlreicher

auswärtiger freier Sportkegler fanden am Montag dl « heißen
Kämpfe um die Meisterschaften ihren Abschluß . Im Sportkeglerheim

. Lindengarten " , Mahlow , standen für die Konkurrenzen alle

Bahnarten zur Verfügung . Die Ergebnisse sind folgend «:
Bohle . Klubmeister ( Gnippe A) : „ Aller Stamm 1013 -

Berlin 1 " ( Osten ) 10KS0 Holz bei 5 mal 300 Kugeln verschärfter
Gasse. ( Gruppe S) : . . Steh auf —Glast Holz - Berlin II " ( Süden ) .
Einzelmeister : Matthiessen - Kiel : 2200 Holz bei 300 Kugeln
verschiedener Gasse. Figurenmeister : Erw . Haase - Berlin I
( Osten ) 402 Punkt « . Asphalt : K l u b m e i st e r : . Fidel « Neun " .
Halberstadt . Einzelmeister : Herbst . „ Gut Holz " - Bamberg .
Figurenmeister : Herbst , „ Gut Holz " - Bambsrg . Scher « :
Einzelmeister : Zirros - Kassel . Städtewettkampf :
Sieger Klel - Berlin gegen Kassel .

Es liefen ferner vier Konkurrenzen . Auf Scher « siegt «
Wilhelm Krause - Berlin 1 1 ( Süden ) , aus A s p h a l t f i g u r e n
Kleemeier - Berlln II ( Süden ) , beide vom Klub Mariendorf 1010 . —
Die Gauleiterkonferenz beschloß , den Bundestag im April in
Bersin und das 6. B u n d e s k e g e l n im August 1�27 in Kiel
abzuhalten .

Die internationale Technikerkonferenz . Die zwischen Weihnachten
und Neujahr in Leipzig stattfindende Tagung wird sich mst der Fest -
legung einheitlicher Regeln , die für alle Verbände der Luzerner
Internationale verbindlich sind , befassen . Es dürsten als Wettkämpfe
folgende Sparten festgelegt werden : Fußball , Handball , Leichtathletik ,
Ringen , Gewichtheben , Landhockey , Eishockey , Eislaufen , Rudern ,
Tennis , Schwimmen . Skilaufen , Wetturnon und Wehrsport . Die
österreichische Abordnung wird außerdem die Anerkennung von
R a f f b a l l als internationalen Wettkamps beantragen .

Fubballresulkake vom ?. November .

Bei schSnitan ssuftball weiter fanien am Sonnt « di « Serienlvl�e itati .
Wenn auch der Äuseana der Svicle rrrcrrammäiiig «rtief . lo überraschen doch
«iniae sehr höh « ««Iii ! täte . Das im Osten Treotow gegen Rtcht - r - wald «
gewinnen würde , siand wohl für seden fest, deft ab «r oi 45 Minuten Ui Tor «
von Treptow erzielt werden , hall « wohl niemand «iwartet . Äuch Lichten .
derg III errang gegen Echtoeifüerne «inen 15 : ( USteg. Stralau Ncherle sich den
AnschluS an die Spitze durch einen 5 - 0. SIeg über Brtwllnia . Ltcht - nbcrg .
Britannia ist dadurch volltomwen au » der Epidengrupp « verdrangt . A- iama
gegen Taomania S : 0. Sadowa gegen Wi iezen lg : 0. Derein für Semegung »-
[viele gegen «etfchendorf ? : 2. Lichtenberg II gegen Brandenburg 03 0 : 3.
Oberspr « gegen Aohannlethal 2 : l. . Komet gegen Serrnan . a 6 : L ffnW -
iTrei gegen Ncuenhagen 5 ! 1 Kichte - Südoft gegen Adlerzhof 2: 5. Friedrich ?.
ba - en gegen Berllnei Sportverein 22 0 - 2. Lustig - FIdel gegen Berliner Sport -
v«r «in l « 2- g. Welstense « gegen «lt - SNenicke 2 : g. — Im Nord e n be.
festigte Mn- r - a sein « ffilhrerstelllns in Abteilung B durch einen 2 : USicg
über Borwärt ». Spandau 25 rnukti an Slemensstabt «inen Punkt «btre . en
sst i Zt. Bellen gegen Birkenwcrder 7: 1 . Sertba g«! «n Pankow 1,' !-
Arminia gegen den Arbeiter - Svortverein 24 1 : 5. Alemannia gegen Blau -
Deik « : 0. llnion - Pankow gegen Viktoria 2 : 2, Teutonia gegen Amateur .
0 : 0. Sowie ! gegen Borussia 0 : 8. Einigkeit gegen Ficht « - 4 4 : 3. Jüterbog
gegen Luckenwalde n 4 : 4. Luckenwalde I gegen 2 : 1. Cintwfit ö

gegen Berlin XU 1: 2. Wilmer,dork gegen Beelitz 12 : L Schmargendorf
gegen Fortuna 0: 5. Viktoria gegen Nowawc » 2: 0. Neukölln geoen Slufito ,
Borwört » 6: 0. Lankwitz gegen Tharlottenburg 0: 1 . Kolzenburg gegen
Kreutberg 0 : «. Futzballring gegen Schön - berq 0 : 5. mdüe 21 atqm S. etn -
Märiens «! de 2 : 2. Frank - ns - Ide geoen Woltersdorf 2 : Z. — Im
spiel gewann Berolina gegen Kclvetia mit 4 : l . Der Neuköllner Ballspiel -
C. ub schlug den Ballspiel - Elud Moabit 1 : 0.

Hockey am 7. November .

In ded Gruppe A fanden nur zwei Treffen statt . Immerhin ein « der
wichtigsten , in welchem schon ein « Borentscheiduna für den künftraen Rang .
ersten «esallen sein kann . E» aelana den Schönholzern , die Fichte - West - Mann.
schalt mit 4 : S zu schlagen . Stocktechnisch waren di « Fichte - West- Leute etwas
besser , aber der unermüdliche Eifer de- jungen SSönholzm Sturmes bracht «
es diesmal tum knappen oicfl «. In der Litnferreilse standen ste den ssichte -
Westlern sebr »ach. Im anderen Spiel schlug di « ASC. - Mannschaft di « recht
unbestöndige Freie Turnerschast Charsottenbnrg T : 0. Di« übrigen Sruvpen
zeigten folgend « Resultat «: Fi »I , 10 l - Moabit l 3 : 0 In diesem Spiel
zeigte stch aleichfalls der in - enMIche Sturm van Ficht « 10 I als der bessere .
Roland —Staaken 4 : 2, Beide Verein « müssen noch viel lernen . Lichten .
berg II 1 —Schmargendorf 2 : 1. Licht - nb- ra - Svortler —Fichte Xn 7 : 1 Di«
Frauenmonnfchaften von Freie Tnrncrfchaft Eharlottenburg und Schönholz
t - ennten sich 7: 1. 2. Mannschaften Ebarlottenburq 2 —Schönhol , 2 2 : 0.
ASS . 2— Fichte 13 6: 0. Schönhol , ä - F! « ! - 10 II 4 : 0. Frei « Tiirne - schafd
Srok - Verlin - Rorden II und Turnverein Pankow waren svielfrei . Wir ersuchen
nochmals , sämtliche Resultale Sonntag , bis 5 Mr imrchzugebcn : Telephon
Wilhelm 0751, _

Turnspiele am 7. November .

Kaudball . Durch dl « Schuld der Mannschastsfllhrer konntru «iniae Mann -
schallen ihre Spiele nicht austragen , Grok . Derlin . Rorden 3 und Roienlhal
konnten nicht spielen , Grotz . Berlin - Rorden 1 und Weddinq - Sporller ll traten
2 Stunden lvüter an. Norden 1 vollstöndlg . W- ddlng mit drei Mann Ersatz !
Norden 1 kann bei guter , lebhaftor Svielwcif « di » Halbzeit vier Tore errinoeu
und bi « Schlusi das Resultat auf sieben erhöhen , dem Wedding nur ein Tor
entgegensetzen kann . Fichte 12 gegen Drotz - Berlin�SÜden : Trotzdem Süden
nur mit neun Mann svlelt . können ste doch neun Tor « lHalbzeit sechs Torei
buchen . Nachmittoos standen sich auf dem Wassersportplatz Plötzensce die
Turnerlnnenrnannschaften Fichte 4 »nd Fichte 16 1 gegenüber . Fichte konnte da »
Sviel mit 3 : 0 lHalbzeit 2 : 0) gewinnen . Anschlietzend betrolen die Männer »
mannlcheften Ficht « 4 I »nd Fichte 1 l da , Feld . FI »t - tritt unvollltöndig
und mit Ersatz an. kann sich aber ausfüllen . Fichte 4 setzt sich sofort vor dem
gegnerischen Heiligtum fest, um e» selten zu verlassen . E« entwickelt sich e' n
geschlossene , Innenfeldsplel . Durch Schuld der Verteidigung , die nicht schnell
genug gm Ball war . kann Fichte 4 noch srch , Tore erringen . Fichte 1 fehlt
durch da , eigensinnig « Spiele » oieler Spieler das Stcllungsvermögen . Dos
Resultat war 8 : 0 l Halbzeit 8 : 01 für Fichte 4. Fi »t « 4 II und Nowawes I:
Nowowe » war von Anfang an übe- leoen , der FIchte - Sturm kam fast aar nicht
au » der eigenen Kölft « herau ». Rowawe , kann nach 5 Minuten das erste
Tor einsenden , kann aber zwei gleich nach dem aegebepe Strafecken nicht ver »
wandeln . Rowawe , hat bi , zur Halbzeit 5 Tore . Mit dem Resultat vou
14 : 1 trennten stch die Mannschaften .

Maaaschaft »- W»Id ?atts de » 80 Moabit . Ilm «inen rezelmSkioen Wald -
saufbetriab in den Arbeiter - Turn - und Sportvereinen anzurezen , sind während
der Wintermonat « Trainingswettkämpfe für Waldläufe ««plant , »u denen
alle Arbeiterfportler «ingeladen find . Dt« erste Veranstaltung schreib ! der
SV. Moabit am 17. November ( Buk tagt al » Mannschaft ? . Wald,, und >Se-
lünds ' auf durch dl « Iungfernheid « au», und »war für Männer über 5 K! Io »
meter . Zuaeird über 2S Kilometer und Schwer über 1. 5 Kilometer . 3 bi ,
4 Lauter bilden «In « geschlossen « Mannschaft . Sie Wertung erfolgt für Renn -
Mannschaften fvang - und Mittelstreckler ) , für Spieimonnschaften fKgndb ' ll .
Kockeg usw. l und Mannschaften van Schwimm ». Ruder » und Turnvereinen .
Start nachm . 2- 4 Ilhe See . . Eck« Afrikanisch « Stpatz «. Startgeld wird nicht
erhoben . Meldungen sind bis Sonntag . 14. November , an Willi . Schiller ,
NW. 5. Luitzowstr . 105, zu richten . Roch, Meldungen bis » um Start zulässig .
Sleichzeitlg ist ein Werbo ' auf in Vcrein - gruppon zum Wassorfvortvlatz Plötzen .
see und zurück fetwa 8 Silo me teil geplant , zu dem zahlreich « Beteiligungen
unserer Arbeiterspsrtlsr erwertet wird .

«ingrn im « ADO. Am Dienstag . 0. November , tzz Ilhr . Turnhall «
Zwinglrsir . 37, Wannschaftskampf in der A- Klass « zwischen der Berliner Sport -
Vereinigung Nordwest 37 und der Sportlichen Bereinigung Lichtenberg - Fried -
richsfetde .

Berliner Arbeiter - Schachkl - S. « i . . Westend ' , fvielt letzt Donnerstag ,
8 Ilhr Ehapldttendurg . Sophie - Eharlotien�Str . 33. Eck« Potsdamer Strasto ,
bei Südecke. Säste und Anfänger sind freundlichst «ingeladen . Sbmonn : Hätz.
Tharlottenburg 5. Danckelmannstr . 80.

Kampfrichtee - Berelnigung der Tnrnersport «. 1. strel ». Freitag . 12. Novem -
der , 8 Uhr . Turnhalle Prinzenstratzc Uebunasstunde . Sa werden die Uebung ««
zum nächsten Kretswetturnen ««wertet . Anschlietzend wichtig « Sitzung .

Sportlich « Oerelnignna LIchtenberg . FriedrIchaseld « 64. Im Rahmen der
SerienKimpf « de» AABD. . 4. Seele , stehen stch Freitag . 12. November . 8 Uhr,
in der Turnhall « Bstrgerheimstrotze in Lichtenberg die Mannschaften der
Sp . Baa . Lichtenberg . Friedrichsfelde 04 und Ep. Bgg. Nordost zum fälligen
Serienkampf der A- KIass « gegenüber .

Touristen - erein . Di« Slaturfrennde " . Zentrale Wien . Abt . Friedrichshain :
Dienstag , s. November , föllt aus . — Abt . Friedenau : Dienstag , 0. Ztovember .
fällt aus . — Abt. Norden : Dtenotag , 0. Rovemder . 3 Uhr. im Krim Sonnen .
burger Str . 20, Revolution� >«denkf «ier . — Abt. Tiergarten : Dienstag , 0. Ro-
vomber . 3 Uhr. im Heim Wiclefstr . 6, Bort rag : „Die deulsche Revolution
und ihr « Lehren für die Arbeiterschasi ". Abt . Treptow : Dienziag , 9. Ro-
vember . 3 Uhr. im Heim Elsensir . 8. Sesangsgrupv «. — Abt. Wedtlng :
Di«n«tag . 0. Roo - mber , 3 Uhr , >m Keim Luxemburger Str . 7. Scschäfiliche ». —
Milsikgcmeinschast : Mittwoch . 10. November , bei Lehmann , Saudtistr . 71.
Uebi- ngsstunke . Abt . Friedelchshagen : Donnersiag , 11. Roveoiber . 8 Uhr.
bei Fren . Frlebrichstr , 73. — Abt. Sesnndbrnnnen : Donnerstag , 11. November ,
3 Uhr . im Schill «- Lp»eum. Pank - . Ecke Vöttcherstratze Vortrag : „Arbeiter .
bilbung " . — Abt. Prenzlauer Berg : Donnerstag , 11. November . 3 Uhr. im
Leim Danziger Str . 23. Dr. Max Schütte : . Karl Liebknecht ". Montag ,
15. November . 8 Uhr . tm Altersheim Danziger Str . 62, grotzer Saal . Volks .
tänz «. Mitalieder aller Abteilungen , welckie Interesse am Volkston » haben ,
sind zur DHkarbeet «Ingeladen . E. Ssi« willkommen . — Abt. Reinickendorf :
D»nn «r »tag . 11. November 8 Uhr, tm Iuoendheim Relnlckendorf - Sst fSeebadl .
Renolutivnserinnerung . - Abt . Lichtenberg : Donnerstag . 11. November .
6 Uhr . im Heim Parkau « 10. Revolutionsfeker . — Abt . Reukölln : Donne - s ?
taa . II . November . 3 Uhr . im Heim Sanderffr . 11, Insektenkunde . — Abt .
Südost : Dienstag , O. November . 143 Uhr, in der Aula der Schisse Reichen »
berger . Ecke Forster Stratze . Lichtbildervortrag ( 200 Bilder ) : Wie es dazu
kam. " Karten » 50 Pf . an der Abendkasse .

Freie Tnrnerschnst Sretz - Oerll ». Sonnabend . 13. November . 7- 4 Uhr.
wichtig , Sitzung de , Klnderturnausschllssee in der Teschäftsstell ». — Wasser -
sportrieg « FI ®®. Sitzung am Donnerstag . 11. November . 3 Uhr. bei Schön -
frih . Grünauer Str . 21. Tagesordnung ' Anschaffung von MannfchgllÄooien ,
Ruder - und Paddestechnik . Reue Mitglieder können noch aufgenommen werden .
Auskunst erfeilt Alfred »Ind . Berlin SD . 29, Aittenwalder Str . 30.

Berliner Arbeit er�chachklub . DI« Abteilunaen Friedrlchsbain und Baltl -
kum haben sich Nt einer Abt . Friedrichshain oerschmolzen . Sviellag : Denners -
tau bei «Osenberg , vangenbecksir . 1. Der im früheren Svieilokal der Abt .
Friediich�Min lAior�it . Stratzmann - . Eck« WUbelm. Stol ' e . Strasse ) togeut «
. . Frei « Sckiachoeriin 26 Ist «in bürgerlicher Verein und hat sich durch Ab-
splitterung vom Berliner Arbeiter . Schochklub gebildet .

Athl - tik . Sport . Tlv ». Au » Anlaß de« Ussährigen Bestehens des AST .
habe » wir in dieser Woche einige Iubtläumsveranstaliunaen angeletzt . Donner ».
tag . U. « - » " nber 7 Uhr. Treffvunkt im Lokal Ritzschke. Am Tr - vtower
Bark 25 —26 . Iubilöinns - Waldlaiik der Männerabteilung . Nachdem geselliges
Beisammensein . Sannabend . 12. November . 8 Uhr , Sründungsfcier im
Biktortagarten . Am Treptower Park 25—26.

Grippefrei

SaNubrnark «

bleiben Ste durch den recbtxeitigen Gebrauch der natflrlichen Vorbeugunga -

nnd Hellrnltlel von Weltruf

Emser Wasser ( Kränchen ) / Pastillen / Quellsalz
Altbewährt auch gegen Katarrhe , Astbma , Hosten , Heiserkeit , Veraehleimang ,

Magensäure ( Sodbrennen ) , Zucker und harnsaure Diatbese .
Ihr Arzl wird Ihnen das besifillgen .

Aber achten Sie stets anf die Scbntzmarke . Verlangen Sie ansdrQckUch die

echten Emser Erzeugnisse .
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Die Aukunst der Waggonindustrie .
Umstellung und Konzentration .

Von keiner Industrie Deutschlands war nach der Stabilisierung
der Währungsverhältniss « die Schwierigkeit ihrer Lage so frühzeitig
bekannt wie von der deutschen Waggonindustrie . Bei
keiner Industrie ist auf der anderen Seite so lange mit der ersorder -
lichen Umstellung gezögert werden . Erst in den letzten
Monaten , und zwar im Zusammenhang mit der Sanierung des
Linke - chofmann - Lauchhammer - Konzerns , wurde der Plan einer Kon -
zentration ernsthaft erörtert und für sieben Waggonfabriken die
Borarbeit zur Vertrustung durch Gründung einer
Studiengescllschaft beschlossen . An diesem Plan sind neben den
Breslauer Werken des ehemaligen Linke - Hofmann - Konzerns be -
teiligt Van der Zypen u. Charlie r , die Busch - A. - G.
Bautzen , die G o t h a e r Waggonfabrik , Waggonfabrik S t e i n f u r t
Königsberg , Gebr . C a st e l l Mainz und die T a l b o t - Werke .
Die ursprünglich an diesem Konzentrationsplan beteiligte Eisenbahn -
Vcrkehrsmittel - A. - G. hat sich inzwischen zurückgezogen . Zwischen
den übrigen Waggonfariken ( im ganzen sind etwa 50 in Betrieb )
bestehen nur jene losen Verbindungen , di « sich aus der
Auftragserteilung der Reichsbahn praktisch ergeben haben und die
nur für die sogenannte „Eislig " ( Görlitz , Dessau , Düsseldorfer und
Siegener Eisenbahnbedarf , Fuchs - Heidelberg , Lindner - Ammendorf ,
Waggonfabrik Uerdingen und Wegmann - Kassel ) sich in einer etwas
engeren Interessengemeinschaft ausgewirkt haben . G e -
s ch e h e n aber ist in dieser ganzen Industrie , abgesehen von gering -
fügigen Ausdehnungen auf den Automobil - und Maschinenbau , bis
heute praktisch , f a st nichts .

Schwierigkeilen der Umstellung .
Die Gründe für dieses Daniederliegen sind natürlich sehr zahl -

reich . Di « Zahl der Waggonfabriken hat sich gegen die Vorkriegs -
zeit von etwa 40 auf 60 erhöht ; ihre Leistungsfähig -
kcit ist noch stärker gestiegen , obwohl die Möglichkeit zur Auf -
tragserteilung durch Gebietsverkleinerung , Konkurrenzerstarkung im
Ausland und durch die massenhafte Vorausproduktion der Kriegs -
und Inflationszeit zurückgegangen ist . Der Waggonbau ist eine
tiipische Spezialindustrie , die wegen der Größe und
Spezialität der Werksanlagen nur schwer auf andere Produttions -
zweige umzustellen ist und wo die Umstellung versucht wird , einen
sehr großen Kapitalbedarf zur Maschinenbeschaffung er -
fordert . Die Ausdehnung auf den Automobil - , Lastwagen - und
Omnibusbau , die am nächsten läge , wird dazu durch die scharfe Kon -
kurrenz in der Autoindustrie sehr erschwert . Hinzu kommt die

Ueberkapitalisierung der meisten Gesellschaften bei der

Goldumstellung , die in der Erwartung der alten sicheren Monopol -
gewinne aus den Reichsbahnaufträgen vorgenommen wurde und
die gerade bei der Waggonindustrie zahlreichen Angliederun -
gen werksfremder Betriebe , deren Verluste die Indu -

strie heute schwer belasten . Das Kapital , das in den Bilanzen
airsgewiesen wird , besteht in den meisten Fällen nur formell : es

fthlt ihm mit der unzulänglichen Beschäftigung der Betriebe der

Ertrag . Endlich aber sind di « Betriebe über ganz Deutsch -
land oerstreut , so daß eine technische Zusammenfasiung der
Produktion nur durch größte Stillegungen und Kapitalopfer möglich
ist , die wiederum für die zahlreichen in der Hauptsache mittleren
Städte die Gefahren großer dauernder Arbeitslosigkeit und so-

zialer Umschichtungen mit sich bringt .

Die Bedeutung der Reichsbahnaufträge .
Entscheidend aber sind die fest der Währungsstabilisierung stark

gedrosselten Aufträge der Reichsbahn , die außerdem noch
( Elektrifizierung ) entweder an andere Industrien fallen oder infolge
des typisierenden Sparprogramms in anderer , auch neue

Kosten verursachender Weise erfolgt als früher . Die Leistung «-

fähigkeit der Waggonfabriken wird auf 400 bis 450 Mill . M. ge>

schätzt . Rechnet man bei 690 000 Güter - und 60 000 Personen -
und Triebwagen ( Stand von 1926 ) der Reichsbahn bei Rijähriger
Lebensdauer eine jährliche Erneuerungsquote von 3) � Proz . , so

müßte die Reichsbahn jährlich für 150 Millionen Waggonaufträge

vergeben . Schon in diesem günstigen Falle käme nur e . n

Drittel bis die Hälfte der Leistungsfähigkeit der Waggon¬

fabriken zur Ausnutzung . In Wirklichkeit haben die beiden letzten

Jahre infolge der Unmöglichkeit , den Wagenpark auszunutzen
und aus finanziellen Gründen nur Waggonbauaufträge von höchstens
einem Fünftel dieser Summe gebracht , und auch für 1927 und die

folgenden Jahre sind trotz der Elektrifizierung der Berliner Stadt -

bahn kaum Aufträge zu erwarten , die 40 Millionen jährlich über -

steigen werden . Da so auf Jahre hinaus die Leistungsfähig -
keit und die Befchäftigungs Möglichkeit de « In -

dustrie in schärfstem Widerspruch verharren wer -

den , ist die Sanierung der Waggonindustrie ein außerordentlich
dringendes Problem .

Schlechte Finanzlage . — Die Fälle Görlitz und Gotha .
Unter diesen Umständen kann die finanzielle Lage

der Industrie keine g ü n st i g e sein . Von den reinen

Waggonfabriken dürste bisher kein « einzige eine Dividend « ver -

teilt haben . Wo geringe Gewinne im Vorjahre vorhanden waren ,

sind oiese in der Regel für 1925 und 1925/26 gesenkt ; wo Der -

luste vorhanden waren , haben sich diese in aller Regel erhöht

( Rathgeber - München Reingewinn von 155 000 auf 2000 M. ver -

ringert , Steinfurt A. - G. Königsberg Verlust auf 180 000 M. erhöht .

ähnlich Busch - Bautzen , Rastatt , Uerdingen ) . Bei der Sächsischen

Waggonfabrik Werdau A. - G. hat sich der vorjährige G e-

w i n n von 79 000 M. , obwohl große Anstrengungen zur Kosten -

senküng und Betricbsoerbesserung gemacht wurden , zum 30. Juni
1926 in einen Verlust von 92 000 M. verwandelt : die Schulden
sind von 2,72 auf 4,18 Millionen auf mehr als das jetzige
Aktienkapital gestiegen .

Geradezu charakteristisch für die ganze Industrie sind die Sa -
nierungen der Görlitzer und der Gothaer Waggon -
fabrik , die in den letzten Wochen die Oefsentlichkeit beschäftigten .
Bei der ersteren hat sich nach der Bilanz vom 30. Juni 1926 der Vor -

jahrsverlust von 1,51 aus 4,34 Millionen genau verdreifacht :
der Betriebsüberschuß ist von 3,68 auf 1,80 Millionen , also auf
weniger als die Hälfte zurück gegangen . Die Schulden sind von
10,13 auf 13 Millionen erhöht , davon die Bankschulden
allein von 4,55 aus 10,71 Millionen mehr als verdoppelt . Jetzt
ist für die Dezembergeneralversammlung die Einziehung von 600 000
Mark Vorratsaktien , die Zusammenlegung des Restkapi -
tals von 11,4 auf 2,28 Millionen , die von 120 000 M. Vorzugs -
aktten in 60 000 M. Stammaktien und die W i e d e r e r h S h u n g
von 2,34 auf 6 Millionen vorgeschlagen . Der zu erzielende Buch -
gewinn von 9,78 Millionen soll zur Beseitigung des Verlust ? und zur
Abschreibung wertlos gewordener Bettiebe benutzt werden . — Bei
der Gothaer Waggonfabrik , die mit ihrem D i x i - Auto -
mobilbau sich Ersatz zu schaffen gesucht hat , trat , durch Fehldisposi -
tionen eines inzwischen verstorbenen Generaldirektors verschärft ,
ebenfalls ein großer Verlust zutage , der zu einer ffopitalzu -
sammenlegung von 7,56 Millionen aus ein Viertel und zur
Wiedererhöhung auf 7 Millionen zwingt .

Kommunale Hilfestellung .
Man wird die Fälle Görlitz und Gotha als symptomattsch für

di « Voraussetzungen betrachten müsien , unter denen die

Waggonindustrie konzentrationsfähig und trustreif ge -
macht werden kann . Ohne sehr starke Kapitalabschreibungen wird
die Konzentrierung und Rentabilisierung der Jndustri « unmöglich
sein . Auf der anderen Seite wird die Schaffung weniger
großer Gesellschaften aber auch der einzig « technische und

finanzielle Weg dazu sein . Klar ist jedenfalls , daß die vielfach ver -

suchte Stützung der Waggonindustri « durch kommunale

Finanz - und B ü r g s ch a s t s h i l f e kein Weg zur Ge -

s u n d u n g ist . Die Erfahrungen , die in Breslau und Hannover
und neuerdings in Görlitz , Gotha und Eifenach gemacht worden sind ,
warnen vor lokalen kommunalen Hilfsaktionen , die wie alle öffent -
lichen Subventionen das Uebel auf Dauer nur verschlimmern , statt
es zu heilen . Di « Stadt Görlitz übernimmt jetzt für dos Obligo aus
ihrer Viermillionenbürgschaft 1 Million neue Vorzugsaktien der

Görlitzer Waggonfabrik , bleibt mit weiteren 2 Millionen in der Bürg .
schaft , aus der sie erst nach dem zweifelhaften Verkauf von Betriebs -

werten entlasten werden kann . Die Städte Gotha und Eifenach

müssen für eine 2- Millionen - Obligationenanleihe der Gothaer

Waggonfabrik die Garantie übernehmen , wenn die Sanierung über -

Haupt gelingen soll . Den einzigen Vorteil aus solchen gutge -
meinten und unter sozialen Gesichtspunkten gewiß naheliegenden
Hilfsakttonen haben in der Regel die Banken , die sich durch

Sicherungsübereignungen schadenfrei halten , und schließlich die

Aktionäre , die eigentlich das volle Risiko zu tragen hätten . Den Be -

legfchaften wächst m den seltensten Fällen daraus ein dauernder

Nutzen zu.

Die Lanüwirtfchast in Ser Volks - unü Weltwirtschast .
In der 9. Plenarsitzung des landwirtschaftlichen

Ausschusses der Wirtschaftsenquete wurden zunächst
Fragen der Arbeitsmethoden erörtert . Schon kurz nach seinem Zu -
saminentretcn im Sommer hatte der Ausschuh sein gesamtes Arbeits -
gebiet in eine Anzahl von Einzelgebieten aufgegliedert , die von
kleinen Arbeitsgruppen unter Führung von Obleuten zunächst selb -
ständig vorbearbeitct werden sollten .

'
Nachdem diese Arbeiten zu

einem gewissen Abschluß gekommen sind , erschien es wünschenswert ,
sich einmal wieder im landwirtschaftlichen Gesamtausschuß
über die inneren Zusammenhänge zwischen den Einzelgebieten klar
zu werden .

Genosse Dr . Baabe berichtete , daß sich insbesondere zwischen
den Arbeitsgruppen II ( Stand der landwirtschaftlichen Produktion
in den verschiedenen Gebieten Deutschlands ) , Gruppe III ( Stand der
lechdwirtschaftlichen Technik ) und der Gruppe VI ( Steigerung der
landwirtschaftlichen Produktivität ) eine enge Zusammenarbeit
als nötig erwiesen habe . Es sollen in der Gruppe VI lediglich die
technischen Möglichkeiten der Produktiv ns -
steigerung untersucht werden , wobei man sich in erster Linie
auf die Gutachten hervorragender Wistenschaftler und Praktiker auf
dem Gebiet der Agrikulturchemie , des Pflanzenbaues , der Tier -
Haltung usw . stützen will . Die Unterlagen für die praktischen Mög -
lichkeiten der Produktionssteigening sollen jedoch die Arbeiten der
Gruppen II und III bilden , da man ja zunächst den tatfäch -
lichen Stand der Produktton und den Stand der landwirtschast -
lichen Technik , vor allem auch den Umfang der technischen Rück -

ständigkeit in den verschiedenen Gebieten Deutschlands kennen muß ,
um über die Möglichkeiten einer umfassenden Rationali¬
sierung und Produktionssteigeruna ein Urteil zu
gewinnen .

Als 2. Punkt stand auf der Tagesordnung die Stellung der
deutsch « » Landwirtschaft in der Volts - und

Weltwirtschaft . Gras Keyserlingk berichtete über die bis -
herige Arbeit und die weiteren Pläne . Die hier zu untersuchenden
Fragen sollen hauptsächlich mit Hilfe der S t a t i st i k , der Evgeb -
niste der Berufs - und Betriebszählung und der Auswertung von
Buchführungsergebnisten in Angriff genommen werden . Insbesondere
soll der Gesamtwert der landwirtschaftlichen Erzeugung , das Ein -
kommen und Vermögen der Landwirtschaft , die wechselseitigen Be -
Ziehungen zwischen Landwirtschaft und Industriewirtsrhaft , und vor

allem die Bedeutung der Landwirtschaft für die Ernährung des

deutschen Volkes und für die Schaffung von Arbeitsgelegenheit
untersucht werden .

An die Darlegungen des Berichterstatters über die Frage der
weltwirtschaftlichen Beziehungen entspann sich eine Diskussion ,
die bedeutsame Ausblicke in die Zukunft derartiger enquetemäßiger
Untersuchungen und in die Zusammenhänge zwischen der deutsche »
Wirtschaftsenquete und der Weltwirtschaftskonserenz eröffnete .

Das Mitglied des Ausschusses , Minister Hermes , teilte mit ,
daß er im Austrage der deutschen Reichsregierung an der in der
nächsten Woche stattfindenden Weltwirtschaftskonserenz
in Genf teilnähme , und entwickelte die Gesichtspunkte für die Zu -
fammcnarbeit zwischen der Enquete und der Weltwirtschaftskonserenz .
Es wird zur Vorbereitung der Weltwirtschaftskonserenz in den ver -
schiedenen Ländern der Erde und vor allem auch im Internationalen
landwirtschaftlichen Instttut in Rom wertvolles Material zusammen -
getragen , das sich die deutsche Enquete zur Beurteilung der weli -
wirtschaftlichen Fragen zunutze machen muß . Auf der anderen Seite
werden gerade die Arbeite » der deutschen Enquete einen wertvollen
Beitrag zu den Untersuchungen der Weltwirtschaftskonferenz liefern .

Das neue Saarabkommen .

Das neue Saarabkommen , üb « ? besten Abschluß wir am Sonn -
abend berichteten , ist dazu bestimmt , den Handelsverkehr
zwischen Deutschland und dem Saargebiet zu erleichtern . Ver -

suche dazu wurden bereits früher unternommen . Der jetzige Ver -

trog , der der Zustimmung des Parlaments bedarf , geht zurück auf
Anregungen des Reichstags , die ein « Umgestaltung der

bisherigen Regelung mit größeren Zugeständnisten für Deutschland
forderten . Diese sind — soweit Einzelheiten hierüber bekannt wurden ,

vornehmlich auf dem Gebiet der Ausfuhr deutscher
Maschinen erreicht worden . Das Saargebiet , das zollpolitisch
zu Frankreich gehört und infolgedessen sonst die hohen Sätze des

französischen Zolltarifs erhebt , ist durch eine Anzahl von Tarifherob -
setzungen tellweise noch unter die französischen Mindestzölle dem

deutschen Export zugänglicher geworden . Das gilt
z. B. für eine ganze Anzahl von Eisen - und Stahlwaren .

Als besonders wichttg wird die Regelung des Maschinen -
e x p o r t s dargestellt . Hier bestand bisher die sog . „ Maschinen�
( l a u s e l *. Diese schrieb vor , daß deutsche Maschinen nur dann
in das Saargebiet eingeführt werden dürfen , wenn ein Ersatz durch
ftanzösische oder saarländische Maschinen nicht möglich war . Die

ftanzösische Verwaltung konnte , wenn das der Fall war , ein Ein -

fuhrverbot ergehen lasten . Dieses Einfuhrverbot fällt nun weg .
An die Einfuhr von deutschen Maschinen ist jetzt lediglich nur die

Bedingung geknüpft , daß die Maschinen im Laufe von zwei Iahren
aus dem Saargebiet nicht nach Frankreich eingeführt
werden dürfen .

Im übrigen wird betont , daß der Abschluß des neuen Vertrages
ein Zeichen für die gemeinsamen Bestrebungen der beiden Regierun -
gen sei, ihre wirtschaftlichen Beziehungen möglichst schnell vertraglich
zu regeln .

Die innere Kolonisation als Volkssache .
Man sollte es kaum für möglich halten , daß es in Zeiten

schlimmster Arbeitslosigkeit , bedrohlichster E n t o ö l k c-
rung weiter Gebiete Deutschlands , insbesondere des Ostens , und
ihrer allmählichen Ueberflutung durch fremdländische Lohndrücker ,
sowie auch angesichts beängstigend zunehmender Auswandc -
rung und rasch fortschreitender Geburtenabnahme noch nötig ist ,
sich über die Notwendigkeit der inneren Kolonisation
zu unterhalten , scheint sie doch feit mehr als 100 Jahren festzustehen .
Aber daß „ etwas geschehen m u ß" . kann man so oft betonen , daß
alle übrigen Zeitgenossen nach einiger Zeit das Gefühl haben , daß
inzwischen doch bestimmt auch wirklich etwas geschehen i st : ziehen
dann ober ein paar Querpfcifer die Bilanz , so gibt es ein jähes Er -
wachen , und man findet , daß man eigentlich noch genau da stehl ,
wo man bereits vor langem gestanden hatte .

Diesen Eindruck gewann man auf einem sehr verdienstvollen
Vortragsabend , welchen die „ S i e d l u n g s w i f s e n s ch a f t l i ch e
Arbeitsgemeinschaft� ( Berlin NW . 6, Luisenstr . 27 — 28 )
über das obige Thema mit dem Reichstagsabgeordneten Staats -
minister a. D. Rönneburg . Braunschweig , Borsitzendem des
Siedlungsausschustes im Reichstage , und mit Rcaierungsrat Maß -
mann , Geschäftsführer der Gesellschaft zur Förderung der inneren
Kolonisation , als Bortragende » am letzten Freitag nachmittag im
Künftlerhaufe in der Bellevueftraße veranstaltet hatte .

Eine selten einmütige Versammlung , und zwar einmütig im
Positiven wie im Negativen , in der Erkenntnis des Zieles und der
Wege dahin , wie in der Kritik des bisher Erreichten . Und ein -
selten objektive Versammlung dazu : Redner aller Richtungen
und Parteien , und ihre nüchterne Sachlichkeit und teilweise sota -
listische Ruhe erhöhte noch den Wert dessen , was in vollster Ein -
mütigkeit festgesteltt wurde , und das war nicht mehr und nicht
weniger als folgendes : Aus vielen Gründen , die eigentlich nicht mehr

sollten wiederholt zu w« : den brauchen , muß endlich in elfter Stunde
die innere Kolonisation tatkräftig angepackt werden .
Wesentliche Voraussetzungen für sie sind bereits erfüllt : Die gccig -
neten Siedler sind da , und verhältnismäßig billiges Land ist
auch da : was fehlt , ist das Verständnis der großen Masse , insbefon -
derc auch der städtischen , ferner eine erhebliche Anspannung des
bisher im Zuckeltrab dahertrottcnden Amtsschimmels , Auf -
räumung mit den überbureaukratifchen Methoden der zur Fördc -
runa der inneren Kolonisation bestimmten Behörden , insbesondere
der Kulturämter und des — Landwirtschaftsministeriums , und endlich
reibungslosere Zusammenarbeit zwischen bisher oft
in kleinlicher Eifersüchtelei aufgehenden und die wichtigsten Dinge
verschleppenden Instanzen , wie Reich und Länder .

Ist das nun „ unwiderruflich das endgültig letzte Mal " gewesen ?

Starke Rachsrage nach Benzol wird auch für den Monat
Oktober berichtet . Im Hinblick auf die zurzeit günstigen Er -
zeugungsverhältnisse konnte der Bedarf stets gedeckt werden ,
wenn auch zeitweilig von den Zechen Lieferfristen von
8 bis 14 Tagen verlangt wurde » . Der Absatz von B. V. - Aral und
Monopolin - Extra machte erfreuliche Fortschritte . Preisveränderungen
erfolgten im Laufe des Oktobers nicht .

Nehmen Sie Biomalz
enn Sie Ihre Gesundheit und ein gutes , blühendes Aussehest erhalten
ollen . Ihre Nerven erholen sich . Ihre Arbeitskraft hebt sich. Sie leisten

ehr in Ihrem Beruf . Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper
»gemein . Schlaffe , welke Züge verschwinden ,

die Gesichtsfarbe wird frischer
» d rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung herunter -

ikommenen Personen macht sich eine Äebung des Appetits , des Gewichts

» d infolgedessen eine mäßige Nundung der Formen bemerkbar , ohne daß

derflüssiger und lästiger Fettansatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt .

Biomalz ist allen durch Aeberärbeitung , Krankheit ,

Nervosität geschwächten Personen zu empfehlen . Bon Pro -
fessoren und Aerzten glänzend begutachtet .

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien . Preis einer Dose l,9l ) Mk. , mit

Eisen ( zur Stärkung fürBlutarme und Bleichsüchtige ) 2,20Mk . . mit Kalk extra
( zur Stärkung für Lungenleidende ) 2 . 50 Mk. , mit Lebertran ( überraschend ange -
nehm im Geschmack ) 2 . 50 Mk. , mit Lecithin 5 . — Mk . Verlange nur das echte
Biomalz,nichts anderechangeblich „ Ebensogutes " . Achte genau auf das Etikett .

Biomalz - Schokolade , je l00 - Gramm - Tafel 60 Pf . und Biomalz -
Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Küsten und Keiserkeit , je Beutel
30 Pf . , Dose 50 Pf . Ausführliche Druckschriften und den illustrierten
Prospekt „ Biomalz - Prämien " kostenfrei von

Gebr . Patermann , Teltow b. Berlin l0 .



Der Lanösberger Prozeß .
Die Rolle deS Schulz . — Zeugenvernehmungen .

Am weiteren Verlaus wird der Angeklagt « Schulz vernommen .
schildert «, daß er vom Hauptmann Lmdig erst am IS . Juli 1S23

von der Munitioneschiebung erfahren habe . Er sei dann zum Oberst' ' '
dt «'

. . . . .
. '

Sudoviue gegangen und habe diesem vorgeschlagen , die Leute fest «
zunehmen und dem Gericht zu übergeben . Er stimmte auch zu.
Ich habe danach mit Erlaubnis de « Leutnant » Knüppel > m Zeug '
Hof den Leuten eine Anfrpach « gehalten , in der ich sagte , solche Taten
seien verwerflich , aber sie sollten sich hüten , etwa die Täter zu miß -
handeln . Ich Hab « dann von der ganzen Sache erst wieder vom
Untersuchungsrichter gehört . Dort wurde mir die Aus -
sage Hayn » entgegenaehatten . Der Untersuchungsrichter sagt «
mir : » Hayn mußte die Wahrheit sagen , sonst hält « er sich selbst an »
Messer geliefert . ' Ich Kabe n i e ein « Besprechung mit Leutnant
Hayn im Cafä gehabt . Möglich ist mir , daß er mich im Tafe traf .
Dienstliche Besprechungen aber habe ich bei Kaffee oder Schnap » nie

geführt. Oberleutnant Schulz bestritt ferner , den Leutnant I a n k «
im juristischen Sinne verhört zu haben . Er habe privat mit Ihm
gesprochen und ihm erklärt , er habe den Offiziersrock beschmutzi und
solle sofort Zivil anziehen . Wenn ich damals nicht mit Oberst
Gudovius gesprochen hätte , könnte ich nicht nachweisen , daß

ich unschuldig bin .

R. » A. Dr . Oäwenkhal erklärt bei der Befragung de » Angeklagten
er müsse dann auf den Fall Gröschte kommen . A. - A. Dr . Sack
betont «, daß er für Schulz die Beantwortung der Frage ablehnen
müsse . Der Vorsitzende erwiderte , daß für das Gericht der Fall
Gröschke erledigt sei . Der Vorsitzende brach die Debatte ab
und lieh die Mittagspause eintreten .

Zu Beginn der Nachmittaossitzung teilte der Vorsitzend «
mit , daß dem Antrag « des Justizrat « Mainroth , am Donnerstag
die Verhandlungen auszusetzen , nicht stattgegeben werden könne , da
das Gericht durchverhandeln müsse .

Es wurde dann der Angeklagte Schul , noch welter vernommen .
R. . A. Dr . Löwenthal bat erneut , daß der Fall Gröschke angeschnitten
werden solle , soweit ein » Beteiligung des Angeklagten Schulz in
Frage komme . Der Vorsitzende ersuchte den Angeklagten , sich noch
einmal über die Unterredung zu äußern , die er mit S ch r e n k und
Becker gehabt habe . Angekl . Schulz : Ich habe bereit » betont , daß
ich mit Schrenk und Becker keitle Unterredung gehabt habe . Ich
lehne « » ab , darüber zu sprechen . B - A. Dr . CSwenlhal :
Dann bitte ich, den Angeklagten zu fragen .

ob et über die Beziehungen der Schwarzen Reichswehr zur
Legalen Reichswehr und ' leine Beziehungen zu den höhere «

Kommandostellen aussagen will .

Angekl . Schulz ( scharf ) : Rein . R. - A. Dr . Löwenthal : Daraus werden
entsprechend » Schlüsse gezogen werden müssen .

Hierauf wurde der Rebenkiäger Gädicke als Zeuge über die
Munitionsschiebung vernommen . Zeuge : Ich kam erst in die Sache ,
als Ianko sie 6 Tag « long betrieben hatte . Ich gab Ianke den Rat ,
die Munition nicht an die Kommunisten zu verkousen , da wir dann
Gefahr liefen , mit unserer eigenen Munition totgeschossen zu werden .
Ich rief vielmehr , sie an Z I ck e l b e i n zu verkousen . Ich war der
Meinung , daß wir ol » Feldwebel dasselbe machen konnten , wo »
Leuknont Knüppel auch getan hat . Vors . : So bezichtigen St « ihn
der Munitionsschiebung ? Zeuge : Er hat Munitionsteile verhandelt .

Gädicke schildert « dann weiter , er sei mehrmals vernommen
« ordenjind habe dann den Eindruck gehabt , dl « Sache sei erledigt .
Vors . : Wußte Leutnant Dabkowsit , der Ihr direkter vorgesetzter war ,
von der Schiebung ? Zeug « : Jawohl , er sagte mir auch , Ii
Unrecht getan . Vors . : Er hat da « bisher bestritten . Z<

ich hätte
. . . . ZW - Lch

bekam den Befehl , noch Fort Tschernow zu fahren , wo tch Quartier
machen sollt «. Beim Fortwächter warteten Dabkowski . Klopp -
r o t h , Hayn und ich «ine Stund « und tranken Kognak und
rauchten Zigaretten . Dann gingen wir tn die Kasematten und in
der letzten bekam ich einen Schlag über den Kopf , nachdem vorher die
Aeußcrung gefallen war : » Hier nicht . ' Vors . : Wer sagt « da » ?
Zcug « : Da » weiß ich nicht . Bon dem Schlag fiel ich zu Boden ,
Slapprolh kniet « auf mir . und al » er zum zweiten Male zuschlug , sah
ich « men loischiäger mit einer Bleikugel in der Hand . Al » ich zu
mir kam . war ich in einem großen Raum und jemand , der einen
Revolver in der Hand hatte , sagt « mir , ich soll « die Wahrheit
sogen . Dann kam Leutnant Knüppel mit einem H a s t b e s « h l an .

Der Zeuge schildert « dann , daß K l a p p r o t h ihm gesagt Hab « :
» Du Schwein , mit dir sollte etwas andere , passieren . ' Dann Hobe
Leutnant Knüvpel einen Militärmantel gebracht und er sei nach
K ü st r 1 n geschafft worden . Seine Frau Hab « Ihn besuchen wollen ,
doch habe Knüppel sie zu Oberleutnant Schulz nach Berlin geschickt .
Dieser Hab « ihr dann erklärt , er werde nachforschen , wo ihr Mann
steck «, da er von nichts wisse . Der Zeug « Gädicke bekundet « weiter ,
er leid « noch heut « unter den Folgen des Ueberfalle », vor allem an
Kopfschmerzen , und seine Augen seien schwächer geworden . Einem
Erwrb könne er nicht nachgehen .

Vors . : K l a p p r o t h , was sagen Sie dazu ?
Klapproth : Mit dem Hab « ich keinen Kognak getrunken , und

wenn ich einen Totschläger gehabt hätte , dann stände er
nicht hier . R. - A. Dr . Löwrnthal bittet , die Ehefrau Gädicke « über
ihren Besuch bei Oberleutnant Schulz zu vernehmen . R. - A. Dr .
Falkenfeld : Ha : der Angeklagte Klapproth einen Tvtschläger be -
scssen ? klapprokh : Rein , ich hatte doch mein Seitengewehr .
R. - A. Dr . Sack : Herr Gädicke , Sie haben sehr widersprechend « An -

Sahen
über Ihre Mißhandlung gemacht . Wa « ist denn da richtig ?

�euge: Alles . R. - A. Dr . Sack : Wann war der Redakteur der
» Frankfurter Volksstimme ' bei Ihnen , um Ihnen «ine
« n ständige Summe und frei « Behandlung zuzusichern .

feuge: Ich habe von ihm nichts bekommen , wohl aber von der
iga für Menschenrechte . Ich habe von Herrn

Merten « Sl ) 0 Mark erhalten . R. - A. Dr. Sack : Hat Herr
Mertens Sie nicht zur Redaktion der „ Welt am Montag '
geschickt ? Zeuge : Rein . Vors . : Wofür ist Ihnen da » Geld gegeben
worden ? Zeuge : Zur Unterstützung . Vors . : Haben Sie
Herrn Mertens Mitteilungen vor oder nach Erhalt der Geldes

Semacht?
LI « sind In einer unangenehmen Lage , aber ich tonn

hnen nicht helfen .
Zeuge : Ich Hab « erst Mitteilungen gemacht und dann das

Geld bekommen .
Di « Sachverständigen geben den Grad der Verletzungen Gädicke »

als nicht sehr erheblich an .
In der dann beginnenden Zeugenvernehmung erscheint al »

erster Zeug « Hauptmann keiner vom Wehrkreiskommando Iii .
Er schildert Schulz als eine »klare , starke Persönlichkeit ' . Der
Zeug « hat niemal » irgendetwas vernommen , da » aus Ueberschreitung
der Funktionen durch Schulz , geschweig » denn auf Tötung oder De -
seitigung von Leuten der AKT . hindeutet . Al » der Oberstaatsanwall
auf die Schulzesch « Denkschrift zu sprechen kommt , greift
der Vorsitzende ein und betont , daß der Zeuge damit sein « Lussag «.
genehmigung überschreiten würde .

Amtsgerichtsrot Leihmann - Küstrin wird von dem Verteidiger
des Nebenkläger » Gädicke über s eine Tätigkest ol » Unter »

suchungsrichter befragt . Es kommt dabei zwischen dem Rechts -
onwall Dr . Löwenthal und dem Vorsitzenden zu den h e f t > g st e n

Zusammenstößen , als Dr . Löwenthal dem Amtsgerichtsrat
Leitzmann Vorwürfe darüber macht , daß er den Mißhandlungen
des Gädicke nicht nachgegangen ist . Der Vorsitzend » schließt vorüber .

gehend die Verhandlung . Erst nach girier Bermittlung des Justiz .
rats M a m r o t h wird die weiter « Defragung de » Zeugen wieder

aufgenommen . Der Zeuge hat sich aber als Untersuchungsrichter » um
dies « Dinge nicht gekümmert ' . Dt « Verhandlung wird

auf Dienstag früh g Uhr vertagt .

Revolutlons - GeSenkfeiern
Hauke , vienslag . den S. November :

Mitte : 7H Uhr in den Sophienfälen , Sophienstr . N/18 . Ansprache :
Genosse Stelling .

Tiergarten : 8 Uhr In den Armimussälen , Bremer Str . 73. Gesang » .

vorträgt und Ansprache : Siegfried Aushäuser . M. d. R. —
8. Abteilung : 8 Uyr im Nationalhof , Bülowstr . 37 . Ansprach « :
Felix Fechenbach . — Di « Bezirtsführer laden ein .

Wedding : 7X Uhr in den Pharussälen , Müllerstr . 142 . Ansprache :
Kurt Heintg . Mitwirkende : Meineckescher Männerchor . Re -

zitationen : Theo Maret . Konzertorchester .
Prenzlauer Berg : 8 Uhr in den Prachtsälen am Märchenbrunnen .

Am Fnedrichshoin ( früher Schweizergarten ) . Gesangsvorträg «
des Männergesangvereins „ Prenzlauer Berg ' . Ansprache : Her -
mann Lüdemann , M. d. L. Der Eintritt ist für Mitglieder und
deren Angehörige frei .

Kreuzberg : 7 Ubr in der Bockbrauerei , Fidicinstr . 2/3 . Ansprache :
Otto Meier , M. d. L.

Tharlottenburg und Wilmersdorf : Gemeinsame Revolutionsfeier
8 Uhr in den Spichernsälen , Gpichernstr . 3, tn Wilmersdorf . An -

sprach «: Arwr Eriepien , M. d. R. — Musik - und Gesangsvorträg » ,
Rezitationen . Karten a 20 Pf . sind bei den Abteilungs - und
Gruppenleitern zu haben .

Schöneberg . Friedcnau : 8 Uhr In der Echloßbrauerei Schönederg ,
Houptsir . 122 . Mitwirkende : Der Jung » Ehor . Rezitationen :
Erich Weinert , Sprechchor der SAJ . Groß - Berlin . Ansprache :
Erich Kuttner , M. d. L. Unkostenbeitroa 25 Pf .

Sieglitz : 8 Uhr im Lyzeum Gtegliv . Rothenburqer Straß « . Mit¬
wirkende : Gemischter Chor Groß - Berlln unter Leitung von Iascha
Horenstein . Franz Fischer : Rezitationen . Ansprache : Tiara Böhm -
Schuck , M. d. R. Eintritt 72 Ps.

Itmprlbss . Markeubors - Meirkeusetde - ctzbkenrab » : 7) 4 Ubr im Fest-
saal des Gymnasiums Tempelhos , Kaiserln - Augusta - Straße . Mit -
wirkend « : Ansprache : Albin Saenger - Mllnchen . M. d. R. , Re -
zitationen : Albert Florath vom Staatscheater . Paul Friedrich und
Helmiüh Methner von der Hochschul « für Kirchenmusik . Klavier
Violine , Dolkschor Tempelhof - Marienfeld « . Sängerchor Tempel -
Hof, Arbeitergesangverein Marienfelde . Eintrittspreis 80 Pi .
Im Vorverkauf 50 Pf . Arbeitslose Genossen hoben freien Eintritt .

Reukölln : 7) 4 Uhr im Städtischen Lichtspielhaus , Bergstr . 147 .
Ansprache : Paul Hertz , M. d. 7t. . Gesang der Neuköllner Lieder -
tasel , Rezitationen : Wolfgang Heinz vom Siaatstheater .

kaulsdorf : 7) 4 Uhr im Lokal von Esserich , Frankfurter Str . 55.
Ansprach « : Dezirtsverordneter Karl Lltk «.

tchkenberg : 7) 4 Uhr lm Cäcilien - Lyzeum , vlatyaueurotz ». Mit -
wirkende : da , Liebermann - Trio , Rezitationen : Theo Maret . An .
sprach «: Dr . Rudolf Breitscheid , M. d. R. Eintritt 50 Ps .

Weißens « : 7) 4 Uhr in der Aula de » Realgymnasiums . Woelck -
promenade 27 . Ansprach «: Pfarrer Bleier .

Pankow : 7 ) 4 Uhr in der Aula des Lyzeum » . Görschstraße . Mit -
wirkende : Gesangverein Pankow und Riederschönhausen , Jung -
sozialisten . Rezitationen . Sprechchor Niederschönhausen . Eintritt
50 Ps . . Arbeitslose frei . Ansprach«: Bernhard Göring .

Luch : 8 Uhr Im Lokal Göpsen , am Bahnhof . Ansprach « : Stadt -
verordneter Hermann Lempert .

Reinickendorf : 8 Uhr in den Hubertus - Festsälen , Provinzstraße , am
Bahnhof Schönholz . Ansprache : Rudolf Wissell , M. d. R.

morgen , Aliktwoch . den 10 . November :

Baumschulenweg : 7) 4 Uhr bei Dormaim . Eck « der Baumschulen -
und Kiesholzstr . Ansprache : Genosse Schiller - Göttingen . M. d. R.

Mus der Partei .
vittor Adler und Engelbert p « nerflorfer . den beiden Unser .

gehlichen , treuen Freunden und Gefährten im Befreiungskampf des
nftfirr/tirfiil &tn tfi nun nti/4 % «In nnkertlebtaösterreichischen Proletariat » , ist nun auch ein äußerliche , Denkmal
gesetzt . Ihre nebeneinanderliegenden Gräber auf dem Wiener Zen -
tralfriedhof sind von einer monumentalen Mauer umwöwt , deren

Sl-ef/S ti * Raak 1t ___ 1 ...

votträge , vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner » Schwarz - Rot - tvold ' .

» « tcheetegell « : m U. BrtatManftt . STtS . M t tt .
V«eli »- »«ti », tKenjtoft , «. Stoxattot , abend , 7 Uhr.
Saphitn - Siil «.

Sanft «Ha» « " OnfTOItat . d. »>" >»1° «. ». » otxmbn , gut
0t « Uebunqsminv « «US. Dafür Mtunttunq k>«i b*t SkvoluLl0RKfeter der « « 3 .

9tt

in der Sdiitiebfrj . Laupiftr , 121 Trrtkpvnk : hj » Uhr «btntui .
V- Meatli «» *I »i K! «lnsSrtn » toniwmm . u . fcoombtr ,

« Uhr. Im «cstouraitt Bilra - ra - rten . JUir . utrnbirtf - Oft , Ofluptltr . 51. Im « , .
ordnuna : . T«r BlderNand der lmaNUhen und tUtdtischrn v- hilrdrn urern
SeMI btr ßleimtotttnortmin «. «oltrt «« inh » », 1. JW ._ . «toÜ- vetlti ».Vcostiul «!

« Im

Cmm .
mn dtn

d«»

1 » « T4un « ani « wu« al , SWlglon " , « Vilnn
:, «tth nen der «rademle sttr sozial « und»an fftoa SWnlfttTiQtnat Dr. »eumrr . » t » mn der '

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

» Sbo�We ffranina�lt lNeMMd « 1 # « tu Jmwar Iflm Mtanftaltet .
« or�n für dt« « orttwwihe zum Dr . / « mr JS « . lnum«ri «rt ) und » um
Preis , «on » SR, ( üiuum »ti «xt ) find durch tU aeschiftastell « d«r atebrml « für
so»ial « und podaflBfirft « lsr - uen- rtelt , «rtlin SB. M, SSortwtoITalh . «8, zu
brj ' . rVn.

SnuMB fr «««» *« * 1 *« » , >» • « ** • « * • » nwefnnHelt »irnfirwj . S. zu, .'
Uhr . Sckulr Sir - ltvab » O* . Voriraa üb«r «rlaltuna
®ä ( m Willkomm «». D,r «nalmnUhitfu , muht « am »«esanaentn

»rmder . 8 Uhr
d«r ?Zr<ui

Muilkodrnd muh auf Sannt ««. 1«. Zi - V«mt«r . » Uhr . vrrschoden w«rd «n.
Vrdi KUSrl - Saal , Stroh « in h«n 3«li «n, Mi DeftHoornlkraH « ( an der «roll .
Osetl . Säst « mlirrommen .

Kleinarbeit im Landtag .
Kraftfachrzeugsteuer . — Elektrowirtschaft .

In der Montagsitzung des Preußischen Landtages verlangten

zunächst die Kommunisten Beratung der Denkschrift des Innen -

Ministers über Wiking und Olympia , weil angeblich Teile

au » dieser Denkschrift in einigen Montagsblättern veröffentlicht
sind . Der Antrag wurde abgelehnt .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die

Aenderuag der Goldabgabeuvrrordaung .

Der Gesetzentwurf
'

sieht vor , an Stelle der bisherigen 18 Proz .

Verzugszuschlag für nicht gezahlte Steuern Verzugszinsen in Höhe
von 3 Proz . einzuführen . Bei Steueraufschub sind nur die

Stundungszinsen in Höhe von 5 bis 6 Proz . pro Jahr

zu zahlen Finanzminister Höpker - Aschhofs bittet dringend .
keine Regelung zu treffen , die von der des Reiches
abweicht , da dann die Reichssteuern gezahlt würden , die
Staats - und Gemeindesteuern aber nicht . Das Reich habe jetzt
12 Proz . Verzugszinsen , er habe sich aber mit dem Reichssinanz -
minister geeinigt , daß Preußen und das Reich einheitlich 10 P r o z.
Verzugszinsen nehmen sollten . — Mit diesem Zinssag wird
die Dorlage in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Es folgt die zweite und dritte Lesung der

kraftfahrzeugsteuer .

Von den Beträgen , die das Reich an Preußen überweist , sollen
drei Viertel die Provinzen , ein Viertel die Kreise
erhalten . Außerdem soll Berlin von der Gesamtsumme eine

Vorauszahlung von zwei Millionen Mark erhalten . Abg. Lelnert

( Soz . ) wendet sich gegen einen deutschnationalen Antrag , zu der

Verteilung der Gelder auf die Kreise den Prooinzialausschuß hinzu -
zuziehen . Es handele sich um «ine Verteilung reiner Staatsgelder ,

W w . rm
nationale Antrag wird abgelehnt , ebenso ein Antrag der Kam -
munisten und Demotraten , Berlin statt zwei Millionen drei Millionen

zu geben . Im übrigen wird der Gesetzentwurf angenommen .
Es folgt ein vom Staatsrat vorgeschlagener Gesetzentwurs auf

Aushebung des Z 4 der

» Gewerbesieuerordnung .
der bestimmt , daß im Jahre 1925 bei der endgültigen Festsetzung
der Gewerbesteuer kein Betrieb mehr als das Doppelte der

Dorauszahlung zu zahlen braucht . Da es sich bei dieser Bestimmung
lediglich um «ine Sonderregelung für da , Jahr 1925 handelt , wird
der Gesetzesvorscklag gegen die Stimmen der Kommunisten a b -

gelehnt . — Eine Regierungsvorlage sieht die Zulassung der

Frauen zum Schiedsmannsamt

vor . Abg . Körner ( Volk . ) beantragt die Frauen zum Schiedsamt
nur zuzulassen tür Recktsstreitigkeiten unter Frauen . Er

beantragt ferner , die Bezeichnung Schiedefrau in das Gesetz ein -
zufügen . — Die Anträge werden gegen die Stimmen der Völkischen
abgelehnt , der Gesetzentwurf selbst gegen die Stimmen der
gesamten Rechten angenommen . — Die Vorlagen über
Aerztekammern und ärztliche Ehrengerichte werden auf
Antrag des Abg . Göbel (Ztr . ) an den Rechtsausschuß zurück -
oerwteien .

Es folgt die Beratung einer Reglerungsdenkschrift über die

preußischen ElektrlzitSlsinteressea .

Berichterstatter Abg . Dr . wänlig ( Soz . ) teilt mit , daß der Haupt -
au »schuß vor ollem zwei Richtlinien aus die staatliche Elektrtzitäts -
Wirtschaft aufgezeigt habe : die bisherige Konkurrenz und
F e t n ds chast der Elektrounternehmungen des Reiches .
der Länder und des Privatkapitols müsse abgelöst werden durch
ein Z u sgm m e n w i r k e n und eine Verständigung . — Abg . - : -
Dr . v. Waldhausen ( Dnat . ) fordert on Stelle der jetzt bestehenden
2000 Elektrounternehmungen durchgreifende Rationalisierung . —
Abg. Cr . Herme , ( Ztr . ) wendet sich gegen die Erwerbung des
Braunkohlsnwerk » Zukunft bei Aachen durch den Preußischen
Staat . — Die weitere Debatte wird auf Dienetag 12 Uhr vertagt .

Sozkaliftistbe Arbeiterjugend Groß - Serlin .
Nchtni, «, BMrllnnaaltitrr , rechnet die verkauften »arten »ur Revolution�

frier atl
Revolulionsseiern heule , Dienskog , 7 ) 4 Uhr :

M» M» U 11: BeteilUtun « an der Rrvotritionsfeier der Dar tri In d«n
MiniUH- vallrn Bremer etuifcr . — Hesundb unuen : Schul « ibotr

Siraiie Z. — Schlntauser Vorstadt - SicoaTutloneftin , Driefenstr . 22.
feld «»- »Iert «l > Unser « R«volution »fei »r innerdalt der Ülttellun « füllt deute

Wir t «t «lHfl «n un , an der ifriet der Partei am Marchenbrunnen
riodrichsdainl . treffpuntl 8 Uhr am Iu «enddcim Donji « « Str . 23. —

Arniiniru - vallen Bremer Strafft . — Stfunbb ' unitcn : Schul « Dotenburaer
— SdiJntanfcr Borstadt ! Revolutionefeier , Driefenstr . 22. — Abt.

. »lertel , Unser « Revolutioniseier innerdakb der Bttellun « füllt I
W t detcllioen un « an der ffritt der Partei am Marchenbru ,

( Zrirdrichsdainl . Treffpunkt 8 Uhr am Irraenddcim Danzister Str . 23. —
Weddina - Rort - Beteiliauirg an der Revoluttonoseter der Partei . — »alk »»!
508. Semeindeschul «, MandeMrafft . - Äticdenau und Schönrtera I: R- v- lu .
licnsfelet mit der Partei in der S- tiloäbrauerei . — Sharloltentnra : Jugend .
teim Rostnenstr . «. — UtarUttendurg - Rord ! Iuaenddrim Rostnenstr . 4. —
öaUnfMt Süiult Ioackiirn - �riedrich - Str . 33. — Lannoitz ! Semeindelchnle Schul -

It — fitenlik It Keteiilguna an der Revolutionofeler der Pariei , RoUien .strat
du « !Ntstwte . «aonseei S<lmle Sdarlottenftrade . — RruNlln 31! Iug - nddcini
Sanner Strate . (Slll , Senosten . auch die anderer Sruppen , werden gcdeten .
»u erscheinen . ) — Trfneri Seteillimn » an der Revolutionsfeier der Porin . —
Sttmititf : Turntallrngrtüud «. Roanstrat «. — Buchhol »: Lokal von Rnstack.
Sauvtstr . 71. — RieterfchAntaufe » und Pankow ! Beteiliaung an der Rroo .
Iittion »f «i «r der Partei . — «pandan - Beieiltguna an der Jitvolullonsseier der
Partei . eichdenterg . Rord ! Beteiliaung an der Revolution - feier der Partei —
Rardost l ! Iugenddetm Neue ftämaflraftr . Vortrag : „Der 9. Rovernter '

'
—

Saseaheid «! tzuaenddeim . Bärwaldstrat - . Vortrag : »»«schichte der Arbeiter .
lugend ' . — Südwest : llrdungsidend ,ur R- vvlutton�rier im Jugendheim
Belle - Allianre . Plad . - «ilmerodorf : Iiigendhrim Sild - ga. dstr . 4, Bortrag :
. . «rschiahiina Robert Blum « l3t3 . - « eu » ün I: Jugendheim Sand - rNraß «,
Proletarisch « Drchtun «. - Neukölln Ii ! ZBaller - Rattenau - Schule . Boddinstrast «.
erst « Zusammenkunft der «eltetenarum *. — Neukölln III : Schul « Oeireltr I».
Bvrlra «: »Di . Revolu . on von 1918". - Renk , In V, ZugeudAim Nogatsir . ö»
Vortrag : »Revolution 1918". *

»«- tete,irk «enkoll, ! Der Dprechchor trifkt sich ,ur Kauptprode um W Uhr
Kermannvla » (ulvotheke ) .

vertebefirk Migstelf ««: Bildungskursu , für iüngrr « (1. Ah» Ndl. tztigend .
beirn� Köpenick , Srünauer Sit . z. Thema : »Einführung in die so,. Sedanken -

«ertebezirk Oedding ! Treffpunkt jut Haupiproh « >47 Uhr See- . Ecke
Müllerstrat «. _ _ _ _ _ _ _ _

Gesthastliche Mttellungen .

jM« ' - � � unftoM ttn Aitt?: g. ttt »
MUcrB und «Vea>sNinc »r «lch qeftalten kann , wenn sie sich b«r neuen «nvrp -
Suvp «nvurft Mn « Knorr . GuppcnvurÜ — 7 Sorten : Blum- ' nkokßs.
ckiünttrn . «reb «. �chs«nschV<. nH. Dil *, ewirflct , Zoma ' en - ergibt nvc
mit Wasser ausgekocht 3 Teller krökti «. wohlschmeckend « Suvv « wie man st,
besser im vaushalt nicht herstellen kann , «eine Sausfrau soll !« oersäumen .
den Bersuch »u machen , bei dem sie nicht , riskiert .

wefterderichk der SffenNichen Vetterdlevststelle süc Vers » tmd Umgebung .
( Nachor . Verd i llni Tage wieder mild , meist bewölkt und Regen . — Für
vruychiand : ueterall wechselnd öewölkl und »eilweise Neigung ,u Nieder .
ichlagen . Temperalmen unverändert .

Hahn - Maccaroni
• ut rotnom HirtgrlaB horgostallt alno ckoshalb oo « usglobls , wall wann
■la In vlat Wasser ( man rechnet auf Vi Kilo 4 Liter ) nicht alleu lange kochen .
• Urk aufquellen . Denn kommt auch Ihr guter Geschmack richtig xui Geltung .

Salt Jahrzehnten « in MMegeaeen . wie es preiswerter
WM «



partelnachrkchten für Groß - Serlkn
Si »ie »duuge » sür diese Rtibrii sind U Im stets INI das Beziriasetretariat .
« erli » SW KS. Liademtratze Z. t . Hol. 2 Step - recht «, , » richten .

heuke . Dienstag , den 3. November :
DZ. Abt . Reulölla . gur Beerdigung de« verstorbenen Genossen Artur Wolfs

treffen sich die Genossinnen und Genossen nachmittag « 2Vi Uhr auf dem
Weineindcfticdhos . Mariendorfer Weg.

tu . Abt . Bohnsdorf . 8 Uhr bei Heimann , Wallersdorfer Tlrah «. erwetterte
BorstandssiSung , Achtung ! Mittwoch , 10. Äovewder , 8 Uhr bei Hetmann ,
Waltcrsdorfcr Straße , gahlabcnd .

Aiikgliederverfammlungen und Iahlabende morgen Milkwoch :
t . Abt . ni Uhr in Tornra Festsälen , Eartcnstr . 8, Bortrag : Kommunale

Tagee�ageii im Berwaltungsdetirk Mitte . Referent : Btirgermeifter
Schneider . Borwärtsleser und Edste , durch Mitglieder eingesllhrt , herz .
lichst willkommen .

2. Abt . m Uhr bei Ohngemach , Äommanbantenstr . 88. Referent und
Thema werden am Mittwoch srtih bekanntgegeben .

Z. Abt . 7i £ Uhr im Saal ö des Gewerkschaftshauses , Engelufer Zi/ZZ, Bor -
trag : Die Sozialdemokratie und ihre Gegner . Referent : Hermann Lüde-
mann , M. d. L.

4. Abt . 7si Uhr bei Schwarz , Blankcnfeldcr Str . 10, Bortrag : Die Konsum .

llosrnthaler Str . lXIt , Bortrag :
. . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Referent « Dr. Adolf Brau ».

8. Abt . Tfa Uhr bei Büttner , Echmedter Str . ZZ, Bortrag des Genossen
Max Thomas . Abteilungsangclegenheiten .

7. Abt . 1 % Uhr in Gornis gestsälen ,Gartenstr . 8, Vortrag : Kommunale
Tagcsfragcn im Verwaltungsbezirk Mitte . Referent : Bitrgerincister
Schneider . Borwärts - Leser und Gäste , durch Mitglieder eingeführt , herz .
lichst willkommen .

M. Abt . 7>b Uhr in der Schule Alt . Moabit 28 Bortrag : Wie schütz« Ich mich
vor Typhus und anderen ansteckenden Krankheiten . Resorenlin : Dr. Käte
Frankcnthal .

ll . Abt . 7*� Uhr bei Berger , Levetzowstr . 21 Ecke Aagowstraße , Vortrag :
Wirtfchaftsprobleme Europas . Referent : Georg Raible .

12. Abt . Die Abteilungsvcrfainmlung fäll ! aus . Dafür beteiligen sich fämt -
liche Mitglieder an der Revolutionsfeier am Dienstag , dem g. November ,
in den Arminiushallen , Bremer Str . 7S.

14. Abt . 7xb Uhr gahlabcnde bei Bank , Stark und Gottschalk .
Ib. Abt . Uhr gahlabendc bei Soldbach , Binetaplatz 7 und Kunz«, Acker.

straße 4».
18. Abt . 7s� Uhr gahlabende bei Baß . Karl , Brunnenstr . TZ, und Müller ,

Scheringsir . 10.
17. Abt . 71-! Uhr gahlabendc bei Schreiber , Triftstr . 88: Bade , Triftftr . 4Z,

und Eerth , Tegeler Str . so,
18. Abt . 71h Uhr Zahlabende bei Sachse , Lindower Sir . 28: Schade , Kilsliner

Straße 9; Schmidt , »olderger Str . 24 1 Müller , Uferftr . 12. und Koepke.
Pantttr . 47. Vortrag : Außenpolitit und Sozialdemokratie . Referent :
Bernhard Krüger .

. o. Abt . 71, Uhr gahlabende in den bekannte » Lokalen .
20. Abt . 71h Uhr gahlabendc in den bekannten Lokalen .
2t . Abt . 710 Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
22. Abt . 7>h Uhr gahlabendc bei Hers , Müllerslr . 28: Radzay , Brüsseler

Straße 43: Scholz , Fehmarnstr . 1.
28. Abt . 71h Uhr gahlabende bei Lcwandowski , Eecsir . 104, Bsrtrag : Kom.

munalpolitik . Referent : Denasse Krciendrint . Tietze, Baesußstr . 2, Licht-
bildervortrag des Genossen Mäcke. Taube , Mllllerstraße , Bortrag : kam -
munalpolitik . Referent : Stadtrat Wilhelm Pfcisfer . Grunewald , Kame¬
runer Etr . IS.

24. Abt . 71h Uhr Iahladendr . 1. Gruppe : R Isner , Zmmanurlktrchsiraß «.
1». Gruppe : Schmidt , Maricnburger Straße . 2. Gruppe : Echleifs , Wins »
straße Ecke Ehrlstburger Straße . Referent : Erich ffraenkel über : Reichs .
wehr , Bolksheer und Echutzpoltzet . 8. Gruppe : Kähler , Greifswalder
Straße sSchweizerhäuschen ) .

25. Abt . 8 Uhr gahlabende bei Gott , Kästner , Baronfki .
2«. Abt . ly , Uhr »et «einlich , Weißenburger Str . I, Bartrag : Di« Reform

des Reichstagswahlrechts . Referent : Genosse Dehrke .
27. Abt . 714 Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
28. Abt . 8 Uhr gahlabende . 237. Bezirk : Krause , Belfortei

zirk u. 240. Bezirk : Bartelt , Wörthcr Str . 18. 288. Bezirk : Kemper ,
Prenzlauer Allee 282. 241. Bezirk bei Lehmann , Wärther Str . 11.

242d. Bezirk : Richter , Hagenauer Str . «. 248a. und 843b, Bezirk ! Ruht ,
Ehoriner Str . 4S. 244. Bezirk : gemdel , Kaslanienallce 2880 . 245. Bezirk :
Meyer , Oderberger Str . 8». Die neuen Mitglieder müssen schriftlich ein -
geladen werben .

28. Abt . 7 % Uhr im Altersheim . Danziger Str . 82, Bortrag : Dt« Silverberg .
Rede im Lichte der Volkswirtschaft . Referent : Genosse Schimm «.

88. Abt . Zlh Uhr im Ledigenheim , Pappelallec J3, Bortrag : Unsere Justiz .
Referent : Rechtsanwalt Dr. Theodor Tichouer . Achtung ! Die Funktio »
wäre werden ersucht , bereits um 7 Uhr ebenda pünktlich anwesend zu sein .
Wichtige Besprechung .

31. Abt . 714 Uhr in der Schnlaula Schknflicßcr Str . 7, vortrog ! Die
sozialistische Gemeindeverwaltung in Wien . Reserrnt : Mar Kreuziger .

82. Abt . 714 Uhr gahlabendc . Gruppe Haas « bei Kromphardt , Paul - Zinger .
Straße 48, Borlrag des Genossen Haut . Gruppe Kluge : Heinrich , Lange
Elralze Ecke Krautslraß «, Vortrag des Grnosscn Weidt . Gruppe Meister :
Zeitz, Blumcnstr . 88, Bortrag : Erziehungo ' ragen . Referent : Richard
Cchrätcr . Gruppe Wartmann im bekannten Lokal.

88. Abt . 714 Uhr gahlabende bet W- gner . Stralauer Alle « 31! Hoffmann ,
Etralaucr Alle « 17: Kienitz , Simon . Dach . Etr . 24.

84. Abt . 71h Uhr gahlabendc bei Rosin , Gubener Str . 18: Mücke. War .
schauer Str . 17, und Hess«, Memeler Str . 84. Erscheinen siiwtlicher Mit .
glieder ist Pflicht .

85. Abt . 71h Uhr gahlabenbe . X. Gruppe : Töpper , Rigaer Str . 85.
2. Gruppe : Schule Eamarilerstr . 28. 8. Gruppe : Bomb« , Boigtstr . 88.
4. Gruppe : Borkowsli , Cchrcincrstr . 82.

37. Abt . 71j Uhr gahlabende . l . Krupp «: gcvke. Ebertnstr . 8. >. , 8. Gruppe :
Ierasch , Ebertystr . 10. 4. , 5. , 8. Gruppe : Köhler , Matternstr . 14.

88. Abt . 714 Uhr im Jugendheim Ltndrnstr . 8 Bortrag : Unser Desundheits ,
wefen . Referent : Obcrstadtfelretär Hans Schtemann .

41. Abt . 714 Uhr Zahlabend «. 1. , 2. Gruppe : Schmidt , Teltvwer Str . 18.
8. , 4. Gruppe : Schuster , Ebamissoplatz 4. 5. , 6. Gruppe : Lutz«, Bergmann .
straße 83. 7. , 8. Gruppe : Mende . Gnetsenaustr . 8».

48. Abt . 71h Uhr Zahlabende in den bekannten Lokalen . Di« Billetts für
unser Herbstvergnllgen werden dort ausgegeben . Reg « Beteiligung wird
erwartet .

45. Abt . 8 Uhr Zahlabende bei Minnig . Lausitzer Str . 45: Liedig . wiener
Straße 58: Matschenz . Förster Str . ö: Wienziers , Reichenberger Str . 104.
Aussprache : Unser « Weihnachlsbescheruna . „ ,48. Abt . 7 Ich Uhr bei Burckhardt , Görlitzer Str . 53, - Vortrag : Uns««,
Stellungnahme zur Fürstcnabftndung . Rcscrent : Otto Mrier , M. d. L.

' Dtskusnon . Abtetlungoangelegenheiten . Zahlreiches Erscheinen ist un»
bcdingl erforderlich . . . . . . .

47. «dt . 7Ich Uhr bei Rowack. M- ntcusfelstr . 8. »ortrag : Unsere Steüung .
nähme zur Fürstenobfindung . Rrferent : Erich Kuttner , M. d. 1". «st yqs Festsii '

" ' �nuijuic zur yfur,ir Iioofcnoung . cueserrur : rrruy -rutturr . V.
48. Abt. 8 Uhr in Gliestnqs FeNsälcn . Wassertorftr . 68, «ortrag : Di« P- ll .

tische Lage. Referent : Dr. Kurt Löwenstein , M. b. R. � �
Ch- rl - ttenbura . 5l. Abt . 714 Uhr gahlabende . 1. Gruppe : wch�b- ch,

König in - Elisabetb - Str . 8, «ortrag ! Die Arbeit im Berliner Rathaus .
R- ferenttn : Stadtverordnete Liesbetd Hübner . 2. Gruppe : Holzhauer ,
Sophie - Eharlotte - Str . 24. 8. Gruppe : Dörre , Danckelmannstr . 18.
»2. Abt . 8 Uhr bei Büttner , Kaiserin . Augusts . Alle « 81. B- rtrag ! Aua .
landspolitlk und Sozialismus . Referent : Redakteur Wolfgang Schwarz . —
53. Abt . 714 Uhr Zahlabende bei : Lur , Auttenstr , 28. Bortrag : Groß .
Berliner Kommunalpolitik . Referent : Stadtverordneter Schulz «. Schwei -
k«rt , Erasmuostr , 2, Vortrag : Groß . Berliner Kommunalpolitik . Reke»
Zßut : Sttchtverordneter Schmidt . Parteiangelegenheiten . verschiedenes . »-»
54. Vbt . 8 Uhr im Iuaendbeim Rosinenstr . 4, Bortrog : Unser « Fraktion
im St - diparlamenl . Referent : Stadtverordneter Stcgberl Loewy. Dt ,
WInterarbcit in der Abteilung . — 55. Ab«. 8 Uhr bet Reimer , Wllmrrs .
dorser Str . 21, Vortrag : Leben wir in einem R- cht - stagtk Referent !
Lanbgertchtsrat Ernst Rüden . Gäste willkommen . — »8. Abt . Uhr
gahlabende : 1. , 8. Gruppe : Liers », »antftr . 82, Bortrag mit Lichtbildern :
Die Bewegung 1918. Referent : Genosse Busch. 2. »rupp «! Ioskowiack ,
Holtzendorffstr . 20, Vortrag des Genossen Setgewasscr . — 57. Abt. -ich Uhr
gahlabende : 1. Gruppe : Arudt . Kantstr . 5l . Vortrag : SPD . und KPD.
in der Berliner Kommune . Referentin : Stablverordnri « Kühn. 2. Gruppe :
Thunack . WIelandstr . 4. — 8«. Abt . 71h Uhr im Rankehaus , R- nkestr . 4,
vorn 4 Dr. Dortrag : Wirtschaft und Politik . Referent : Genosse Bloch.

88. Abt . Halenfe «. 8 Uhr bei . Sandmann . Westfälische Str . 42, gahlabend .
Vortrag : «ommunalpolittk . Referent : Dr. Alfred Korach .

Wilmersdaes . 7l. Abt . 8 Uhr bei Jonas , Durlachcr Straße Eck« Bruchsaler
Straße . Bortrag : Unsere Stellungnahm , zur Fürstenabfindung . Referent :
Viktor Schiff . — 72. Abt . Der gahlabrnd fällt aus und findet am Mitt .
woch. dem 17 Nooember , statt . Bortrag : Das Arbeilsdefchaffungspro .
gramm der SPD . Referent : Genosse Timpert .

78. Abt. Schworaendorf . 8 Uhr im Lehrerzimmer der Gemeindeschul «. Der
Vorstand und die Funktionäre lagen bereits ad 7 Uhr daselbst . Rese -
rent wird noch bestimmt . D,« Bezirksführer laden bestimmt ein.

74. Abt. g«hl »»b»»f . 8 Uhr de, MIckley , Potsdamer Str . 25. l. Der 8. Ro-
vember . Referent : Walter Trojan . 2. Bortrag : Unser « Stellungnahme
zur Fllrstenabfindung . Referent : Genosse Klausner . M. d. L. 8. Bor -

andswahl .
78. Abt. Dahlem . 8 Uhr hei Schilling , Königin - Luife - Str . 42, Mitglieder -

Versammlung und gahlabend . Pünktliches Erscheinen aller Miigltrder

Schöneberg? 77. Abt . 71« Uhr Sahlabenb « 1. Bezirk : Milbe , Rollendorf .
straße 18. Vortrag : Deutsch « Außenpoltttk vor dem Kriege . Referent :
Paul Bernstein . 2. Bezirk : Fürgens . Barbarossastr . S», Bortrag : Sozial .
Politik . Referentin ! Ellen Beidler . ß. Bezirk : geugner . Grunewaldstr . 71.
Bortrag : Psychoanolns , und sozialistische Weltanschauung . Referent !

vcztrt : meiercni ! �aennecre Uber: Entstehung oes
Saschlsmus " in Stalten . 8. Bezirk : Genosse Hertzberg . 4. Bezirk : R- fe -
rent : Stadtm - dizinalr - t Dr. Radenow . — 7» Abt 71h Uhr g- hlab - nb«.
L Bezirk : Arndt . Bautzen «! Str . 10. 2. . 8 Bezirk : Grunow , «otzler -
straße 18. 4. bis 8. Bezirk : »roß , Schonstr . 17 7. B�trk : Pobszus ,
Sachlcndamm Ecke Reichardtstraße . 8. Bezirk : Eiedelunq Ltndenhof im
Lokal Achtenhogen . Rödllngstraßc . Sn sämtlichen gablabenbe » politisch «
Aussprache und Stellunanahme zur Abt- lliinas . und «reiswabl . Samt .
liche Denofstnncn und Genossen detlil ' gen stch g- lchlosse » an der Revo .

tionsseler am Dienslag , dem ». November , t » drr Schlaßbrouerei

« . «bp"FrV�«»�n�8� Uh? gahlabent, «. 1. bis 3. Bezirk : Klab «, vandjery -
straße 80' 8I. 4. bis 8. Bezirk : Baginfkt . Taunusstr . 7 Eckt Etubenrauch -

l. Kraß», Politisch « Aussprach «.

13. Abt . Sieglitz . 714 Uhr Zahl - b- nd bei Schmidt , Eachsenwaldstr . 18. Bor .
trog des Genossen Eugen Lcwtn . Dorsch über : Kulturgeschichtliches .

Lichters elde. 88. Abt . Der gahlabend für Lichterfelde . West sindct abends
8 Uhr bei Reinh . Schmidt , Hindenburgdamm Ecke Roonstraßc statt . Bor -
trag : Internationale Petrolcumpolitik . Referent : Dr. Friedrich Hertneck .
Auf dem gahlabend können die Genossen Lose der Ärbciterwohlfahrts .
lottert « zum Vertrieb erhalten . — 88. Abt . Die Scnosscn von Ost

- treffen sich beim Genossen Paul Kraft , Hetnersdorfer Str . 17. Die Ge¬
nossen von Süd treffe » stch beim Genossen Karl Hosfman », Berliner
Straße 181 Ecke Osdorfer Straße . Vortrag : Genossenschaftswesen und
Sozialismus . Referent : Emil Kirchmeier . In den gahlabende » und
Lose zur Arbelterwohlfahrts - Weihnachtslottcrie das Stück zu SO Pf . er»
hältlsch .

84. Abt. Laakwitz . 8 Uhr bei Lehmann , Kaiser . Wilhelm - Sir . 29/31, Vortrag :
Die Eenossenschaftsbewcgung , ein Schritt zur Verwirklichung des Sozia »

lismus . Referent : Redakteur Paul Lange .
85. Abt. Tempelhos . 714 Uhr gahlabend «. I. und 8. Bezirk : Wendt , Borussia .

straße 71. 2. bis 5. Bezirk Restaurant gur Linde , Friedrich - Karl - Straße
Ecke Werdrrstraßc . 7. Bezirk : Happcldt . Gottlicd >Dunckcl >Straße Ecke
Germaniastraße . Referent : Genosse Ehrcnbcrg .

88. Abt. Marieudorf . 714 Uhr gahlabendc . 1. , 2. , 7. Bezirk : Koepke, Berg .
straße 7. Resercnt : Stadtrat Thiele . 8. bis 6. Bezirk : Niendorf , Ehaussce .
straße 18. Referent : Bezlrksvercrdncter Gcrlach . 8, bis 10. Bezirk : Find -
eisen . Referrntin : Bezirksverordncte Gertrud Kliihs . Thema : Der Be.
ztrkshaushaltsplan für 1927.

87. Abt . Marienselbe . 714 Uhr gahlabend bei Schuster . Kirchstr . 88.
88. Abt. Lichtenrade . 8 Uhr Schule Roonstraße . Wichtige Tagesordnung .

Erscheinen ist Pflicht . Die Genossen , die am g. November nicht nach
Tempelhof zur Nevolutionsselcr fahrrtz , nehmen an der Feier des Reichs -
banners Echwarz - Rot - Gold in Lichtenrade , 8 Uhr , bei Sarnow teil .

Reukillu . 8«. Abt. 71h Uhr gahlabendc . 1. bis 4. Bezirk : Brosc . Sanderstr . 10.
5. , 7. , 8. Bezirk : Bockmann , Reulerstr . 48. «. , 11. , 12. Bezirk : Gläser ,
Ponnier . Ecke PMgerstr . Bortrag : Außenpolitik . Referent : Fron » Waluqa .
8. , 10. , 18. , 18. Bezirk : Fischer , Hobrcchkstr . 64. Vortrag : Die wirtschasts .
politische Lage. Referent : Robert ssendel . — »0. Abt . 8 Ubr Mitglieder -
Versammlungen . 18. Bezirk : Rüdiger , Lohmüblenstr . 8k. — 15. , 2k. Bezirk :
John , Fulbastr . 45, Ik. , 25 Bezirk : Ianicke . Iansastr . 11. 17�, 24. Bezirk :
Lehmann , Tell - Ecke Wcscrstr . 22. , 28. , 8K. Bezirk : Schittler , Wcichsclstr . 5.
»4. , 48. Bezirk : «leistner , MUnchencr Str . 53. 8ä. Dezirk : Idcalkasino ,
Weichselstr . 8. — 82. «dt . 7' h Uhr, gahlabendc . 14. . 28. . 80. Bezirk :
Ganter , Harzerstr . 88. Vortrag des Genossen Wcigelt . 27. , 28. , 82. ,
88. Bezirk : Ewald , Elbestr . Ecke Weferstr . Bortrag . gl. , 44. , 45. , 55. De.
zirk : Wokff, Kaiser - Friedrich - Ctr . 178. Vortrag ! Sozialistische Kesundheits »
Politik . Referent : Dr. Rocdcr . 40. . 47. , 58. Bezirk : Dehne , Richarbstr . 108.
Bortrag des Genossen Fechner , 72. , 78. Bezirk : Schneide� , Rosenstr . 8.
Bortrag : Wohnungsfragen . Referent : Franz Gutschmidt . Pflicht aller Gc-
nossinnen und Genossen lst es, ihre gahlabende hestiinmt und pünktlich
zu besuchen . Für die gahlabendc herrscht Rauchverbot . — 83. Abt .
71h Uhr bei Oskar Wolfs , Klrchhosstr . 41. Bortrag : Di« Ratlonalisternng
der Arbeit . Referent : Clemens Nörvel , Das Erscheinen sämtlicher Mit -
glieder ist unbedingt erforderlich . — 84. Abt. 7>.h Uhr gahlabcnde . 51. , 52. ,
08. , 70. Bezirk : Schröder , Steinmrtzsir . 52. Bortrag : Wirtfchaftspolifti .
Referent : Direktor Selmuth Lehman ». 04. , 00. , 00. , 07. , 77. , 78. Bezirk :
Günther , Schillcrpromcnadc 11. Bortrag : Unsere Justiz . Referent :
Friedrich Heller . — 80. Abt . 714 Uhr bei Gricgcr , Lrssingstr . 8. Vortrag :
Das kommende Arbeitslosenversicherungsgesetz . Rcscrent : Stadtrat Fabiunk ».
— 80. Abt . 71h Uhr Zahlabende . 80. und 100. Bezirk : Müller , Thürinqrr
Straße 0. Bortrag : Die politische Lage. Referent : Redakteur Gustav
Fuhs . 101. , 102. , 103. Bezirk : Lokal Smscr Str . IlO. Vortrag : Die
politische Lage, Referent : Willi Großmann . 80. , 87. , 88. Bezirk ! Lübbeil ,
Thomassir . 5. Referent ; Genosse Brinkmann . 93. , 94. Bezirk : Frenke ! ,
Bodcstraßc Ecke Schierkcstroße , Die Bezirksführer werden gebeten , die Mit -
teilungsblätter vom Genossen Iurltko , Schönweider Str . 0. abzuholen , —
»7. «dt . 714 Uhr im Lokal Rudolf , Hermannftr . 100, Bortrag : Di« Wirt .

fchaftliche Lage und die Bollsfllrfargi , Referent : Genosse Kloß. — 82. Abt .
7: 4 Uhr bei Teich, Knefebeckfir . 180. Vortrag : Genossenschaftswefen . Ref«.
rent : Genosse Michaelis . Die Bezirksführer laden bestimmt «in .

101. Abt . Treptow . I>4 Uhr gahlabcnde . 1. , 2. Bezirk : Stephan , Draetzstr . 1.
8. bis 0. Bezirk : Ottinger . Kicsholzstr . 88/84. Bortrog : Politische Tages .
fragen . Referent : Stadtverordneter Hans Wvywod . Parteiangelegenheiten .

102. Abt. Baumschulcnwcg . 74 Uhr im Lokal Borgmann , Baumschulenstr , Ecke
Kiefholzstr . Revalutions - Gedeilkfeicr , Festrede : Genosse Schiller - Göttingen .
M. d, R.

103. Abt. OberfchOvcweide : 714 Uhr bei Imberg . Wilhelmlnenhofstr . 84, Revo .
lutions - Gedenkfelee , Festredner : Stadtrat Emil Dlttmer vom verband
der Ecmelndc . und Staatsarbeiter .

104. Abt. Niederschöneweide . 7>4 Uhr bei Raethel , Brückenstr . 10. Dortrag :
Hohenzollernabftndung und Soziaidemokratic . Referent : Robert Dreuer .

188, Abt . Iohannisihal . 714 Uhr bei Schreiner , Fricdrtchstr . 8. Bortrag :
Deutschlands Stellung im Böllerbund Referent : Otto Bach, vorwärts .
lefer und Gäste können eingeführt werden ,

187. Abt. Alt - Glienickc . 7>h Uhr im Lokal Thieme , Falkenberg , Schirnerstr .
Am Wasserturm . Bortrag des Genoss' cn Martin Stein über : „ Der Z. Ro-
vember . "

108. Abt. Fricdcichshagen . 8 Uhr bei Scholz , Friedrichstr , 81. Bortrag : Femr .
morde . Referent : Hanns Kamm.

110. Abt . Grünau . 8 Uhr bei Werner , Köpentcker Str . 125. Vortrag : Pan -
Europa . Referent : Wilhelm Richter . Sympathisierend « und Borwärtsleser
sind eingeladen .

Lichtenberg . 114. Abt. 714 Uhr bei Picckck, Krosscner Str . 14. Borlrag : Der
neue Strafrechtoaesetzentwurs . Referent : Dr. Georg Löwenstein . —
115. Abt . 714 Uhr gahlabcnde . 1. Gruppe : Goncll , Scharnw - oerstr . Ecke
Jüngste . 2. Gruppe : Lohann , Oderstr . Ecke Iungstr , 8, Gruppe : Rodk«,
Mllggelstr . Ecke Scharnweberstr . 4. Bezirk : Leipkr , Kronprinzenstr . Eck«
Schornwebcrstr . — 110. Abt . 7>4 Uhr iy: Gesangssaal der Knabenmittrl -
schul», Markstr . 10/11. Bortrag : Ein halbes Jahrhundert Parteiarbeit .
Referent : Stadtverordneter Adolph Hoffmann . — 117. Abt . 714 Uhr in der
Schule Lllckftr. 60. Vortrag : Erwerbslofenprodlemc . Referent : Genosse
Splicdt . — 118. Abt . 714 Uhr bet Tempel , Gudrunstr . 7. Vortrag : Wirt .
fchaftsfragen . Rcscrent : Kurt Heinig . — 118. Abt . 714 Uhr im Eäeilien .
Lnzeum , R. athausstr . 8 III , Zeichensaal , Dortrag : Kommunalpolitik und die
letzten Vorgiingc in der Stadt , und Bczirksverordnetcnversammlniig .
Referent : Bczirksverordneter Schubarth , gahlrcichcs Erscheinen wird er.
wartet . Ferner bitten wir . zu der am Dienslag , dem 8. Rovember , statt .
findenden Rcvolutionsfeier im Lnzeum , Rathausstr, , restlos z» erscheinen .
Die Abrechnung der Karten erfolgt ebenfalls dort .

121. Abt . Karlshorst . 714 Uhr bei Hausmann , Treskow - Allee . Borlrag des Ge-
nassen Schöpflin , M. d. R.

122. Abt . Biesdorf . 7>4 m,r bei Porath , Marzahnstr 81. Bortrag des Ge-
nassen Bruno Hasse: Ist die Demokratie überlebt ?

124. Abt . Mahlsdorf . 714 Uhr im Lokal Anders , Am Bahnhof . Revolution, .
Gedenkfeier .

128. , 138. Abt. Pankow . 714 Uhr Iahlabendr . 1. Gruppe : Roack, Kaiser »
Friedrich - Etr . 08. Borlrag : Tagespolitik . Reserent : Dr. Karl Werth.
2. Gruppe : Schwcizerhäuschen , Maximtlianstr . IIa , Bortrag : Parteisragen .
Referent : Genosse Schmidt . 2a. Gruppe : Meehs , Berliner Str . 87. Bor -
trag : Parteifragcn . Referent : Genosse Flatau . 3. Gruppe : Dreier , Kissinger
Straße 4. Vortrag : Latenrcchte in der Strafjusttz . Referent : Genosse
Kaiser . 4. Gruppe : Türkisches gelt . Breiteste . 14. Vortrag : Wirtschafts .
politische T- gesfragen . Reserent : Genosse Günther . 0. Gruppe : Restaurant
Florastr . 73. Bortrag des Genossen Franz von Puttkamer Uber: Wirt .
schaftspolitil . 0. Gruppe : Neumann , Mendclstr . 17. Vortrag ! Wirtschasts -
politische Tagesfragen . Referent : Genosse Stieglitz . 7. , 8 Gruppe : Lokal
„Forsthaus " , Wollankstr . ito . Vortrag : Allgemeine Politik . Reserent ! Her .
mann Krüger . 8. Gruppe : Restaurant Dohnke , Wollanistr . 81. Bortrag :
Politisch « Tagesfragen . Reserent : Arno Scholz .
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X. V

„ HalpausMocca "
muß sdiarf aufpassen . Berlin ist

groß und ich darf keinen Freund

vergessen . Ich kann aber heute mit

ruhigem Oewissen sagen : Ich bin

überalf . - Sehr wichtig für den

Raucher einer besonders guten und

besonders preiswerten Cigarette



Hl . « W. Rikderschlnhausen . SJHfflUtlietsufatwjtlunj TM Uhr htt Soial WN«
Helmshof , Kaifer - Wilhelm - Str , «4. Tagesordnung : Die Berliner Stadt »
ratswahlen . Referent : Etadtv . Genosse MUHImann . Bericht über die
Werbewoche .

1ZZ. Abt . Buchhol ». 8 Uhr bei Rossack, Hauptstr . 71. Vortrag : Unser Agrar »
Programm . Referent : Paul Iudrian .

1Z5 Abt. 5>arow. TA Uhr bei Rlij , Pankgrafensir . 3. Vortrag : Der 9. No¬
vember . Referentin : Margarete Echenkalowskg .

IZ«. Abt . Reinickendorf - Ost . 8 Uhr bei Mctzker , Restdenzstr . Ecke Pantower
Allee . Mitgliederversammlung .

137. Abt . Rcinickendors - West. TA Uhr Gemeinsamer gahlabend für alle Bezirke
im Volkshaus , Ccharnweberstr . 114. Vortrag : Die Fürstenabfindung im
Landtag und die Stellung unserer Partei . Referent : Hcmann Harnisch ,
M. d. L. Partciangelegcnheiten . Verschiedenes .

138. Abt . Hermodors . 8 Uhr im Restaurant Berliner Str . Ecke Bahnhofstr .
Vortrag des Genossen Professor Wolfs Uber: Spanien .

140. Abt . Vorsigwald «. TA Uhr im Lokal Woitschach , Ernststr . 1. Bortrag :
Unsere Stellungnahme zur Fürstenabfindung . Referent : Stadtrat Wilhelm
Kühne .

148a. Abt. Vitt «««». 8 Uhr im Restaurant Schulz , Am Narbik»
Soziale Kommunalpolitik . Referent : Stadtrat Max Hecht.

143. Abt. Waidmaan - l - st . 8 Uhr bei Dreißig , Waidmann
Außenpolitik . Referent : Gerhard Kramer . Sämtliche Z
unbedingt erscheinen .

chff, .,1» -» - * -■ öcrnrög .

.. 4. Bortrag :
litglieder müssen

38. Abt . Einige Abteilungsfahnen können noch zum Aushänge » am s. November
an Abteilungsmitglieder verliehen werden . Sie sind vom Abteilungsleiter ,
Karl Klein , 0. 34, gorndorfer Str 47, abzuholen .

x Arbeilsgemeinschafi der kinderfreunde .
13. »reis Pankow . Die Kinderfreunb « treffen sich am Sonnta «. 14. R»I >«M-

her , zur Revolutionsfeier . Gruppe Pankow hjl Uhr Kirche, Rickwrschiinhausen
W. Uhr Friedcnsplaß , Buchholz >/b1 Uhr Post . Gemeinsamer Abmarsch 1 Uhr
Pankow , Kirch«.

128 —130 . Abt . Unsere Kinder beteiligen sich am Sonntag . 14. Rewember ,
an der Revolutionsfeier der Kinderfreund «.

131. Abt . Unsere Kinder beievt »« st » am « mmtei , 14. «vvember , an
der Revolutionsfeier der Kinderfreunde .

132. Abt. Unsere Kinder beteiligen sich am Sonntag . 14. November , an
der Revolutionsfeier der Kinderfreunde .

Abt . stegliß . Heute . Dienstag , 9. November , von 4 —6 Uhr Spielen IM
Heim Albrechtstr . 47.

Sterbetafel der Groß - Serllner partei ' Grganifation )
14. Abt . Unser langjähriger Genosse Albert Bach « ist plSßlich am

Freitag , 5. November , verstorben . Einäscherung heut «. Dienstag , 9. November ,
abends 0' 4 Uhr . im Krematorium Gerichtstraß «. All « Genossinnen und Gc»
nvsscn , welche sich an der Einäscherungsfeier beteiligen , treffen sich 6VI Uhr
bei Gottschalk , Putbusser Str . 24.

117. Abt. Lichtenberg . Unser langjähriger Genosse Gustav Zunsch .
Liebigstr . 5. ist im Alter von 78 Jahren verstorben . SinSschenrng am Mi » .
wach. 10. November . 3tz Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten
um rege Beteiligung .

Sfctsiraren
jod . epMr ' i '

gegen 6
, Monatsraten

RRAIMTZtC ?
Beplin. LwpzigerStr. 122-123

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Republ .
VI, : Der Waffen¬

schmied
Schauspielhaus

8 Uhr : L nl u
Schiller - Theater
8 Uhr : Soldaten

Stäiltlsdie Opei
Cbarlottenburg

7>/ , Uhr :
Die Entführung
aus dem Serail
Musikal . Leitung :

B. Walter
Abonn . - Turnus III.

meinet Th . 8 Uj

Keförengespridie
Hetropoi - ineai .

Täglich 8 Uhr ;
Die große Revue

Wieder Metropol

" » ■ » Vo I k s b ü h n e

Jllisteigeiiiiartier
ElethHluanilldiB

maiu - TUBater

uhr DerBiW
Regie : Berth . Viertel

Theater des Westen: s
Der Zug naMVesten

Sinratkr - SUin
Th. Könlgeräti St.
Hasenheide 2110
8 U. : Kn. Omen Eriti
KomAdlennant

Norden 6304
8: Einbruch

Th. i. Hollendorfplah
8; Franziska

Komödlenlians
Sonnt nachm . 3U.
Der Garten Eden
Preise 50 Pf. b. 4M.

Philharmonie

u�: Konzen
d. Phiiharmon . Orch
Diriga Prot . Prüwer
unt . gefl . Mitwirkg . *.

Ella Pancera
Klav . - Konr . Q- Dur
Beethovg „Ei« Sooiair-
eadilstnav" Mendelss .

Inierieren
brlne « BRPOLOI

öeBtsciies Theater
Norden 10334 —38

8 Uhr :
Neidhardl

v. Gneisenan
von WolfgangQoetz
Regie : HeinzHilpert
Sonntag , 14. Novbn

nachm . 3 Uhr :
aesellschatt

Kammerspiele
Norden 10334 —38

S' A Uhr ;
Zum 25 . Male

von Tristan Bernard
Regie : Eug. Rodert

Die Komodie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

die Gefangene
Von Bourdet

Regie : M. Reinhardt

SCXIA
I Nollendorf 7360 |

8 Uhr:

Variete -

Neuheiten

CAS IN O - THEATER 8 Uhr
Nur noch wenige Aufführungen

Gräfin Tlppmamsell
Gutschein 1 —4 Pers . Bei Vorzeig , der
Annonce Fauteull 1. 90 Mk. , Sessel 1,5(1

c
Trianon - Theater

Täglich 8>/« Uhr :

„ Dirnentraohdle " 3

Theater an Bälavplati
8 Uhr :

Susis trata
Morgen ?' / , Uhr :
Zum ersten Male

Nachtasyl

Tb. an Sdiiffhaoerdann

Täglich 8 Uhr :

Das Grabnal

des DDbekanBten

Jiomisrfic CT per
Der große Operetlenerfoig

l * Jidwienne
mit Serak , Wessel ) ' , Wirt , Blass

Boettcher , Hell , Schlüter .
Senntae nehm . 3 U. ; in I. Besetzung
3 > ic 9 ledermaus
Vonerkaat ununterbrochen r. /ö U an.

Wallner - Thealer

&$ £ Hasemanns Töchter

fir. SdiaoJDielliaus
Täglich 8' / « Uhr

Cihrt ' ßZiOTix )
SEu ' fftu/nx ) '

CHAREUL -
REVUE

Mittw , Donnerstat ,
Sonnab . nachm . 4 0.
die im Kinderrevue
Foikluiinlnni » »Intal
ibsi mit Alfr . Braun

Vfinte�
A Variete *2

tattet

Reichshallen - Theater
Abend i 8 Uhr , Sonntag nachm . 3 Uhr

Slelflner sanier
udiiDii ; Piepers Diele

, Burleske von Meysel
Nachm halbe Preiset

DönhoH - Bretn
Variete - Konzert - Tanz

CARL
HAGENBECK
GASTSPIEL CIRCUS BUSCH

Morgen, Mittwoch

2
\ forfteLlungen

3un�Unr
AB10UHR : MARSTALLBESICHTISUNO
ERWACHSENE 50 Pfg: , KINDER 22 Pf »

NACHM. BEIVOUEM
PfiOGRAMMHALBE
PREISEFOR KINDES

KARTEN:
WERTHEIM, TIETZ

AB 10 UHR,
ICIRCUSKASSe

NORDEN 8AO

1891.Gl
Unter ( Boronfie dt » schönsten

tepp - und Daunen - Decken
taufen�l�e ! 7ens�� ? avr ?
Tara Stroiimanaei . Bei

72 «Untergrunddahn Jnselbrilcke ) .
- - - - - - - - -- " eist ■

_ _ _ _ _ _ __ Je Srauti
Metallbeltstellcn u. Auflegematratzen : Wallltr . 23

Bernhard Strohmanael , Berlin .
llstraße 72 ( Untergrundbahn Jnseldrüc

Filiale : Lplttelmarkt , Ecke Seydelstraße , und
W. Rikalsdurger Platz 2, Ecke Trautenauftraße .
eilen n. Auflegematratzen : Wallltr . 21/22

Reparat , jed. Art . — Jlluftr . Preiskatalog gratis .

TeUzahlnnstl
Bettwäsche , Decken ,
Gardinen , Teppiche .
khinlita , Wnliohnr .

leid «4r Rarli.
Matzner , EOiiiiirSb. 47

SaltMbire-Bähiwn
Dts. Künstler - Th.
8; „Die Königin "
Vmarr Pilkibtn
Sbd. 31/, : Das bOse

Prlnzeftchen
Stg. 3>/, : Derfräh -

liehe Weinberg
Lesslng - Theater

8 U- Plenseti nnd
Uetiermenscti

SIg. 3' /, : KnknH

Th. iJnrfSnlemlziimi
8 Uhr : In der

Johannisnacht

Lustsplelhana
8>/ . Uhr :

D, Herzogin v. Elba
SIg. 3>/, : bdmMiicl

Hose - Theater
8>/ . Uhr

Was ihr wollt

Unserem longjährigen Genossen>ssen %

Richard Lippoldt
nebst Qattln

e ch } c I f die <c
lockwstnsch «! £
19. Abtellg . SPD J

zur Silbetbochjclf die
herzlichsten eblückwstnsche !

Die Genossen d� I

Am Montag , den 8, Rooember . oer-
schied nach langem , schwerem Leiden
meine innigstaeliebte Frau , unsere
berzensqute Mutter

Hedwig MapMeyellack
Dies zeigen schmerzerfsillt an mit

der Bitte um stille TeUnahme
Man Maynz
Franz Maynz , Sohn
Hedwig Maynz , Schwiegertochter
Gertrud Maynz , Tochter
Reukälln , Weichfelstr 33
Einäscherung : Donnerstag , 11 No-

oemder . abds . 8V, Uhr. im Kremat .
Baumschulenweg , Kiefholzsir . 221

Wir bitten höflichst , von Kranz -
svenden Abstand »u nehmen .

lb » nl ! n » Ut >iijC .
Für die Teilnahme anläßlich des

Hinscheidend meines geliebten Mannes
unseres unvergeßlichen Baters ,
Schwieger - und Großvaters

Friedrich Hartmann
sagen wir hiermit allen Freunden
und Bekannten unseren verbindlichsten
Dank,

Frau M. Hartmann
und Kinder ,

Berlin SO . Grünauer Str 20,

o ° - tfnle Kapifan -
Hanlabaü ' fj . n ' . s -

O. BOckcr , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

DentidieillletallaiMmaiiil
Achtung ! Achtungt

Connetslng , den ll . Mooetnber . nach
mtHoge SV, Ahr , im Slhnngasaal des
Verbnnbshnnses , Llnlenstratze «Z,8S

9 - Versammlung
aller in der Emaillier - Industrie
beschästigien Kolleginnen und

Sollegen .
Te, « » » rdnung : Wie können ntr

In der GmaMler- Induftrle unsere Sehn -
und Arbettsdedtngungen verbessern !

Es ist bringende Pflicht eines seden Be-
ichäftigten für guten Besuch dieser Ber -
sammlung zu sorgen und selbst pünltttch
zn erscheinen .
_ PI « Ottaaezmnllnna .

Solange Sie rauchen ,
sind Sie guter Laune und arbeitsfroh .

Aber wenn Sie des Abends spät zur Ruhe gehen ,
dann erst empfinden Sie mit Widerwillen jenen lästigen

Nachgeschmack , der bis zum anderen Morgen anhält .

Sieiclug
und beseitigen Sie dieses Obel , ohne auf den Tabak
zu verzichten , indem Sie Jeweils nach dem Rauchen

einige W Y B E R T- Tabletten in den Mund nehmen ,

W YBE RT - Tabletten sind bequem mitzuführen , er¬
frischen die Mundhöhle , beseitigen sofort den üblen

Tabakgeruch , wirken reinigend auf die Schleimhäute
und verderben weder die Zähne noch den Magen .

Eine Schachtel WYBERT enthält Obsr 400 Tablotten .

1 Mark
In Apotheken
». Drogerien

Neu

eröffnetl

Meine seit SO Jahren bestehende

MÖBEL
■Fabrik hat im Norden Berlins , Rosenthaler Str . 9, eine Verkaufsstelle
eröffnet . Ich liefere meine bekannten Qualitätserzeugnisse auf

TEILZAHLUNG
zu niedrigen Preisen , direkt ab Fabrik

i . . V* ■ " " • « " äuuKsayiif . iu isi imiiscr ais tue in nen
Zcllniulcn angepriesene neuartige Mrcilllgcwflftrnng !

Johanna beim Sport .
„ Lebewohl " * , das beste Mittel
Nahm die Hühneraugen fort ,
Seither spür ich Manneskräfte ,
Huldige dem Ftchballaportl

♦Gemeint lat natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene HOhneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lcbewohl - BaUenichelbea für
die Fußsohle , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pf , Lebewohl - Frch -
bad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel

(2 Bäder ) SO PL, erhältlich in Apotheken und Drogerien .

g Tägl . S' /sUhr |
Theater im

Admiralspalast
Blefcnertolg

Kaller - jleime
Ann . aus

Preise von 2- 16 M.
Wtamts »! oDuittrrbr|

» SONDERZUG G
! STIIlll . Uu ' /rtrtt i .Eä
) tr . . ' / , . L »
1 S- alt Eiiaair >/> .. 1. 15
ab hier Nachnahme

Normonola ,
Nortorf ( Holst . ) 102

6' semeOefen • Kadvloefen \

für Kohle und Gas

P * Zechiii
Berlin C. 25 k�

5�/Jderp�

ßpCAn - larC «larnn itsl Iis KlCl. IBlASItlGH
DeaUOaerS is du üiuaHuflapc hillifll
ta . Vavirts " m4 Mrim srimrMU ouug I

Verkäufe

Leiterwagen , Schubkarre ». Cinjeltäbec ,
Achsen, Federn , Glodus . Dresdener -
straße öS. Moritzplatz 127 38. >

Teppiche , Diwondeden , Tischbeden
Bettporleaer , Läuferftofse , prachtvolle
Auswahl , ertra billiae Gelsaenbeiten
Gonead Fischer , seit 1884 Potsdamer -
straße 109. .

Sokleidungssiiicii ? , Wasche us *

Spottbillige Pelzwarea . Gelegenheits .
kaufe von Svortvelzen . Gehpelzen , hoch-
eleaonten Pelzmänteln . Pelzsacken ,
Enorm billig « Herrenanzüge , Ulster ,
Paletots . Keine Lombardware . Leih»
haus Friedrich straße I lBcll - . Allianee -
Platz, . »

»tnlft aeteeaea . «Äaliefgacheeot .
oon Millionären . Hetzten . Anwälten .
Fabelhaft billige Prelle , Empfehle
TaillenmLntel , Paletoi », Frack » Sma -
kings . Sehrockanzüge , Hosen. Sportpelze ,
Gehpelze . Geleaenheuokäuse in neuer
Garderode . Weitester Wea lohnend .
Lotbrinaerstraße Sä. 1 Treppe . Rosen -
tbaler Platz .

Lethhan , Schnetdee . »lerenderstr . 14».
unweit Zannowitzbrüete . Höchsibeleihung

Ssche. Herrengarderob «. Werl -von
fachen usw.

Leihhnn , Moritzplotz 58» oerkauft von
Kavalieren wenig getragen « Anzüge ,
Paletots . TaillenmLntel , Frack », Emo-
kings . teil » auf Seide , von 30 . — an.
Ertra . Angebot : Sportvelze 65, — Geh.
velz « 100, —, Pelzmäntel 95, —, Iocken
50, —. Großer Posten gebt . Kreuz -
Mchs«. Silberfüchse . Biegen 12. —. Bis-
lige Teppiche . Wäsche, _

•

Federbetten verkauft billig Leibhau »
Moritzplatz 58». _

Getraoene Serrenaarderoben Gesell -
schafisanzüge wr korpulente Flauren
staunend billig . Naß . früher Mulack -
straße . setzt Sormannstraße 25/26. ♦

«ettennerkaus l Reul 12. 501 17g »!
19�01 Pr - chwolle 25, - , 30, - 1 Halb -
bannen 35, - 1 Kinderbetten 8,75! Bett -
wäschel Steppdecken I Gardinenl Tüll -
deckenl Alle » spotlbilligl Kein « Lom-
bardware ! Leihhaus , Brunnenstraße 47.

Belmareal
'

Wolksziegen 9. �1 12 . - !
Brochlvolle 17�0! 19L0I Pelziockenl
PrlzmLntcll Pelzschal », alle » spottbillig !
Leihhau », Brunnenstraße 47. _

•

Getragene Kavalier - Iackettonzllge ,
Cuiawavanzüg «. Gehrockanzllae . Frack -
anzüge , Smokinganzüge . Winterpaictois
fabelhaft billige Preise . Berleihung
schwarzer Anzüge . Bekleidungs - Maga.
»in . Große Fvonkfurterstr . IIS . 1. Etage

dSoßSGl

Ehaiselsngne ». Metallbetten , Auflege .
Matratzen Batentmatratzen . Walter ,
Stargarderstraß » achtzehn . Spezial -
aeschSN. _

'

Teppich - Schengee verkauft Teppiche
Läuferstoffe Tischdecken . Diwandecken ,
Steppdecken , Gardinen , Store ». Bett -
decken. Bequemst « Bahlungoerleichte -
rung , Invalidenstraße 141, Stettiner
VahnhoT

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•
18 Monate Teilzahlung ohne Huf-

schlag. Küchen. Schlafzimmer . Speise -
»immer , Herrenzimmer , Einzelmöbel .

Teilzahlung
10 Prozent " Anzahlung

Kassepreisen . Mit
. , .. >lung liefern wir

Küchen. Sdilos - , Herren - , Speisezimmer
und Einzelmöbel . Biel « Gelegenhe - ten .
U. a. bieten wir an : Schlafzimmer
345, —. Herrenzimmer 275, —. Wunder .
volle Küchen von 88, — an . Speise -
»immer , «an » schwer. 895. —. Stühle
5. —. Spiegel 9, —. Beriiko 45 —.
Sofa 45, —, Kleiderschränke 65, - . Veit -
stellen komplett 59. —. Möbelspeicher
Lothringerstvaße 24, 25, 26. Untergrund -
bahn Schönhausertor . -

Musikinstrumente

Piano », Harmonium » . Teilzahlung ,
derer . Ehausseestraße 106. -

Pinn »» » rrswen .
Link Brunnenstraß « 85.

Klaviermaaier

Mietpian », billig .
Bochumerstraße 27 IlL

kein Laden

�» krräder

Deel Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zahlung . fllr ein erstklassiges Marlen -
ead. Fahrradbans Bentrum . Linien -
straße neunzehn . '

Xsufgezucke
Bnhntzebisse . Silbersochen , Btnn , Biet ,

Quecksilber »oldschmelze Christianat .
Käpenickerfiraße 39 lAdalbcrtstraßei . '

Unterricht
Kaufmannische Privat schul« von Hans

Iungck , Inhaber Hans Iungck und Ru-
dolf Säbel , Berlin SD , Bguthstraßc 10.

Iwineniairetven . Kurzschrift , F
chen. Privatunterricht täglich .
kostenlos . Bahlungssrleichteru :

Epittelmarkt , Fernsprecher Merkur
4481. Tages - und Abendlehrgänge , Be-
ginn November . Dreimonatskurse in
Einzelfächern : Buchführung . Bilanz , Ma-
schinenschreiben . Kurzschrift Fremdspra -' ' Prospekt

terung . '

Model - Spezialhaus . Wo IIstraße 76—79,
Unterarundbahn - Station Inselbrllcke , •

Teilzahlung . Schlafzimmer . Speise -
zimmee , Küchen sowie sämtliche Einzel -
mäbel . x geringste Anzahlung , beauemste
Abzahlung . Möbelhau , Luisensiadt .
Köve nickerstraße 77/78. Ecke Brückensiraße .

Schlafzimmer , echt Eiche. Sviegel .
schrank . IM breit . 595. —, nur einmalige
Kaufgelegenheit . Speisezimmer , mp-
Hernes Büfett und Anrichte . 325 —. An-
richteküchen 135. —, Nußbaum - Schränk «
53. - . Bettstellen 38. - . Tische 18 . -
Ruhebetten 38. —. Bllcherschrönke 49 —'
Verkauf nur im Fabrikgebäude . Mocbel. '
Boebel , Moritzplatz . �

Schlafzimmer 350 . — Nubebette » 25 —
Bahlungserleichterung . «amerling . «a�
stanienallee 56. _ »

Sprachlos sind Sie über ' unf�RIe .
senauswabl an aedieaenen Wohnung, -
einrichtungen . Speisezimmern Serren .
zimmern , Schlafzimmern , »»chen «In -
»ein zur Ergänzung . Tevvichen, ' Bor .
tieren . SSuferstoffen . Billige Breis «!
Sünstiasie Teilzghluna ! Moabiter
Kredithaus , Turmstraße 81, ein « Treppe .

Verschiedenes
Mietpia »»» billig bei Hölze r. Steg .

litzerstraß « 48. «ein Laden . Lützow 4592. '

. tselduepkehe

«iniagegelder sucht Pfandleihe Lang «.
Moritzviatz , Aschingerhau «. Gegr . 1895.

VMMelSlgesiillik
Fürda » Unterbezirts - Sekretariat Kaisers -

läutern der SPD wird zum möglichst so-
sorttgen Eintritt ein

Parteisekretär
gesucht. Bewerber muß sich >n der Partei
betätigt Hasen, organisatorische und red-
nerische Fähig ' eiten besitzen und mindestens
5 Jahre Parteimitglied sein. Die An-
stellung und Bezahlung erfolgt nach den
Bedingungen des . Sereins Ardettervrrsse ".

Bewerbungen sind bis spüteflana 15 .
Zlonemb . an den Bezirtssekreiär . Seorz
Letzer , Ludwigshasen a. Rh, . Maxstr . 65
zu richten . Periänltche Borstellung vor -
läufig nicht erwünscht ,

Cndmlaatzofca a . »h. . den4,Rov,lS2S

Der Bizlrksvorstaod der SPD. der Pfalz
3. Benno Körner . Vorsitzender
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Auw 9 . November .
Eine Erinnerung an General Heye und anderes .

Von Polizeioberst a. D. haus ' E . Lange .

November 1918 . Die Front im Westen hielt nicht mehr . Noch
war sie nicht aufgerissen , aber das konnte jeden Augenblick ein -

treten . In der Ertappe gärte und brodelte es . Magazine waren

geplündert worden . Da traf mich der Befehl zum Abmarsch nach
Et . Trond , einem Städtchen zwischen Brüssel und Lüttich . Dort sollte
ich mit meinem Regiment — es war das aktive äheinische Infanterie¬
regiment Nr . 68 — den Schutz der Bahnhöfe unt > Proviantmagazine
übernehmen . Für revolutionär angekränkelt koyinte man die Feld -
truppe kaum halten , sonst wäre ein solcher Auftrag gar nicht
möglich gewesen .

Also aus der Front heraus nach rückwärts . Polizeidienst in
der Etappe . Da war es schon besser gewesen , letzde Schläge mit den

Engländern auszutauschen . Wir waren am Abend in einem

Zwischenquartier angekommen . Ein Auto hält vor meinem Hause ,
ein Offizier steigt aus , ist schon in meinem Zimmer . Ob ich der
Kommandeur sei ? Ich müsse sofort mitkommen zum Armeeober -
kommando . Alles Weitere würde ich später erfahren . Es ging
hals über Kopf . Ich ließ meinen Adjutanten kommen , unterrichtete
ihn , dann saß ich auch schon im Auto , und die Nacht verschlang
uns . Regen peitschte ins Gesicht . Mein Entführer völlig schweig -
sam . Ich zerbrach mir den Kopf , was das alle » zu bedeuten Hobe .
Das 2luto hielt . In diesem Hause sei mein Quartier . Um vier Uhr
würde ich geweckt werden , und fünf Uhr ginge es weiter . Guten
Abend . Im Kriege ist ja manches rätselhaft . Dies war der Clou .
Aber ich schlief doch ausgezeichnet Im Auto saßen am nächsten

Morgen noch einige vermummte Gestalten . Wie sich herausstellte ,

auch Stabsoffiziere . Auch wie ich von der Front zusammengeholt

Gesprochen wurde wenig . Schwarz färbte sich in Grau , Lichter

glommen böse auf : das ist Nomur . Das Grau wurde silbrig . Tag .
Wir fegen durch Lüttich , biegen in die Berge ab . Also Spa ! Also
das Große Hauptquartier .

Spa , das kannte Ich. freilich aus einer ganz anderen Zeit .
In leichten Leutnantsjahren war ich manches Mal vom Truppen -

Übungsplatz Elsenborn mit dem Rade hingefahren , weil man glaubte ,
man sei es sich schuldig , den Sonntag lebemännisch zu verbringen .
Was erwartete einen heute dort !

Wir hielten in Spa vor einem Hotel . In einer großen Halle

viele Generäle und Stabsoffiziere . Nie sah ich soviel ? our ! e

nierites auf einem Fleck . Wir hörten , daß hindenburg bereits

dagewesen , aber wieder zum Kaiser berufen sei . Ein Generalstabs -

ojsizier spricht . In Deutschland ist die Revolution ausgebrochen .

Matrosenrevolte hat sich zum Bolschewismus gesteigert . Alle

Truppen in der Heimat sind zu den Aufständischen übergegangen .
Was müsse geschehen ? Man würde uns im Nebenzimmer Fragen

vorlegen . Ernste Entscheidungen stünden bevor . Abdankung des

Kaisers wurde erwogen . Es sind Träger altberühmter preußischer
Namen im Saal . Aber kein Wort fällt klirrend ans der Scheide
des herzen » . Bolschewismus — das rührt an die herzen wie , mit .
einem Eisfinger . Als er drüben in Rußland ausgebrochen war ,
hatte man ihn begrüßt . Gewiß , die Monarchie hatte er fortgewischt ,
war wie mit einem blutigen Schwamm darüberhingefahreN , aber

für die Entente war er doch ein Schlag gewesen , für uns ein Mittel ,
den Krieg zu gewinnen . Und nun war er auch in Deutschland — ■

das also das Ende ! *

Wir wurden gruppenweise in ein Nebenzimmer geführt . Drei

Fragen hinter der Tür . Sie sind ja mittlerweile bekannt geworden .
Der frühere Kronprinz , der Tennisspieler von Stenay , hat darüber

geschrieben .
Da saß der Oberst Heye , gewichtig und schnurrbärtig . Neben

ihm fungierte ein ganz junger Generalstabsoffizier , wenn ich nicht

irre , hieß er von der Gabelentz , der fast wie ein Knabe wirkte .

Der verteilte die Papierbogen und Bleistifte , denn wir mußten

unsere Antworten zu Protokoll geben , unsere Namen darunter

schreiben . Ob diese Protokolle noch existieren ?!

Oberst Heye , auch in dieser Stunde generalstabsmäßig kühl ,

fetzte uns auseinander , worum es sich handle . Völlig objektiv ,

scheinbar unergriffen . Und es war doch ein geschichtlicher Augenblick

von größter Bedeutung . Seine Selbstbeherrschung war außer -

ordentlich . Nachher , al » es sich um unsere Antworten handelte ,
über die auch ein wenig hin und her gesprochen wurde , wurde er leb -

haster . Eindringlich . Di « Lage müsse völlig nüchtern beurteilt

werden . Niemand dürfe sich Illusionen hingeben . Sagen , was ist .
Keine Schönfärberei . „ Wie denkt der Musketier ? Sie müssen es

wissen . " Wir wußten es und sagten es .
Die letzte Gruppe verließ das Zimmer . Zurück blieb ein Stoß

Papiere . �Oberst Heye begab sich zum entscheidenden Vortrag .
Im Saal « verpflichtete uns ein General über die Befragung

zum Schweigen . Ueber die Vorgänge in der Heimat aber sollten
wir die Truppe in geeigneter Weise in Kenntnis setzen . Dann
wurden wir entlassen . Vorher hatte man uns noch mitgeteilt , der

Kaiser habe noch nicht abgedankt .
Wieder im Auto . Es war Nacht , als wir in Brüssel ankamen .

Dort hörten wir die Zeitungsjungen , wie zu unserer Begrüßung ,
die Abdankung des Kaisers ausrufen . Gellende Schreie durch die

Straßen . Die Ereignisse überstürzten sich wirklich , sie waren

schneller als ein paar Pferdekräfte .
Am nächsten Morgen erreichte ich dicht vor Brüssel das Regi -

ment . Ich braucht « nichts mitzuteilen . Alles las eifrig den „ Bel -
gischcn Kurier " — es war die erste vom Brüsseler Soldatenrat

herausgegebene Nummer . Darin stand alles , was wissenswert war .

Deutschland zur Republik erklärt . Kaiser und Kronprinz geflohen .
Auf Befehl der Obersten Heeresleitung waren auch im Regiment

. Vertrauensmänner " gewählt worden . Leider habe ich bis auf
zwei : Hofsmann und Lindenberg , ihre Namen vergessen , denn ich
führte kein Tagebuch . Sie haben mich in selbstlosester und auf -
opferungsoollster Weise unterstützt . Ruhe gab es Tag und Nacht
nicht . Ihnen und einigen Offizieren meines Stabes bin ich zum
größten Dank verpflichtet .

Kurz vor Lüttich stand das Regiment in Marschkolonne . Ich
meldete es dem Divisionskommandeur , Generalleutnant von St . ,
der niich dort erwartet hatte . Wir waren keine Freunde . Ich hatte
mich , als wir noch im schweren Kamps mit den Engländer » standen ,
über ihn beschweren müssen . Eisiger Empfang . Er bat mich beiseite .
. Ist es wahr , daß Sie im Regiment einen Soldatenrat haben ? "
Ich antwortete . Berichtete . Mein Ton besänftigte ihn merklich .
Ich wurde nicht zerschmettert , wie es wohl feine Absicht gewesen
war . Nur sagte er zum Schluß , und das sollte mich doch zu Boden
drücken : . Aber ich habe Leute Ihres Regiments gesehen , die tragen
rot « Schleife » im Knopfloch . "

Der 9 . November 1915 .

Solche prozeüuren jrnü immer mal notwenüig l

» Das mag sein , Erzellenz . aber wir haben fast jeden Tag Auto »
an uns vorbeifahren sehen , darin saßen Generäle und Generalstabs -
offiziere , und sie führen unter dem Schutz einer roten Flagge . "
Darauf sagte Se . Exzellenz nichts mehr .

Wir marschierten in Lüttich ein , wo sich sämtliche höheren
Truppenkommandeure bei dem ortsständigen Soldatenrat einzu -
finden hatten . Am nächsten Tage stand im Divisionsbefehl zu
lesen , daß alle Truppenteile , wo es noch nicht geschehen , zur Wahl
von . Vertrauensmännern " zu jchreiten hätten .

�toch eine Erinnerung .
Von Marie Juchacz .

Weib , du mardst frei . Hai! Pflichten »u «füllen !
Denn du bist Mutier kommender Geschlechterl
Wer Lieb « säen darf und Sehnsucht stillen ,
Der macht da » Leben schön « und gerechter !

L. Lesse » .

Im Oktober lSl3 schrieben deutsche Frauen aller Kreise an den
damaligen Reichskanzler Prinz Max von Baden : „ In rascher Ent -
Wicklung vollzieht sich im Deutschen Reich hie Umbildung der Regie -
rung in eine parlamentarisch - demokratische Mehrheitsregierung . . .
Den Forderungen der Frauen aber , die auch in Deutschland bereits
seit Jahrzehnten um politische Gleichberechtigung kämpfen , hat diese
Entwicklung bisher noch keinerlei Rechnung gelragen . Es erscheint
ihnen deshalb dringend notwendig , vor den Leitern der neuen
Rcichsregierung ihre Forderungen nochmals eingehend zu begründen
und deren Stellungnahme dazu kennenzulernen . "

Vom 22. bis 25. Oktober 1918 fanden im Reichstag große poli -
tische Debattm statt . Genosse Ebert führte damals , zu der . Oktober -
regierung " gewendet , aus :

„ Unsere Frauen dürfen nicht länger mehr politisch rechtlos seln ,
eine Erkenntnis , die anderen Ländern längst , am deutlichsten aber
während des Krieges gekommen ist . Was wäre die deutsche Heimat -
front ohne die unermüdliche Arbeit der Frau in den Werkstätten ,
in den Bureaus , in den Krankcnsälen und in der weiteren Kriegs -
fürsorge ! Wer bewundert nicht das stille HeldentukN unserer Frauen
und Mütter ! Das neue Deutschland ehrt dieses Heldentum der
Frauen am schönsten durch die gleichen politischen Rechte . "

Auch der zweite Redner der Sozialdemokratie , Genosse Rosk « ,
führte der Regierung und den bürgerlichen Parteien die FortschrUte
des Fraucnwahlrechts in der ganzen Welt vor Augen und schloß
diesen Abschnitt seiner Rede mit den Worten : . Nirgends war das
Martyrium per Frauen größer als in Deutschland . Zu harter Arbeit
haben die deutschen Frauen auch noch den Hunger Jahr unö Tag zu
erdulden gehabt , deshalb sollten Sie im großen Wurf bei der Neu -
ordnung in Deutschland sofort geben , was ja doch nicht mehr ver -
sagt werden kann . "

Bezeichnend ist , daß in diesen bewegten Tagen , wo seder Mensch
nicht nur den kommenden Frieden , sondern auch das Wehen der
Revolution spüren mußte , keiner der bürgerlichen Redner auf die

eindringlichen Worte der sozialdemokratischen Redner einging . Die
Forderungen der Frauen , auch aus den eigenen Kreisen , galten ihnen
nicht so viel , daß sie auch nur ein Wort daran verschwendet hallen .
— Die bürgerlichen Frauen dagegen hatten wohl ein Gefühl dasür ,
daß die Zeit der Gleichberechtigung heranreifte , das beweist der
gemeinsame Brief an den Kanzler , aber auch eine große Beranstal -
tung am 4. November 1918 , bei der die größten Frauenorganisationen
einschließlich der Sozialdemokratie ihre bekanntesten Fühlerinnen zu
Wort kommen ließen . In einer Resolution erklärten sie die politische
Rechtlosigkeit der Frauen mit einer demokratischen Regierung für
unvereinbar . Es lohnt sich, auch daraus einige Sätze festzuhalten :

. . . . An allen Fragen wirtschaftlicher , sozialer und politischer
Natur in gleichem Maß beteiligt wie die Männer , in allen Fragen
eigenen Geschlechts , des häuslichen und Familienlebens hie in erster
Linie Sachverständigen , haben sie ( die Frauen ) in gleichem Maße wie
die männlichen Volksgenossen an den Lasten für die Gesamtheit zu
tragen . Es geht daher nicht an , ihnen als dem größeren Teil des
Volkes in einem Bolksstaat die entsprechenden Bürgerrechte zur
Mitberatung und Mitbestimmung in allen ösfenllichen Angelegen -
heilen länger vorzuenthalten . . . . "

Es wird dann ausdrücklich das Frauenwahlrecht in Reich , Staat
und Genieinden gefordert . Das war am 4. November . Am 8. No -
vember abends erhielten wir die Nachricht , daß bei den Verband -
lungen der Interparlamentarischen Kommission , die das preußisch «
Wahlrecht umacstallen sollte , der Vertreter des Zentrums das
Froucnwahlrecht zugestanden hätte . Am Morgen des 9. November
aber wollte man dieses Zugeständnis nicht mehr zugeben . . . Die Reop -
lution stand vor der Tür . Eine Stunde später wurde die Republik
ausgerufen , die erste Proklamation der Volksbeauftragtcn enthielt
das uneingeschränkte Mitbestimmungsrecht der Frauen . Die bürgcr -
liehen Parteien , deren Vertreter bis dahin , von ganz verschwinden -
den Ausnahmen abgesehen , taub gewesen waren , stellte » sich hierbei .
wie in vielen anderen Punkten , auf den Boden der Tatsachen . Die
staatsbürgerliche Stellung der Frau war damit grundlegend geändert .

Der Aufwand um eine Schlager - Operette . Die Operette „ Rose -
Marie " . die 18 Monate auf dem Spielplan des Londoner Drury
Lan « Theaters dominierte , wurde von insgesamt 2 379 066 Personen
besucht . Bei diesem Ausstattungsstück wurden 4648 Schuhe , 2666
Paar Strümpfe und 2444 Kostüme verwendet . 51666 Pfund wurden
an die Autoren abgeführt , während die Gehälter der Künstler sich
auf 126 666 Pfund bellesen . Die Gesomteinnabmen betrugen 666 666
Pfund , der Reingewinn 157 666 Pfund . Der Staat zog 87 666 Psnnd
an Bergnügungssteuern ein .

Bücher von Nickel . Edsson . der jetzt 79 Iabre all ist . meint .
daß er noch immer nicht genug enunden bot . Unter den belang -
reichen Veränderungen , die et zukünftig erwartet , rechnet er auch
den Ersatz des Papiers durch dünne Lagen von Nickel . Edison
glaubt nämlich , daß es möglich sei , ein Blatt aus Nickel , das noch
dunner sei wie Seidenpapier , herzustellen , un » daß dieses Blatt
billiger , stärker und stabiler sei als ein solches aus Papier . Ein
Buch von solchen Nickelblättern könnte 46 666 Blätter fassen und
sei dann nur ein Pfund schwer .
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